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Revolution von oben.
treiben ein gefährlichesLe. Die Konſervativen

Sie, dieSpiel Sie untergraben die Autorität.
ſich immer als die Schützer der Autorität aufſpielen,
die gegen die Linksparteien unausgeſetzt den Satz
gebrauchen, Autorität müſſe vor Majorität gehen,
ſie wagen es, die Autorität eines im Namen des Kö
nigs urteilenden Gerichts herabzuſetzen und mit
drohender Geberde den ſpäter urteilenden Gerichten
vorzuſchreiben, was ſie zu tun haben. Noch nie
mals iſt die ganze heuchleriſche Art der konſervativen
Fronde ſo hell ans Tageslicht gekommen wie jetzt,
wo die Herren allerorten ihrer Entrüſtung über das
Forſtner- Urteil Ausdruck geben und die Militär
gerichte in ihren Erkenntniſſen zu beeinfluſſen ver
ſuchen. Wie konnte die konſervative Preſſe, wie
konnte der konſervative Redner im Parlament
ſchmähen über den politiſchen Gegner, der es unter
nahm, an einem Gerichtsürteil vor der Rechtskraft
Kritik zu üben oder gar durch eine öffentliche Be
ſprechung die Haltung der Gerichtsbehörden zu be
einflüſſen; und jetzt geniert ſich dieſelbe konſervative
Partei nicht im mindeſten, unter Anwendung der
gröblichſten Mittel ihrerſeits dieſe Kritik und dieſe
Beeinfluſſung auszuüben und noch dazu gegen
über dem Urteil eines Militärgerichts, während ſonſt
die Sprüche dieſer Jnſtangen faſt durchweg den be
geiſterten Beifall der Rechten fanden. Aber jetzt
ſind die Konſervativen in ihren heiligſten Gefühlen
perleht, nämlich in ihrer Auffaſſüng, daß ein Leut
atet gegenüber den Ziviliſten unter allen Umſtänden

u Uß und zwar auch dann, wenn er
ich zu Hehchen nd verwerflichen Taten hinreizen

läßt Und nun werden die oft gepredigten konſer
vativen Grundſätze von Sanktionierung der Auto-
rität, von der Achtung vor den Staatsgewalten ein
fach über Bord geworfen!

Die Konſervativen machen die Bevölkerung grau
lich mit dem Geſpenſt der Revolution von unten.
Was ſie jetzt kreiben, iſt die Revolution von oben
Sie ſuchen die Behörden einzuſchüchtern, auf daß ſie
nicht die Beſtimmungen von Recht und Verfaſſung
innehalten und infolge deſſen die ſchuldigen Offiziere
von Zabern zur Verantwortung ziehen, ſondern daß
ſte durch gekünſtelte juriſtiſche Auslegungen, die vor
dem Richterſtuhl der juriſtiſchen Wiſſenſchaft völlig
unhaltbar ſind, dem Recht ein Schnippchen ſchlagen.
Ja, die konſervativen Aufforderungen gehen nicht
nur dahin, die ungeſetzlichen Taten von Zabern außer
Verfolgung und Strafe zu ſetzen, ſondern weiterhin
nach der Richtung, es möge gegen die Zivilbehörden
jener elſaſſiſchen Stadt ein Verfahren eingeleitet
werden obwohl es doch ohne weiteres feſtſteht daß
dieſen Behörden auch nicht der Schatten eines ſtraſ
n zu ahnenden Vergehens vorgeworfen werden
ann.Welcher Art die konſervativen Drohungen ſind,

davon ſind in den letzten Tagen Proben genug mit
geteilt worden. Wir wollen nur noch hinzufügen,
was der Abg. v. Gräfe in ſeiner „Mecklenburger
Warte“ dazu ſagt. Er würde, ſo führt er aus, wenn
die Begründung des Urteils gegen Forſtner aufrecht
erhalten bliebe, als alter Ofſigier bei ſeiner Auf
faſſung über die hohe Bedeutung der Uniform es in
Zukunſt nicht mehr für vereinbar mit ſeinem monar-
chiſchen Verankworktlichkeitsgefühl halten, ſich in des
Königs Rock auf der Straße ſehen u laſſen, den
unter allen Umſtänden gegen Anpöbelungen zu
ſchützen er nicht mehr unbedingt in der Lage wäre.
In Konſequens dieſer fürchterlichen Drohung müßte
alſo Herr v. Gräfe bei Aufrechterhaltung des Forſt
ner-Urteils ſeinen Offigiersrock ausziehen, und offen
bar will er mit ſeinen Worten andeuten, daß andere
Reſerveoffigiere oder Offiziere z. D. dasſelhe tun
müßten. Weil ein Gerichtsurteil den Herren nicht
gefällt, deswegen wollen ſie alſo dem Könige den
Dienſt aufſagen. Eine wahrhaft vaterländiſche Hal
kung, eine prächtige Jlluſtratton zu dem alten kon
ſervativen Work, daß die Entſcheidungen des Königs

und die Jnſtanzen, die in
ſprechen, unter allen Umſtänden reſpektiert werden
müſſen In Wahrheit gilt für die Konſervativen
mehr denn je das andere Wort: Und der König ab
ſolut, wenn er unſeren Willen tüt!
Das ſtärkſte Stück in der Kette der konſervativen

Auflehnungen gegen das Straßburger Urteil iſt aber
der Brief des Berliner Pholizeipräſtdenten
v. Jagow. Das ein hoher Beamter es wagen
kann, gegen eine Gerichtsentſcheidung Stellung zu
nehmen und einem anderen Gericht vorzuſchreiben,
welche Haltung es einerſeits einzunehmen habe, daß
er von einer deutſchen Stadt ſprechen kann, ſte
liege „faſt in Feindesland“, das hätte man bisher
für abſolut unmöglich gehalten. Denn die Zurück
haltung der preußiſchen Beamtenſchaft allen Ent
ſcheidungen anderer Behörden gegenüber war bis
jetzt geradezu ſprichwörtlich; und es iſt ja auch un
denkbar, daß in einem geordneten Staatsweſen
politiſche Beamte richterliche Entſcheidungen in der
Weiſe kritiſteren, wie es hier Herr v. Jagow getan
hat, und daß ſie ſich in Gegenſatz ſtellen zu den Jn
tentionen ihrer eigenen Vorgeſetzken. Der preußiſche
Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigenſchaft als
Reichskanzler geſagt, die Zaberner Ungefetzlichkeiten
würden ihre Sühne finden ſein Untergebener aber,
der Berliner Polizeipräſident, dekretiert: Ungeſetzlich
keiten gibt es überhaupt nicht, eine Beſtrafung hat
völlig ausgeſchloſſen zu ſein! Herr v. Jagow, der
ein Mitglied der Zivilbehörden iſt, erklärt ſich ſoli
dariſch mit den übermilitäriſchen Frondeuren und
ſett ſich ſozuſagen an die Spitze der konſervativen
Oppoſtkion gegen die eigene Regierung. Er erklärt

e e en e e h ſten Bernſtigmakiſtert damit alle anderen bürgerlichen Berufe
obwohl er einem derſelben doch ſelbſt angehört, als
minder vornehm und angeſehen er beleidigt eine
urdeutſche Stadt, indem er ihr den Charakter bei
legt ſte liege faſt in Feindesland. Er gibt den Ge
richten juriſtiſche Belehrungen, die ſich auf den erſten
Blick als völlig verfehlt erweiſen; und er erlaubt ſich,
den maßgebenden Körperſchaften die eventuelle Ande
rung beſtehender Geſetze im Sinne eines ſtärkeren
Schutzes der Säbelherrſchaft anzubefehlen.

Das iſt etwas geradezu Unerhörtes. Man fragt
ſich unwillkürlich: wäre dieſe Politik auf eigene Fauſt
unter einem der früheren Reichskanzler möglich ge
weſen Was hätte z. B. Bismarck getan, wenn der
Berliner Polizeipräſtdent den unausdenkbaren Ver
ſuch riskiert häkte, ſich ſelbſtändig in gegneriſcher
Form in die Politik der Regierung einzumiſchen?
Zweifellos wäre noch in derſelben Nacht die Sus

penſton eines ſolchen Beamten erfolgt.
Was aber tut Herr v. Bethmann Hollweg? Jn

der „Nordd. Allg. Ztg. vom Mittwochabend be
findet ſich nicht ein Skerbenswörtchen über das un
glaubliche Vorgehen des Herrn v. Jagow! Der
Berliner Polizeipräſident darf ſich alſo auch heute
noch in dem Genuß ſeines Amtes ſonnen. Wer iſt
nun der Mächtigere? Herr v. Jagow oder Herr
v. Bethmann Hollweg Und was ſagt der direkte
Vorgeſetzte des Polizeipräſidenken, der Miniſter des
Jnnern, Herr v. Dallwitz, zu dieſen ſeltſamen Ge
ſchehnis? Will er ſeinen Untergebenen decken
dann ſetzt er ſich unzweifelhaft in den aus
geſprochenſten Gegenſatz zu dem Miniſterpräſidenten
und Reichskanzler Dieſer kann ſich aber unmöglich
den Affront gefallen laſſen, der ihm von Seiten eines
nachgeordneten Beamten zugefügt wird. Die nächſten
Tage müſſen irgend eine Entſcheidung bringen; denn
es iſt wohl unmöglich, daß das Auftreten des Herrn
e keinerlei Konſequenzen nach ſich ziehen
oltte.

Das gange Vorkommnis iſt nur möglich, weil es
dem oberſten Beamten des Reiches an der un
bedingt notwendigen Autorität fehlt. In ſolchem
Falle tanzen eben die Mäuſe auf dem Tiſch herum
Die Konſervativen ſpielen bewußt um den Einſatz
des Reichskanglerpoſtens; ſie wollen die Herrſchaft
der Milikärautorität etablieren, weil ſie wiſſen, daß

Stück für Stück von ihrem Einfluß verlieren müſſen.
Es geht um den Kopf des Kanzlers und wir
fürchten nur, daß er nicht der Mann iſt, um ſich mit
einem kühnen Schlage ſeiner rückſtchtsloſen Gegner
zu entledigen.

die Beſtrafung eines Reichstagsabgeordneten
hat der ſeudale mecklenburgiſche Landtag
vorgenommen. Natürlich handelt es ſich um einen
fortſchrittlichen Abgeordneten, Herrn Sivkovich,
der das Verbrechen begangen hat, dem Potsdamer
Herrn Pauli in der Nachwahl das Mandat in Ha
genowGrevesmühlen abzunehmen. Jn welcher
Weiſe die Ritter des Landtags hierbei vorgingen,
geht aus folgender Zuſchrift hervor, die die „Frſ.
Zeitung aus Mecklenburg erhalten hat

Die Regierung forderte von dem Landtag eine
Gehaltserhöhung für die Lehrer am ritterſchaftlichen
Lehrerſeminar, an dem Herr Sivkovich als Ober
lehrer angeſtellt iſt. Man vbeſchloß, allen Leh
rern mit Ausnahme des Herrn Sivkovich
eine perſönliche penſtonsberechtigte Zulage zu be
willigen. Und die Gründe?

Durch die lange Abweſenheit des Reichstags
abgeordneten leide der Betrieb des Unterrichts ſehr.
Es ſeien mitRückſicht hierauf die Gehaltserhöhungen,
welche die Regierung vorſchlug, bisher ab
gelehnt, aber da die übrigen Lehrer mit Ver
kretungen ſehr in Anſpruch genommen ſeien, hielt
das Schulkollegium dafür, daß ſie nicht länger unter

dem Verbleiben des Oberlehrers Sibkovich in ſei
nem Amt leiden dürften

Man her a a Sſein Aint vergichten würde Wie konmt man zu
ſer Erwartung Sollte er aus Rückſicht auf die
Kollegen gehen, nachdem der Landtag ſeinetwegen die
Gehaltserhöhung im vorigen Jahre verweigert hatte
Dann hatten die Ritter kriumphiert. Das wollten
ſie ja gerade erreichen. Wie iſt es denn bei anderen
Beamten, die in den Reichstag gewählt werden
Nach 9 l der Reichsverfaſſung bedürfen ſie keines
Urlaubs zur Ausübung ihres Mandats Sie ſind
alſo auf keinen Fall verpflichtet, auch nicht moraliſch
verpflichtet, ihr Amt niederzulegen. Hätte der Be
ſchluß des Landtages, der in ſeiner Eigenart einzig
daſtehen dürfte, auch dann ſo gelautet, wenn es ſich
um einen Seminarlehrer gehandelt hätte, der etwa
Mitglied der konſervativen Reichstagsfraktion ge
weſen wäre Und was wird die Regierung zu die
ſem Beſchluß des Landtages ſagen

Her Verſtoß des Herrn v. Jagow.
Die „Nationalzeitung“ hat einen Vertreter zu en

Dr. jur. v. Jagow geſendet, um ihn über ſeine Verö ent
lichung in der „Kreuzzeitung“ auszufragen. Der Berliner
Polizeipräſident, der inzwiſchen die Kommentare der Preſſe
geleſen hatte und zum mindeſten hätte erkennen müſſen,
daß er ſich juriſtiſch ſo fundamental geirrt hat, daß er am
wenigſten befugt ſet, Gerichtsurteile öffentlich an ugreifen,
blieb auf ſeiner Anſicht beſtehen. Es verlohnt ſich deshalb
auch nicht, auf ſeine Außerungen näher einzugehen, da ſie
nur im weſentlichen bereits bekanntes wiederholen. Aber
Herr v. Jagow erklärt nun e ſelber, was die Kreuz
zeitung hinterher zu ſeiner Entlaſtun angeführt hat, daß
er ſeine Auslaſſungen nur als Privakmann und
Juriſt, nicht in der Eigenſchaft als Polizeipräſident von
Berlin veröffentlicht hat. Er habe ſeine Erklärung auch
nur mit Dr. fur v. Jagow unterzeichnet, erſt die „Kreuz
zeitung“ habe auf ſein PoligeipräſtdentenAmt hingewieſenWir haben das, bemerkt die Frſ. Ztg. in vor Nr. on als

kleinen Scherz bezeichnet und e an daß dann der
Reichskanzler in der Kreuzztg. eine Epiſtel gegen den
Juſtigminiſter veröffentlichen könnte, die er dadurch, daß
er ſie mit Or jur. v. Bethmann Hollweg unterzeichnet, als
Privatmeinung kennzeichnen würde. igentlich lohnt es
ſich gar nicht, auf das Törichte einer ſolchen Auslegung hin
zuweiſen. Würde Herr v. Jagow dieſe Auslegung auch
gelten laſſen, wenn Staatsbeamte einen ſozialdemo-
kratiſchen Aufruf unterzeichnen und dabei ihren
Amtscharakter weglaſſen, ihn alſo nur als Privat
m än n er unterzeichnen?

Die Haltung der Regierung
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

veröffentlicht folgende halbamtliche Erklärung



Jn einer Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“ hat der
Polizeipräſident von Berlin, nicht in ſeiner amtlichen
Eigenſchaft, ſondern als Privatperſon,
kriegsgerichtlichen Verfahren gegen den Leutnant
v. Forſtner Stellung genommen. Bei der politiſchen
Bedeutung der Angelegenheit wird ſelbſt
verſtändlich die Staatsregierung zu entſcheiden
n ob und inwieweit im vorliegenden Falle die freie

einungsäußerung die Grenzen überſchreitet, die dem
politiſchen Beamten auch als Privatperſon durch ſeine
Stellung gezogen ſind, und nötigenfalls die er
forderliche Korrektur eintreten laſſen.

Wenn in dieſer Erklärung auch der private Charakter
der Jagowſchen Zuſchrift geſtreift wird, ſo wird doch in
demſelben Alemzuge die „politiſche“ Bedeutung der An
gelegenheit konſtatiert, die es „ſelbſtverſtändlich“ der
Staatsregierung zur Pflicht macht, den Fall Jagow einer
näheren Unterſuchung zu unterziehen. Wir werden ab
warten, ob und in welcher Weiſe die erforderliche Korrek
kür eintreten wird.

Auch die Kölniſche Volkszeitung“ i der
Anſicht, daß Herr v. Jagow zweifellos in irgendeiner
Form desavouiert werden müſſe.

Sie hat das Vertrauen, „daß die maßgebenden
Männer im Staate über das Auftreten Jagows. genau
ſo denken, wie wir und mit uns alle, die den Umſturz
bekämpfen, gleichviel, von welcher Seite dieſer die
Stagtsautorität antaſtet“. Es wird nicht wenige im
Volke geben, die in der Erklärung des Herrn v. Jagow

ſo etwas wie das Pronunziamento des „ſtarken
Mannes“ ſehen werden, den gewiſſe, wenn auch eng
begrenzte Kreiſe als Nachfolger des errn
v. Bethmann Hollweg ſich wünſchen. Vielleicht
aber iſt der Erfolg ſeines Vorgehens ein ganz anderer,
als dieſe Politiker wünſchen
Das Zentrumsblatt nennt das Pronungziamento des

Berliner Polizeipräſidenten vielleicht das Unbegreiflichſte
von dem vielen Unbegreiflichen, das die Behandlung der
Zaberner Dinge gezeitigt hat

Sogar der ziemlich rechtsſtehende „H amburgiſche
Korreſpondent“ fordert den Miniſterpräſidenten
auf, den Polizeipräſidenten v. Jagow vor der Offentlich
lichkeit fallen zu laſſen. Der Autorität des Staates wird
durch ſolches Fallenlaſſen oft mehr gedient als durch Be
ſchüßzung von Beamten. Auf Schonung wird zudem
Jagow keinen Anſpruch machen, ja, nicht machen können,
weil er ſelbſt keine Rückſicht auf den Reichskanzler ge
nommen hat. Das Bedürfnis, ſeinem gepreßten Herzen
nach der Verurteilung Forſtners Luft zu machen, mußte
er unterdrücken zugunſten der Rückſicht darauf, daß die
Staats und Reichsbehörden in Sachen Zabern jetzt wirk
lich dringend Ruhe brauchen. Jetzt wühlt er den ganzen
Streit von neuem auf. Das kann ſich der Reichskanzler
ebenſo wenig wie das Volk bieten laſſen.

Die Verhandlungen gegen Oberſtv. Reuter vom Infanterie Regiment Nr. 99 wird vor
dem Straßburger Gericht der 30. Diviſion vorausſichtlich
am 5. Januar ſtattfinden.

Balkannachrichten.
S Die Regierung. über ihre Poli
der Reſultate, die die leßten Wahlen zur Sobranje er
geben haben, eine arbeitsfähige Majorität zu gewinnen,
haben zu endloſen Verhandlungen der Parteien mit

einander geführt, ohne daß jedoch irgendein Reſultat er
zielt worden wäre. Da die Regierungsparteien über eine
abſolute Majorität nicht verfügen, ſo ſuchen ſte zunächſt
die Bauernbündler zum engeren Anſchluß an ihre Gruppe
J bewegen. Was die Regierung nun, nachdem dieſer

erſuch völlig mißlungen iſt, für eine Politik zu ver
folgen gedenkt, darüber verbreitet die offigibſe „Agence
Bulgare“ folgendes: „Die von dem Kongreß der

Bauernbündler gefaßten Beſchlüſſe haben in den
Augen aufmerkſamer Beobachter unſerer politiſchen und
ſozialen Bewegung gar keine Bedeutung Die
unverſöhnliche Haltung der Bauernbündler gegenüber der
Regierung und im allgemeinen gegenüber den alten
bürgerlichen Parteien erklärt ſich durch den Mangel an
politiſchen Verſtändnis für die Bedürfniſſe des Augen
blicks und aus Furcht vor der Verantwortung. Die Re
gierung wird, durchdrungen von ihrer konſtitutionellen
und parlamentariſchen Pflicht, die Mitwirkung aller poli
tiſchen Parteien ſuchen, ohne die Bauernbündler davon
auszunehmen, und es wird ihr ſicher gelingen, eine Ma
jorität zu bilden. Jn jedem Fall iſt die Beziehung die
man zwiſchen den Beſchlüſſen des land wirtſchaftlichen
Verbandes und dem angeblich unmittelbar bevorſtehenden
Rücktritt des Miniſters des Außern Ghenadiew herſtellen
will, unbegründet.“

Miniſterkriſis in Serbien.
Belgrad 26. Dez. Während heutigen Skupſch

tinaSitzung verließ die geſamte Oppsſition unter Proteſt
ihrer Führer wegen des verfaſſungswidrigen Vorgehens
der Regierung in der Budgetfrage demonſtrativ den Saal.
Darauf ſollte abgeſtimmt werden, doch war das Haus
beſchlußunfähig. Es erfolgte daher Vertagung bis Mon-
tag. Wie verlautet, beſchloß das Kabinett Paſitſch in
Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen wegen der Ob
ſtruktion der geſamten Oppoſition dem König ſein De
miſſion zu unterbreiten.

Nach Mitteilungen aus parlamentariſchen Kreiſen liegt
die unmittelbare Urſache der Kriſis in dem Gegenſatze,
der in der Frage der im Januar ſtattfindenden Wahlen
zwiſchen Jung und Altradikalen aufgetreten war. Das
Kompromiß, das über dieſe Frage abgeſchloſſen worden
war, wurde nämlich wegen der Haltung der Altradikalen
aufgelöſt. Die Jungradikalen beſchloſſen, auch im Par
lament, wo ſie bisher die Regierung unmittelbar unter
ſtützt hatten, in eine ſcharfe Oppoſition zu treten. Da die
übrigen Oppoſitionellen die Regierung ſchon während derletzten Seſton bekämpft t t de
oppoſitionellen Parteien ein Einvernehmen bezügli
eines gemeinſamen Vorgehens gegen das Kabinett Paſitſ
raſch erzielt. Die Regierung ſoll in der Skupſchtina
über eine abſolute Majorität verfügen. Sie hat
es aber wie verſichert wird, vorgezogen, die Demiſſion

einzureichen. JEin neues türkiſches Militärgeſez
bereitet die Regierung vor. Der Entwurf ſieht die
allgemeine Dienſtpflicht vor. die Nicht
muſelnmanen werden gegen Zahlung einer
Loskauftaxe vollſtändig vom Militärdienſt befreit.

zu dem

die endgültige Regelung

ziellen Deckung vorſchlagen. Die

hatten, ſo wurde zwiſchen den

Der Entwurf betreffend die Reorganiſation der Dienſt
zweige im Kriegsminiſterium iſt der deutſchen Militär
miſſion zum Studium überantwortet worden; die
deutſche Militärmiſſion hielt am Freitag unter Teilnahme
des Kriegsminiſters eine Sitzung ab.

Franzöſiſche Unternehmungen in der Türkei
Der kürkiſche Miniſterrat beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, Dſchavid Bei Vollmacht zur Unterzeichnung
eines Übereinkommens mit der betr. franzöſiſchen Gruppe
bezüglich der Konzeſſion für die Eiſenbahn
und Hafenbauten zu erteilen. Jn intereſſierten
franzöſiſchen Finanz- und Technikerkreiſen verlautet, daß

der Angelegenheit verzögert
werde infolge des Verlangens Rußlands, daß die oſt
e Eiſenbahnen ſchmalſpurig gebaut werden
ſollen.

Der künftige Fürſt von Albanien
Prinz Wilhelm zu Wied iſt Mittwoch vormittag mit Fa
milie in Neuwied eingetroffen. Erx hat bereits in Berlin
die Abgeſandten des albaniſchen Volkes empfangen. Auf
Einladung des Prinzen kommt die Abordnung nach Neu
wied. Auf der Fahrt nach Albanien werden die Ab
geſandten den Prinzen begleiten.

Der Sultan erkrankt.
Konſtantinopel, 26. Dez. Wie amtlich gemeldet

wird, iſt der Sultan Muhammed Reſchad Chan VI.
erkältet. Jnfolgedeſſen fiel der heutige Selamlik aus.

Demiſſion des Kabinetts Paſitſch.
Belgrad 26. Dez. Jn der heutigen Sitzung der

ſerbiſchen Skupſchting brachte die Regierung, da ſie die
Budgetvorlage bisher nicht erledigen konnte, ein z wei
monatiges Budgetproviſorium ein. Gleich
nach Eröffnung der Sitzung proteſtierte die Oppoſition,
darunter die Jungradikalen, gegen dieſes Vorgehen der
Regierung und verließen den Sißungsſaal. Als hierauf
abgeſtimmt werden ſollte, war das Haus beſchlußunfähig.
Trotzdem die Regierung eine verläßliche abſolute Mehr
heit in der Skupſchting beſitzt, beſchloß ſie, aus der par
lamentariſchen Lage ſofort die Folgerungen zu ziehen, und
überreichte angeblich bereits heute abend die Demiſſion

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe betkonten am Dienstag die Ruthe-
nen neuerdings, ihr Kampf richte ſich weder gegen die
Steuergeſetze noch gegen die Dienſtpragmatik oder das
Parlament, ſondern nur gegen die Regierung
Es wäre die Pflicht des geſamten Hauſes, die rutheniſche
Nation zu unterſtützen. Darauf wurde die Verhandlung
abgebrochen. Jn Anfragen an den Präſidenten drangen
die Polen Laſocki und Wrobel auf Geſetzwerdung
der Hausklaſſen-Steuernovelle im Intereſſe der ärmeren
Schichten. Laſocki fragte den Präſidenten, ob er, falls es
wirklich zu der bedauerlichen Anwendung von Paar
ragraph. 14 behufs Jnkraftſetzung der Steuergeſetze
kommen würde, es nicht für angezeigt hielte, die Regie
rung auch auf die Notwendigkeit der Erledigung der Vor
lage betreffend die Hausklaſſen- Steuer aufmerkſam zu
machen. Gebhafter Widerſpruch und Zwiſchenrufe der

ne ſich nur ſur eine baldige geſchäfksordnungsmäßige
Behandlung der Vorlage einſehen. Der polniſche

ogialdemokrat „Digmand proteſtierte gufs
ſchärfſte dagegen, daß hier ein Abgeordneter ſich erkühne,
zu verlangen, daß Geſetze mittels des Notparagraphen er
ledigt würden. Lärm und lebhafte Pfuirufe bei den
Soßsialdemokraten.) Der All deutſche r rragte
den Präſidenten, ob er den Miniſterpräſidenten auf das
energiſchſte darauf aufmerkſam machen wolle, daß ſich
das Haus eine neue rliche ParagrapheVierzehn Wirtſchaft nicht gefallen laſſen
würde. (Beifall.) Wenn die Regierung nicht die
Macht habe, auf verfaſſungsmäßigem Wege die kleinen
Hinderniſſe gegen die Geſetzwerdung der Steuern aus
dem Wege zu ſchaffen, hätte ſie die Pflicht, einer anderen
Regierung Platz zu machen. Mit Weihnachtswünſchen
des Präſidenten würde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte
Sitzung findet am 29. Dezember ſtatt.

Jtalien. Einen Geſeßentwurf auf Auf
hebung des Jnſtituts der Einſährig- reiwill ligen hat die Regierung in der Kammer eingebracht

Frankreich. Zur Wahlreform Frankreich erklärten ſich Miniſterpräſident Doumergue
und Miniſter des Jnnern Renoult vor der Sengt s
kommiſſion für die Wahlreform, daß es der Wille
der Regierung ſei, einen Ausgleich zwiſchen Kammer und
Regierung herbeizuführen. Die Kommiſſion beſchloß
die Regierung in ihren Annäherungsverſuchen zu unter
ſtützen, behielt ſich gber alles weitere über den der Regie
rung noch vorzuſchlagenden Weg vor. Finanz-
miniſter Caillaur erklärte kürzlich in der Bud
getkommiſſion, daß eine Ablehnung der zwei Bud
getzwölftel einem Zeichen des Mißkrauens gleichkommen
würde. Der Miniſter kündigte an daß er einen neuen
Entwurf zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
ohne Erhöhung der beſtehenden direkten Steuern ein
bringen werde. Die Regierung wolle das De
füzit nicht durch eine Anleihe decken. Sie
werde eine zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben
notwendige Anleihe nur nach Genehmigung der finan

Anleihe, deren Höhe
noch nicht feſtſtehe, werde in 15 oder 20 Jahren amorti
ſterbar ſein. Jm Einklang mit den eingegangenen
Verpflichtungen des früheren Kabinetts werde die fran
zöſiſche Emiſſion der ruſſiſchen und der ſerbiſchen An
leihe genehmigt werden. Die Regierung habe von Ruß-
land und Serbien als Entgelt bedeutende Vorteile er
halten. Nach Anhörung der Ausführungen des Finanz-
miniſters nahm die Budgetkommiſſion den Entwurf betr.
die Budgetzwölftel an. Jm Laufe der Verhandlungen
erklärte Caillaux auch, er werde nach dem Wiederzuſam
mentreten der Kammer im Januar einen Entwurf
für eine Steuer guf Kapital und Einkom-men unter Einvbeziehung der Erbſchafts-
ſteuer vorlegen. Die außerordentlichen Ausgaben für
die Armee und die Flotte würden die urſprünglich ins
Auge gefaßte Ziffer von 900 Millionen Franken weit
überſchreiten. Die von ihm geplante Einkommen und
Kapitalſteuer, welche zur Deckung der durch die Heeres
vermehrung verurſachten dauernden Mehrausgaben be
en ſei, ſolle ein Erträgnis von 600 Millionen Franken
iefern.

Norwegen. Eine Deputation, beſtehend aus Mitglie-
dern der Parteien der Linken und Rechten, überreichte
dieſer Tage dem Miniſterpräſidenten Knudſen eine
Adreſſe. Jn dieſer wird die dringende Aufforderung andie Regierung gerichtet, in der nächſten Seelen
Geſetzentwürfe über die notwendigen Bewilligungen für
eine Ausgeſtaltung der Landesverteidigung einzubringen.
Der Miniſterpräſident antwortete, daß er die Angelegen
heit ſeinen Kollegen unterbreiten werde.

China. Die chineſiſche Regierung hat ihren Vertre
tern im Ausland telegraphiſch mitgeteilt, daß ſie jetzt,
nächdem die Ordnung wiederhergeſtellt ſei, im Intereſſe
der dauernden Aufrechterhaltung der Ordung es würdi
gen würde, wenn die Mächte dem Vorſchlage
Bulan de belr die urd e hung derfremden Truppen aus Tſchili folgen wür-
den. Die chineſiſche Regierung hat ihre Verkreker an
gewieſen, ſich über die Anſichten der Mächte in dieſer Rich
tung zu vergewiſſern.

Weihnachten am Kaiſerlichen Hofe.
Die kaiſerliche Familie, für die nach guter

deutſcher Sitte Weihnachten noch ein Familienfeſt iſt, fand
ſich auch in dieſem Jahr wieder im Neuen Palais bei
Potsdam zuſammen. Nur Prinzeſſin Viktorig Luiſe
fehlte diesmal in dem alten Kreiſe, da ſie mit ihrem
Gätten in Braunſchweig geblieben iſt, während das kron
prinzliche Paar am Mittwoch morgen von Danzig
a eintraf. Schon in den Morgenſtunden hatte der

aiſer, der am Dienstag bereits bei dem Garde du
Corps dem Weihnachtsfeſt beiwohnte, die Arbeiter ſeiner
Gartenanlagen ins Schloß kommen laſſen und ſie dort
eigenhändig beſchenkt. Gegen 211 Uhr trat er dann in
Begleitung ſeines Generaladjutanten von Löwenfeld den
beinahe ſchon hiſtoriſch gewordenen Spaziergang durch
Sansſouci an, der dazu dient, Vorübergehende und Poſten
mit Geldgeſchenken zu überraſchen. Der Kaiſer bedient
ſich immer dabei funkelnagelneuner Fünfmarkſtücke. Er
kommt aber in der Regel nicht allzu weit, da der Vorrat
an Geld, den er mit ſich führt, bei dem ſtarken Andrang
ſich raſch erſhörf tNachdem der Kaiſer die Mittagsſtunden m Schloß ver
bracht hatte, nahm er nachmittags an der Weihnächtsfeier
ſeines Erſten Garderegiments zu Fuß teil. Jm Mann
ſchaftsſpeiſeſaal fand die Feier für die Leibkompagnie ſtatt,
deren Chef ſchon in den Morgenſtunden dem Kaiſer die
übliche Weihnachtsgabe der Kompagnie, einen prächtigen
Pfefferkuchen, überreicht hatte. Die Prinzen des katſer
lichen Hauſes waren von den Kompagnien, denen ſie
früher angehört hatten oder noch angehören, in gleicher
Weiſe bedacht worden Kurz vor 3 Uhr erſchien der Kaiſer
auf dem Kaſernenhof, wo er von dem Kommandeur und
dem Prinzen Heinrich empfangen und in den fahnen
geſchmückten Speiſeſaal geleitet wurde. Der Kaiſer ging
die einzelnen Tiſche ab, um die Geſchenke zu beſichtigen,
und hätte für jeden der Mannſchaften ein freundliches
Wort. Er begab ſich ſpäter zur zweiten Kompagnie, die er
früher ſelbſt geführt hat, und wohnte auch hier der Feter
lichkeit bei, um ſich dann im Automobil ins Schloß zurück
zübegeben, wo inzwiſchen die Kaiſerin unterſtützt von
den Damen des Hofdkenſtes, im Schilderſaal die Beſcherung

men hatte
begann mit einem Feſtinaht u dem als Gatte des atſers
die Hofmarſchälle, die Kabinettschefs, die Herren vom
großen Dienſt ſowie die Gefolge der Prinzen und Prin
zeſſinnen geladen waren. Für die kaiſerliche Familie
waren im ganzen 18 hohe Tannen aufgebaut, deren Schmuck
der Kaiſer zum großen Teil ſelbſt überwacht hatte. Auch
hier konnte man ſo recht erkennen, was für ein muſter
gültiger Familienvater unſer Kaiſer iſt, ſo er von Tiſch
zu Tiſch ging und jedem ſeiner Kinder die Geſchenke ein
zeln überreichte.

Deutschlanch
Berlin, 27. Dez. Das Kaiſerpaar verlebte auch die

Weihnachtstage im engſten Familienkreiſe. Am erſten
Feiertag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin in
Begleitung des Prinzen Eitel Friedrich und ſeiner Ge
mahlin ſowie der Prinzen Oskar und Joachim den Gottes
dienſt in der Potsdamer Garniſonkirche, bei dem Hof
prediger Richter die Feſtrede hielt. Zur Mittagstaſel
waren ſämtliche in Potsdam weilenden Mitglieder der
kaiſerlichen Familie geladen. Am nachmittag unternahm
der Kaiſer mit ſeinen Söhnen einen längeren Spazier-
gang durch die neuen Anlagen von Sansſouct. Das
Kröonprinzenpagr feierte das Weihnachtsfeſt zum
erſtenmal in Danzig. Es traf am erſten Fetertag früh,
von Berlin kommend, auf dem Danziger Hauptbahnhof ein
und begab ſich im Automobil nach Langfuhr. Die weih
nachtliche Beſcherung fand am Donnerstag nachmittag in
der kronprinzlichen Villa ſtatt; zugegen waren nur die
kronprinzliche Familie und das Gefolge des Kronprinzen
pagres.

Aus dem Reichskoloniglamt erfahren wir, daß die
Leitung der Beſchaffuüngsſtelle für die Schutzgebiete nun
mehr endgültig dem ſeitherigen Bureauvorſteher Geh. Hof
rat Dollhardt als Nachfolger des in den Dienſt der
WoermannLinie übergetretenen Finanzrates Pahl über
tragen worden iſt. Hofrat Maeſſe wurde zum Bureauvorſehe des Reichskolonialamtes mit der Amtsbezeich

nung „Bureaudirektor“ ernannt.
Der Miniſterwechſel in Braunſchweig. Wie die amt

lichen „Braunſchweigiſchen Anzeigen erfahren, iſt zum
1. Februar 1914 an Stelle des Staatsminiſters Hartwieg
zum Vorſitzenden des Staatsminiſteriums und Staats
e Miniſter Wolff und zum Miniſter des Jnnern
der ſchon jetzt mit den Geſchäften eines ſtimmführenden
Mitgliedes des e Staats miniſteriums beauf
tragte Kreisdirektor Bo den ernannt worden.

Die Novelle zur Beſoldungsordnung der Reichs
beamten iſt, nach der „Köln. Ztg.“ ſo weit hergeſtellt,
daß ſie anfangs Januar dem Bundesrat zur Beratung zu
gehen wird.

Die nationalliberale e über Zabern. Der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß des Reichsverbandes der Vereine
der nationalliberalen Jugend hat folgende Entſchließung
gefaßt: „Gerade, weil wir aufs allerſchärfſte fedes Be
ſtreben, Unſere Armee zu ſchädigen und ihre Stellung in
unſerm Volksleben zu erſchüttern, verurtetlen, ſtimmen
wir der Haltung der nationalliberalen Fraktion des Reichs
tages und ihrer Führer Baſſermann und Paaſche a u s
vollem Herzen zu. Wir ſehen in den Ausführungen
der beiden Redner das von tieſſtem vaterländiſchen Ge
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fühl getragene Beſtreben, unſerm deutſchen Heer ſeinen
harakter als Volksheer im beſten Sinne zu wahren

und zugleich den deutſchen Rechtsſtagt zu
ſchützen. Die Fraktion hat ſich der ſchwierigen Sttugtion
voll gewachſen gezeigt und ſich den Dank aller national
und liberal Denkenden in vollſtem Maße erworben.“

n Warum das Verſteckſpiel? fragt die Leipziger
Volksztg. die „Münchener Poſt“, die noch immer über
den Fall Witti ſchweigt. Genoſſe Witti, der zweite
Stadtverordnetenvorſteher in München, hatte ſich nicht
nur an dem Empfang des Kaiſers im Rathaus beteiligt,
ſondern mit dem Kaiſer auch geſprochen Die „Leipz.
Volksztg. ſchreibt nun „Die Nachricht klang leider nicht
unglaublich, da ja bekannt iſt, daß Genoſſe Witti bei
ſeiner Wahl zum Vigzevorſteher der ſtädtiſchen Körper
ſchaft die Verpflichtung eingegangen iſt, alle ſogenannten
Repxäſentationspflichten zu erfüllen. Er iſt ja auch ſchon
mehrfach zu Hoſe gegangen. Dennoch war es
fraglich, ob die komiſche Darſtellung der bürgerlichen
Preſſe in allen Stücken ſtimmte. Das Münchener Parkei-
blatt aber ſchwieg die doch nicht gang unintereſſante
Epiſode einfach tot. Jn dem langen ſatiriſchen
Bericht, den ſie über die Empfangsfeterlichkeiten brachte,
war kein Sterbenswörtlein von der Rolle des Genoſſen
Witti enthalten. Und auf die Sticheleien der bürgerlichen
Preſſe hat die „Münchener Poſt“ konſequent nicht ge
antwortet. Warum nun dieſes Verſteckſpiel? Meint die
„Münchener Poſt verpflichtet zu ſein, die bedauer
liche Rolle, die Genoſſe Witti bei der Sache ge
ſpielt hat, vor den Münchener Genoſſen zu verbergen
Oder denkt ſie die Kritik in der Parteipreſſe durch ihr
Schweigen zu verhindern? Eine Entſchuldigung für
n Verletzung der Gefühle durch Witti gibt es einfach
nicht.

Die Kirchenaustrittsbewegung hat die beiden
Generalſuperintendenten für Groß-Berlin, Händler
und D. Lahuſen, zu einem Schreiben an ſämtliche
Vorſitzende der ihnen unterſtellten Kirchenvorſtände ver
anlaßt, in dem ſie folgenden Vorſchlag machen: „Sie ver
kennen nicht den Wert, den möglicherweiſe große öffent
liche Gegenverſammlungen gegen die demonſtrative kirchen
feindliche Schürung haben können, ſie weiſen aber vor
allem darauf hin, daß die Kraft unſerer evangeliſchen
Kirche in der Gemeinde liegt. Demzufolge bringen die
genannten Vertreter der kirchlichen Oberleitung für
GroßBerlin die Jdee eines gll gemeinen Kirchen
ſonn tags in Anregung. Am 11. Januar 1914 finden
in allen Berliner evangeliſchen Kirchen Gottesdienſte
ſtatt, in denen ohne direkte Bekämpfung der Austritts
bewegung in aufbauender Weiſe den Gemeindemitgliedern
klargelegk wird, was ſie einerſeits an der Kirche des
Evangeliums haben, und andernteils, was ſie ihr ſchuldig
ſeien, wie ſie das Leben der chriſtlichen Gemeinde mit
tragen und in unermüdlicher, ſelbſtloſer Mitarbeit zu
fördern vermöchten; das bedeute aber in allem das gerade
Gegenteil eines Ausſcheidens aus der Kirche.“

Das Zentrum als Schutztruppe des lieben Gottes.
Die „Schleſiſche Volksztg.“ berichtet von folgenden
ungen. des Erzprieſters Kapitza im BreslauerZentr erein? Nouds Joulons Dieu („Wir wollen

t. Dieſes Wort aus einem franzöſiſchen Liedevollen wir z unſerm Wahrſpruch machen. Wir wollen
Gott in der Schule im Gerichtsſagl in e ailie,

t i. Trotz ihres ſchönen Liedes haben
die Franzoſen überall dort nicht mehr Gott, weil ſie
nicht ein Zentrum haben. Und laſſen Sie einmal unſer
Zentrum untergehen, dann wird es dem lieben Gott

bei uns ſo gehen, wie den Jeſuiten er wird ſich nur
noch privatim hier aufhalten dürfen, aber Niederlaſſungen
darf er nicht gründen. Iſt das als „Witz“ gemeint,
dann iſt es zumal im Munde eines Prieſters
ungläublich frivol. Soll man dieſe Auslaſſungen aber
ernſt nehmen, dann ſind ſie ebenſo dumm wie anmaßend.
Die Affäre des ſozialdemokratiſchen Abg. Leutert
iſt nach dem Vorwärts“, im Beiſein Leuterts in einer
erweiterten Sitzung des ſozialdemokratiſchen Kreisvor
ſtandes Jeng Neuſtadt, beſprochen worden. Nach
längerer Ausſprache konnte der Vorſtand gegenwärtig
einen Grund zum Vorgehen gegen Leutert
nicht finden. Beide Teile kamen aber überein, die
Angelegenheit zur weiteren Verfolgung an den Bezirk s
vorſtand zu geben.

Zas ſozialdemokratiſche Zentralorgan wird revi
ſioniſtiſch! Der „Vorwärts“ ſetzt ſich in einem Leit
artikel mit der Auffaſſung von Friedrich Engels über
das Miliz Syſtem auseinander und glaubt, die Auf
ſaſſung von Engels, die zugleich die ſeine ſet, dahin prä
iſieren zu können, daß im modernen Klaſſenſtaat die
erwirklichung des Milizgedankens unmöglich ſet. Das

Miliz Syſtem könne erſt eingeführt werden, wenn der
ſoztaliſtiſche Volksſtaat beſtehe. Hieran knüpft der
„Vorwärts“ folgende Bemerkungen:

„Dieſe Eckenntnis wird uns aber ſo wenig ab
halten, mit aller Entſchiedenheit für die Demokratt

ſierung des Heeres der Gegenwart zu kämpfen, wie
S uns die Ue er rhenke daß die Vergeſell-

ſchaftung der Produktionsmittel mit dem
kapitaliſtiſchen Stagt unvereinbar iſt, an
di en für ſopialpolitiſche Reformen aller Art

ndert.
Siehe da, wie der „Vorwärts“ ſich gemauſert hat!

Es gab eine Zeit, wo er ſich ſchüttelte, wenn von Gegen

wartsreformen die Rede war. Durch ſolche Reformen
den faulen Klaſſenſtaat womöglich noch zu ſtützen nein,
das ging ihm wider den Strich. Jetzt dagegen iſt er auf
einen anderen Standpunkt gelangt. Nunmehr wird er
wohl voll Eifer auch die Genoſſen in der Reichtags
fraktion, die bisher zielbewußt immer noch ihre alte
intranſigente Haltung bewahrt haben, in ſeinem reſor
miſtiſchen Sinne beeir fluſſen. Hoffen wir das beſte,
lieber Leſer!

Vermischtes.
Schiffsunglück im Hafen von Genug. Der Dampfer

des Norddeutſchen Lloyd „Prinz Eitel Friedrich
iſt bei ſeiner Ausfahrt aus dem Hafen abends mit dem
Segelſchtff „Andreina“, das mit einer Ladung Eiſen
von Toulon kam, zuſammengeſtoßen. Der Zuſammenſtoß
war ſo heftig, daß das Segelſchiff unterging. Die aus
ſieben Mann beſtehende Beſatzung konnte gerettet werden.
Zwei Matroſen haben Verletzungen davongetragen. Der
Dampfer „Prinz Eitel Friedrich hat nach einſtündigem
Aufenthalt ſeine Fahrt nach Bremen fortgeſetzt.

Am heiligen Abend von Wilderern erſchoſſen. Aus
Hannöverſch-Münden wird gemeldet Der 40Jahre
älte Förſter Knoſche vom Forſthaus Nonnenholz (Ober
förſterei Eſcherode) iſt am heiligen Abend gegen 10 Ahr
von zwei Holzarbeitern erſchoſſen aufgefunden worden.
Der Täter, ein Wilderer, Zigarrenarbeiter Fuhrmann aus
Hubenrode, iſt flüchtig.

12 Faß Alkohol entleert und mit Waſſer gefüllt. Aus
Brüſſel wird gemeldet: Die hieſige Polizei verhaftete
einen gewiſſen Maubach aus Düſſeldorf, der ſich auch Stein
Nu nennt und der beſchuldigt wird, mit einem Helfers
helſer einen Waggon mit 12 Faß Alkohol, der aus Cognac
kam, im Zollhaſen entleert und die Fäſſer mit
Waſſer gefüllt zu haben. Dies wurde hier feſt
geſtellt, da der Waggon von Düſſeldorf nach dem hieſigen
Zollhafen auf Antrag des Verhafteten expediert worden iſt.

Das Erlöſchen der Cholera in Konſtantinopel. Wie
der Draht aus Konſtantinopel meldet, iſt ſeit vier Tagen
in Konſtantinopel kein Choleragfall vorgekommen. Anter
den Truppen in Trapezunt und Rodoſto ſind einigeCholera
fälle konſtatiert worden.

Eiſenbahnkataſtrophe in den Niederlanden. In der
Nähe der Eiſenbahnbrücke über den Oranje-Kanal iſt, wie
aus Groningen geineldet wird, ein Schnellzug entgleiſt.
Fünf Perſonen, unter denen ſich auch der Sohn des
Miniſterpräſtdenten befindet, ſind getötet und zwölf ver
wundet worden.

Schweres Exploſionsunglück. Jn einem Raume, der
zur Fabrikation von Feuerwerkskörpern dient, hat in
Torre Annunzigata (Prov. Neapel) in der Nacht zum
Donnerstag eine Exploſion ſtattgefunden. Bisher wurden
acht Leichen und fünf Verletzte unter den Trümmern
hervorgezogen. Eine ſpätere Meldung beſagt: Wie jetzt
ſeſtſteht, ſind bei der Exploſion 14 Perſonen getötet
und fünf verletzt worden.

Großfeuer in der Münchener Hackerbrauerei. Mün
chen, 26. Dez. Gegen 2 Uhr in der Nacht zum Donners
tag brach in der Hackerbrauerei Feuer aus. Dienen griffen raſch um ſich, und bald war das ganze
Anweſen ein weithin leuchtendes Feuermeer. Gegen

Ahr mußte ſich die ehe wie ileitüngen vorging, e darauf beſchränken, die
vom Feuer bereits ergriffene anliegende Pſchorrbrauerei
zu ſchützen. Die Brandmauer der Hackerbrauerei am Eiſen
bahngleis iſt eingeſtürzt. Die zwiſchen dem Hof und dem
Gleis liegenden Bureauräume, die Schreinerei, Faßhalle
und Küferei wurden niedergelegt. Das Sudhaus iſt ſtehen
geblieben. Der Betrieb der Brauerei wird aufrecht er
halten. Nach Angabe eines Wächters iſt das Feuer auf
Kurzſchluß zurückzuführen. Freiwillige Feuerwehren arbei
teten noch den ganzen erſten Weihnachtsfeiertag an der
Ablöſchung des Brandes. Außer einem Berufsfeuerwehr
mann ſind vier freiwillige Feuerwehrleute leicht ver
letzt worden. Der Schaden beträgt eine halbe
MillionSchiffsunglück im Emdener Hafen. Donnerstag vor
mittag kenterte im Außenhafen ein Schleppdampfer, wel
cher einen Seedampfer bugſierte. Der Kapitän wurde ge
rettet, während die übrigen drei Mann der Beſatzung
ertranken.

Ein dreiſter Raubanfall iſt kürzlich auf dem Bahnhof
in Freienwalde (Oder) verübt worden. Vor dem Warte
ſaal vierter Klaſſe wurde ein junges Mädchen, das nach
Berlin fahren wollte, von einem unbekannten Manne
hinterrücks überfallen und ſo lange gewürgt, bis es die
Beſinnung verlor. Hierauf raubte der Täter ſeinem wehr
loſen Opfer die Pelzſtolag und wollte damit die Flucht er
greifen. Er wurde aber von hinzukommenden Bahn-
beamten und anderen Reiſenden verſolgt und der Polizei
übergeben. Es handelt ſich um einen polniſchen Arbeiter
aus Schiffsmühle.

Reiche Stiftung. Für das Inſtitut für experimentelle
Therapie in Dahlem ſind von Kommerzienrat Oetker in
Bielefeld 100 000 Mark geſtiſtet worden.

Erinnerung an vergeſſene Soldatengräber. Ein be
ſonderes Verdienſt um die Pflege der Gräber der zahl
reichen in Böhmens Erde ruhenden deutſchen Krieger hat
ſich der öſterreichiſche Staatsangehörige Eduard Leh
mann zu Kreibitz in Böhmen erworben. Seit langen
Jahren bemüht er ſich, wie man Uns mitteilt, in uneigen
nütziger Weiſe nicht nür um die Erhaltung und Schmückung

Aus Merſeburg verlangt?

bekannter Gräber und vorhandener Denkmälker, ſondern
er hat auch mehrere, bis dahin unbekannte Krieger-Ruhe-
ſtätten ermittelt und für ihre würdige Ausſtattung Sorge
getragen. Manches Denkmal, manche Gedenktaſel, be

ſtimmt, die gefallenen Helden der Vergeſſenheit zu ent
reißen, ſind ſeiner Anregung zu danken. Eduard Lehmann
iſt Verfaſſer einer, bereits in mehreren Auflagen er

ſchienenen Schrift Erinnerungen an vergeſſene Soldaten
gräber“, deren Erlös er zur Anterſtützung hilfsbedürftiger
Veteranen und zu anderen vaterländiſchen und mildtätigen
Zwecken bereitgeſtellt hat.

Sturmflut an der japaniſchen Nordküſte. Von der
Nordküſte und den im Norden gelegenen japaniſchen Jn-
ſeln wird gemeldet, daß in der Nacht zum Dienstag die
geſamten Küſten von einer überaus ſchweren
Sturmflut heimgeſucht worden ſind, die große Ver
heerungen angerichtet hat. Ungefähr 70 Menſchen,
meiſtens Schiffer und Fiſcher, dürften ihren Tod in den
Wellen gefunden haben.

Ein Zeppelinmuſenm in Friedrichshafen. Am 75.
Geburtstage des Grafen Zeppelin hatte unter Zu
ſtimmung des Grafen die Stadt Friedrichshafen die Er
richtung eines Zeppelinmuſenms beſchloſſen. Von der
Stadtgemeinde wird jetzt ein Aufruf erlaſſen. Darin
wird u. a. betont: Das Muſeum iſt geplant gls eine
Sammlung von Gegenſtänden aller Art, Modellen,
literariſchen und aktenmäßigen Dokumenten, Exinnerungs-
zeichen und dergleichen mehr, die auf die Perſon und das
Leben des Grafen Zeppelin ſowie ſeiner bekannten Mit
arbeiter, auf ſein Luſtſchiff und deſſen wecheſelvolle Ge
ſchicke, ſowie auf die mannigfachen ſonſtigen Arbeiten
ſich beziehen, mit denen ſein reger, ſchöpferiſcher Geiſt
ſich befaßte. Am Schluß des Aufrufes wird um Ein
ſendung von Zeppelin- Erinnerungen und üÜberſendung
von Geldſpenden an das Gemeindeamt Friedrichshafen

gebeten. e
Brandkataſtrophe bei einer Weihnachtsfeier.

Ein entſetzliches Unglück hat ſich bei einer Weihnachts
feier in Calumet im Staate Michigan in den Ver
einigten Staaten ereignet, bei dem etwa 80 Kinder
einen grauenvollen Tod gefunden haben. über die furcht
bare Kataſtrophe, die an das ſchwere Anglück erinnert
das ſich im Jahre 1904 am Bord des Dampfers „General
Slocum“ eretgnete, bei dem etwa 1200Kinder umgekommen
ſind, meldet der Draht:

Etwa 80 Kinder ums Leben gekommen.
Calumet, 26. Dez. Bei einer Weihnachtsfeier zum

Beſten der ausſtändigen Arbeiter der Kupferbergwerke
ſtieß ein Mann den Ruf Feuer aus. Es kam zu einer
Panik und auf der Treppe zu einem Kampfe der Vorwärtsſtürmenden. Achtzig Perſonen zum größten
Teile Kinder, denen der Weg verſperrt worden war,
kamen in dem Gedränge ums Leben.

Nach einem weiteren Telegramm aus Neuyork iſt bei
der Feier wirklich ein Feuer zum Ausbruch gekommen, das
ſchließlich die verhängnisvolle Panik verurſachte. Das
Telegramm meldet:

worden eachksfeter ver alte
großen aus Holz erbauten Saale abgehalten wurde. Jn

Die Szenen vor dem brennenden Gebäude
Calumet, 26. Dez. Schreckensſzenen ſpielten ſich

auch vor der Eingangstüre zu dem Saale ab. Viele
Mütter, die bereits unter den Entbehrungen der letzten
Streikwochen gelitten haben, verfielen in Wahnſinn, als
ſie auf die Kunde von dem Unglück vor das brennende
Gebäude eilten, um dort nach ihren Kindern zu forſchen,
und dort erfahren mußten, daß ihre Lieblinge unter den
furchtbarſten Martern ihren Tod gefunden hatten.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteiſl
unerreichtesPallahon trockenes

Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenem Wege,
macht ſie locker u. leicht zu friſieren,

S e verhindert Auflöſen der Friſur, vere leiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut
Geſ. geſch. Aerztl. empfohlen. Doſen M. 1.50 u. 2.50 bet
Damenfriſeuren in Parfümerien. Nachahmungen
weiſe man zurück.

Jawoyl hier iſt Loewendanls Kehraue
Direktor in Halle. Aber Frau Müller, Sie
wollen wiſſen, was unſer Kehraus bedeutet

Da ſind Sie wohl erſt von weither zugezogen, denn in der ganzen Provinz wartet jede Dame auf unſern großen Kehraus, der alle Jahre

am 2. Januar anſängt und drei Wochen dauert. Nein Sie können auch die andere Woche kommen, da finden Sie noch dieſelbe

Auswahl, denn es ſind ja große Mengen von allen Sachen dal Fragen Sie nur Jhre Bekannten und laſſen Sie ſich mal die Sachen
zeigen, die ſie vor ges Jahr im Kehraus bei Geſchkw. Loewendahl in Halle gekauft haber, da werden Sie am beſten ſehen, was er bedeutet.

Natörlich auch Seidenplüſch- und CGamt Mäntel, da wird keine Ausnahme gemacht, alles was da iſt, Koſtüme, Kleider, Bluſen,

Mäntel, Röcke, alles iſt mit Kehraus- Preiſen abgeſtempelt. So das iſt Jhre Schwägerin na, da laſſen Sie ſich mal ihren
ſchwarzen Mantel zeigen, den ſie im letzten Kehraus holte der koſtete 15 Mk. und iſt auf Seide gefüttert; natürlich farbige Ulſters,

über 1000 Stück für 8 Mk. ſchon gute Sachen. Am beſten iſt es, Sie leſen am Silveſter Abend die Vorrats Liſte in den Tages
Blättern da ſteht alles drin; Jawohl, das neue, große Haus in der Ulrichſtraße gleich am Markt Loewendahis kennt

ja jedes Kind! Adieu! Schluß
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Moersebuer Prbeäör“u,
bester Ersatz für die teuren Kulmbacher und Nurnberger Biere,

absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbekömmlich
Auf Verlangen überall erhält. auch in Flaschen, Brauereiabzug.

Mer
T inſrvhlse ſerin u erzhnn

(E. G. m. B. H.)
nimmt

Spareinlagen
auoh von Nliektmitglſederm entgegen
und Verzinst dieselben mit 3 4 I jo
nach Vereinbarter KündigungKassenstunden: täglich von 9-1 u. 6 Uhr

Sonnabend Von 92 Uhr.

n Muge land
dängt seine Felder mit

Reutlener Dungemltteln.
Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat
und alle hbandelsüblichen Sorten fabriziert in
erstklassigen Qualitäten und liefert äberall hinJ Chem. Dängerfabrik Gebr. KlinKhardt

Draschwitz-Reuden, Post- u. Bahnstatſon Reuden b. Zeſtz.
Wo nicht durch Händler erhältlich, bitten, sich direkt an uns zu wenden.t. erhalt. Kostenl. Ratsonläge über Anban u. Dän ng von Feld

ſehen e arten- u. Gemüusekultur. sowie Arbeitskalender. nan e ver
lIangt überall Reudener Düngemittel. Fabrikatlon aller Sorten Düngemſttel.

Dekorationsbäume.
Ich empfehle leihweiſe den Herren Kaglinhabern und

Vereinen meine 3——6 Meter hohen Tannenbänme zu Deko
rutionszwecken. Hochachtungsvoll

Willi Kleindienſt, vormals Fr. Peege,
Weiße Mauer 12.

hetretkenc.

Die Wertberechnung ven Effektendepots oder
dis Berechnung der Einkünfte aus solchen für die
hevorstehends Veranlagung zum Wehrbeitrag be-
ſorgen Wir für unsere Kundschaft Kosten frei, für
übrige Intsressenten zu mässigen Bedingungen.

Wtteläeungche Prvatbanl, Menge
Zweigniedsrlassung Mersehurg.

Zu haben bei Reinhold Rietze,

Wehen Sls

J Pohannishad, Ueiennn, Johanviset. n

t n
Beoor Sie Jhre

I

CIlchwunech- Karten

beſtellen, verſäumen Sie S
nicht, ſich von der Reich S
haltigkeit meiner Aus S
wahl und der Niedrig- S
keit meiner Preiſe zu S
überzeugen. SKurt ar Jahren

ntnngngnnnn

ne
Landwirte!!

portableßauc

J s erſten undKalfabrit Deutſchlands

deren Fabrikate als die beſten und
billigſten bekannt ſind. Neueſte
Wer i gratis. Viele Zeugniſſe

10 jährigen Gebrauchüeber 50 000 Stück Den

Schwache Augen
werden gekräftigt
und gestärkt durch

Klepperbeins ostindische

Helkentiaktur
Man reipe täglich windestens

einmal damit ein, erfrigcht
und belebt das Auge

Flakon Mk. I

Kaiser-Drogerie.

hin und nehmenSie ein Dampf
bad, od Lichtbad, od. ein Sauer

Waſſerbad, od. eine elektr. Zen
crifugal Vibrationsmaſſage,
ſagt der Arzt, wenn Sie Nerven
od. Herzleiden, Rheumatismus,
Erkältung od. Schnux fen ehe
Alle dieſe Bäder u. Maſſagen be
kommen Sie in beſter Ausfüh
rung e niſche Be
dienung

Vom Markt Min. Teleph. 2Geöffnet tägl. von 8—8, So
abends b. 10 Sonntags b. Uhr.

Steuer Grttärungen

Kauft trans

Se acköfen undSleiſchräucher
nur bei der

S größten Spe

Anton Weber, Rosdorf (Leine),

burg Telephon Nr. 17.

Kreissparkasse
Merseburg

verzinst Binlagen zu Proz, bei tag
licher Verzinsung. Beträge- von 1090 Mark
und darüber auf entsprechende Erklärung zu

3 Prozent.
küchahl Centner le Hpean

Kassenstunden vormittags 8 bis 1
nachmittags (ausser Mittwochs und

Sonnabends) 3 bis 5 Uhr.

Jedem Paket liegt eine es mit See g2

bei, wonach auch Ungedbte Kostümer JackettsRöeke, Sweater, Muffe und Mutzen usw. ſelbe
gtricken und hakeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhaltſich weist die Fabrik
Grossisten und tandlungen nach

Kernwoll Splnnere, Anna dehrenlet.

12, Tel 3341.

ſtoſſ- Kohlenſäure- od. elektr.

Unsere Mitglieder ersuchen Wir, die

Mitgliederhbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1913 bis zum

10. Januar 1914
im unserem Geschäftslokale abzugeben.

Vorsehuss- Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genossgenschaft mit beschränkter Haftpflickt,

B. Hartung Müller. B. Heyne-
Bücherreviſor r ſSale à

Unser amahreh r mir einmal SanſingengerS Ver 5 aufS Invent
beginntFreſtag, den 2. Januar 1914.

Halle a. S. Halle a. S,
ürosge Ulnichetrace 7224.

Brummer 4 Benjamin.
Grogge Drichstrarge 27 24



ſeilage zum „Serſebnrger Correſpondent.
Syste Beilage.

Friedensſchluß
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen

Die Verhandlungen, die die Regierung an zwei Tagen
mit den Vertretern der Arzteſchaft und der Krankenkaſſen
verbände im Reichsamt des Jnnern zu Berlin führte, haben
nach vielſtündigen Debatten am Dienstag abend ſchließlich
t einem Vergleich zwiſchen den ſtreitenden Parteien ge
e re im weſentlichen dem Standpunkt der Arzte ge

echt wird.
Die Beſprechungen, die, wie bereits in voriger Nummer

gemeldet, am Dienstag vormittag um 11 Uhr begonnen
atten, zogen ſich in Ununterbrochener Folge bis 5 Uhr

nachmittags hin. Nachdem eine Einigung erzielt war,
wurde in einer beſonderen Sitzung, an der Staatsſekretär
Dr. Delbrück, Handelsminiſter Dr. Sydow, Miniſtertal
direktor Kaspar und Geheimrat Laß vom Reichsamt des
Jnnern ſowie die Sanitätsräte Hartmann und Mugdan
Und die Krankenkaſſenvertreter Heinemann und Meyer
keilnahmen, ein Protokoll aufgeſetzt, das alle in Frage
kommenden Punkte feſtlegte. Jn der darauf folgenden
allgemeinen Sitzung fand das Protokoll, nach nochmaligen
eingehenden Auseinanderſetzungen, ſchließlich die Zu
ſtimmung der Arzte- und Kaſſenvertreter.

Eingehend behandelt iſt in der getroffenen Vereinbarun
der Anſtellungsmodus. Von beſonderer Bedeutung iſt, d
r das ganze Reich ein paritätiſch zuſammengeſetztes
entralſchiedsamt mit dem Sitze in Berlin

eſchaffen wird, deſſen Vorſitz ein vom Staatsſekretär des
Jnnern ernannter Beamter führt. Die Vertragsdauer
wird auf zehn Jahre feſtgeſetzt. Von allen Seiten,
ganz beſonders aber von den Vertretern der Regierung,
Wurde die Notwendigkeit betont, bei der Kürze der noch
verbleibenden Zeit möglichſt raſch zu einer endgültigen
Regelung und damit zum Abſchluß befriedigender Ver
träge i gelangen. Beide Parteien, die zentralen Arzte
orgäniſattonen wie die Kaſſenverbände, müſſen ſpäte
ſtens bis zum 29. Dezember das von ihren Ver

retern in der Sitzung unterzeichnete Protokoll genehmigt
haben. Der Handelsminiſter Dr. Sydow gab im Hinblick
darauf die Zuſage, bis zum 27. Dezember eine Kund
gebung der preußiſchen Regierung zu veranlaſſen, daß ſie die Regelung der Angelegenheit nach Mög
lichkeit fördern werde die gleiche Zuſicherung gab Staats
e Dr. Delbrück für die Reichsregierung. Der Ge
chäftsausſchuß des Deutſchen Arztevereinsbundes wird ge

meinſam mit dem Aufſichts- und Beirxat und den Ver
trauensmännern des Leipziger wirtſchaftlichen Verbandes
am Sonntag, dem 28. Dezember, zu der entſcheidendenSitzung zuſammentreten. An der Senehmigung der ge

kroffenen Vereinbarungen iſt hier ebenſowenig wie bei den
ifeln. Alsdann werden auf beiden Seiten

Weiſungen ergehen un
m Abſch ebracht werden. Da,

chwiertgketten beſtehen, wird der
Daß möglichſt raſch er

gkeiten
Verband hin

Einzelheiten ausgegebene

ausſführliche Protokoll ebeſagt in ſeinen Hauptpunkten über das Abkommen u. a.
folgendes

4. Bei dem Verſicherungsamt oder bei einer anderen
Behörde wird ein Arztregiſter eingerichtet, in das ſich

Her verlorene Sohn.

S Roman von Elsbeth Borchart.
Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

Da ermannte ſich die Mutter, und ſtockend, auf Am
wegen, erfuhr Jnge die ganze Schmach und Schande.

Aber ſie brach diesmal nicht zuſammen.
n den bangen Stunden, wo ſie regungslos im Bett

liegen mußte, hatte ſie gegrübelt und an ang und ihre
Phantaſte, auf der Erinnerung a aut, hatte ſie der

Wahrheit ziemlich nahe gebracht. Darum hatte ſie jetzt
gus dem Munde der Mutter nicht die niederſchmetternde
Wirkung wie damals, als Aintsrichter Volkmann ihr von
ihres Gatten Flucht und von der beabſichtigten Verhaftung
desſelben geſprochen hatte. Frau Helmbrecht bewunderte
ihrer Tochter Faſſung

„Du warſt ſo träurig, mein Kind, als du erfuhrſt, daß
du nun jede Hoffnung auf ein Mutterglück aufgeben
mußteſt, danke Gott, daß er ſie dir nahm.“

Jnge nickte trübe
„Jch verſtehe dich, Mutter. And wann iſt die Ge

richtsverhandlüng?“
Volkmann ſagte mir, in allernächſter Zeit, die Anter
ſuchung iſt beendet.

„And wenn er nun ſchuldig befunden
wie lange wird ſeine Strafe währen

„Jch weiß es nicht einige Jahre gewiß doch bis
dahin biſt du frei, nichts ſoll dich mehr an ihn ketten,
kein inneres, kein äußeres Band.“

Jnge wandte ihr mit erſtauntem Blick zu. „Was
meinſt du damit, Mutkie“

„Eure Ehe wird geſchieden werden.
„Ah,“ ſie wurde leichenblaß, aber ſie erwiderte feſt:
„Nein wird nicht geſchieden werden.“
„Jnge, wie ich das verſtehen e
„Meine Pflicht iſt es, dann wieden zu ihm zurück

zukehren. Ich habe vor dem Altar gelobt, Freud und
Leid mit ihm zu teilen, bis Daß der Tod uns
e e Grunde hehen? Ich will ht aufmüßte er nicht ganz zu Grunde gehen Ich will ihn auf
zurichten verſuchen, ihm helfen, ein beſſerer Menſch zu
werden. Jm Grunde iſt er nicht ſchlecht, nur leichtſinnig,
glaube es mir, Mutter

„Ja, Jnge, ja aber dein Leben, deine Stellung
denkſt du denn gar nicht an dich

„Wir könnten ins Ausland, vielleicht e Amerika
oder Deutſch Afrika gehen, wo man uns nicht kennt.“

die einwand

ihm Mut zuſprechen, meinte ſie.

Denke nur, wenn ich ihn nun noch verließe,

jeder Arzt, der Kaſſenpraxis betreiben will, einerlei ob er
einer Organiſation angehört oder nicht, re hat.
Nähere Beſtimmungen über die Eintragung bleiben ört
licher Vereinbarung vorbehalten.

Nur die im Regiſter eingetragenen Ärzte dürfen zur
Kaſſenpraxis zugelaſſen werden. Die Auswahl der Zuzu
laſſenden erfolgk von Fall zu Fall durch Verſtändi-
gung der Vertreter der Kaſſen und der Ver
Kreter der im Arztregiſter eingetragenen
Ärzte nach Maßgabe vorher vereinbarter im Einver
nehmen mit dem Oberverſicherungsamt feſtzu
ſtellender Regeln. Dabei gelten diejenigen en welche
bisher Kaſſenpraxis ausgeführt haben, als im Arztregiſter
eingetragenen Arzte und ſind in demſelben von Amts
wegen zu führen. Bei Streit über die Zulaſſung entſcheidet
unter Vorſitz eines Beamten (z. B. des Vorſitzenden des
Verſicherungsamts), ein paritätiſch beſetzter Aus
ſchuß, deſſen Mitglieder aus dem Arzteſtande in ihrer
Mehrheit zur Kaſſenpraxis zugelaſſene Arzte ſein müſſen.

Ein eingetragener Arzt, der dreimal ohne wichtigen
Grund eine ihm aängebotene Arztſtelle bei einer beteiligten
Kaſſe ablehnt, kann im Arztregiſter geſtrichen werden.

25 Soweit nicht bei einer Kaſſe oder einem Kaſſen
verband (88 406 bis 413 der Reichsverſicherungsordnung)
grundſätzlich alle im Arztregiſter eingetragenen Arzte zür
Kaſſenpraxis zugelaſſen ſind, ſind ſo viel e anzuſtellen,
daß mindeſtens auf je 1350 Verſicherte, bei Familien
behandlung auf je 1000 Verſicherte ein Arzt entfällt. Anter
den bei einer Kaſſe oder einem Kaſſenverbande zuge
laſſenen Ärzten ſoll, wenn nichts anderes beſtimmt iſt, den
Verſicherten die Auswahl frei ſtehen.

3. Die Art der Vergütung der ärztlichen
Leiſtungen einſchließlich der Fuhrkoſten wird der Re
gelung durch die Einzelverträge überlaſſen. Bei der Feſt
ſetzung der Vergütungen iſt daran feſtzuhalten, daß die
ſelben unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ſo
wohl der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen als auch der An
ſprüche der Arzte auf eine nach Form und Höhe ange
meſſene Entſchädigung Rechnung S müſſen.

4. Die Kaſſen innerhalb des Bezirks eines Verſicherungs
amtes und die innerhalb dieſes Bezirkes zur Kaſſenpraxiszugelaſſenen Arzte bilden je eine Vereinigung zur Wahleines ar ahegueſchuſſes, dem nur zur Kaſſen
praxis zugelaſſene Arzte angehören dürfen, und dem die
Vorbereitung der Arztverträge obliegt. Die Verträge ſelbſt
werden zwiſchen der Kaſſe oder dem Kaſſenverband, un
dem einzelnen Arzte geſchloſſen.

5. Soweit über den Abſchluß neuer Verträge keine Eini
gung erzielt wird, unterwerfen ſich die Arzte und Kaſſen
dem Spruche des pariätiſch beſetzten Schiedsamtes mit be
amteten Vorſitzenden. Eine An derung des Arzt-
ſyſtem s ſoll eintreten, wenn beide Teile, die Kaſſe und
die bei der Kaſſe zugelaſſenen Arzte darüber einig ſind,

oder wenn bei mangelnder Einigung beider Teile ein wich
tiger Grund vorliegt. S e7. Beſtehende erträge zwiſchen Kaſſen und Arzten

bleiben möglichſt ü eun berührt.

ne r-
aſſen n die Beſtimmungen dieſes Abkommens keine

e e9 Es bleibt vorbehalten, bei der Ausführung dieſes
Abkommens im Einvernehmen mit den Beteiligten zu
prüfen, inwieweit die Verhältniſſe der Landkrankenkaſſen
und der an ihre Stelle tretenden Ortskrankenkaſſen noch
beſondere Beſtimmungen erforderlich machen.

„O Gott, ſtöhnte Frau Helmbrecht guf und ſagte:
„Laß es nicht zu, daß dieſes großmütige Herz ein ſolches
Opfer bringt.“

Aber all ihr Bitten und Flehen, alle vorgebrachten
Vernunftgründe hatten keinen Erfolg; ſie blieb feſt. Sie
wollte nicht einmal davon etwas wiſſen, mit den Eltern
nach Buchenau zurückzukehren; ſie müſſe in ſeiner Nähe
bleiben, könne ihn vielleicht im Gefängnis beſuchen und

Doch Frau Helmbrecht
drang ſo lange in ſie, bis ſie endlich einwilligte, vorläufig
mit nach Buchenau zu kommen.

Die Befürchtungen, die Frau Helmbrecht infolge der
erklärenden Ausſprache mit Jnge gehegt hatte, trafen nicht
ein. Jm Gegenteil nahmen Jnges Kräfte jetzt rapide zu.

Auch mit Helmbrecht ging es ſchnell bergauf. Das
Glück, ſein Augenlicht wieder zu haben, gab ihm ſeine
alte Kraft und Energie zurück, und er konnte es kaum er
warten, bis der Profeſſor ihm endlich die erſte Ausfahrt
geſtattete.

Sein Weg war natürlich zu Frau und Tochter
Er hatte ihnen vorher nichts geſagt und wollte ſie über
raſchen. Jn beſter, froheſter Laune langte er in der
Räthenowerſtraße an.
Die beiden Frauen begrüßten ihn denn auch mit der er

warteten, freudigen UÜberraſchung, und es entging ihm,
wieviel Schmerz Und Furcht dieſer Freude beigemiſcht war.
Helmbrecht nahm nun Jnge in ſeine Arme und ſah ihr
prüfend ins Geſicht.

„Du biſt kränker geweſen, als man mir mitteilte,Jnge, dein Geſicht iſt net und blaß.“
Jnge lächelte
„Jch ſoll ziemlich krank geweſen ſein, Väterchen

doch bin ich geſund und bald wieder deine alte Jnge.“
Sie lehnte ſich ſchmeichelnd an ſeine Bruſt.

„Wo ſteckt eigentlich Grunow? Jſt er noch immer
verreiſt?“ fragte er jetzt

Jnge ſchwankte plötzlich in ſeinem Arm, ſo daß er ſie
feſthalken mußte.

„Was haſt du Kindchen, iſt dir nicht gute Er ge
e ſie ſorgſäm zum Seſſel, und ſie ſank erſchöpft darauf
zurück.

„laſſen wir Jnge eine
der Ruhe.“

Helmbrecht folgte ſeiner Gattin willig in ein anderes

eile allein, ſie bedarf noch immer

Zimmer, das außer Hörweite des erſteren la„Was iſt mit Jnge, mit Grunow, Eliſabeth Jhr ver
ſchweigt mir etwas“, fragte er, als ſie allein waren.

„Ja, Karl allerdings gab ſie zur Antwort und
e mit Mühe ihrer Ruhe aufrecht zu halten. Die Auf
gabe, die ihr jetzt bevorſtand, dem ahnungsloſen Gatten

t

8. Auf die Regelung der Beziehungen zwiſchen Arzten
m Den Betri Fran F. en der Ei

agttati
hielten

Nienburg wird nicht erfolgen.

das Furchtbare 3 enthüllen war wohl eine der ſchwerſten,

„Komm, Karl!“ nahm Frau Helmbrecht jetzt das Wort,

weiter unter dem Vorbehalt ein jähriger Kündi-
gung, die nur auf den 1. Januar zuſtändig iſt. Jm
d einer Kündigung ſoll der Zentralausſchuß als
ald Verhandlungen einleiten, um ein neues Abkommen

vorzubereiten

gez. H. Dippel. Hartmann. Mugdan. D. Munter.
Wandel. Heinemann. Meyer. Becker.

Deutschland.
Zur Reform der Landgemeindeordnungen,

Der Vorſtand. des Verbandes der größeren preußi-
ſchen Gemeinden hat eine Abordnung zum
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz geſendet,
die ihm ihre Wünſche über die Abänderung der Land
gemeindeordnungen wegen der neu entſtandenen Art
dergroßenLandgemeinden vortrugen. Die
Verkreter der öſtlichen Provinzen legten beſonderen
Wert auf eine Vermehrung der Mitglieder des Ge
meinderats, namentlich der beſoldeten, und der Ge
meindevertretung. Sie wünſchten ferner die geſetz
liche Einführung von Ausſchüſſen nach Art der
Städteordnung. Die Herren aus dem Rheinlande
erbaten die Wiedereinbringung der Novelle zur
rheiniſchen Gemeindeordnung vom Jahre 1911, weil
dadurch die weſentlichſten Ubelſtände behoben wür
den. Bürgermeiſter Menge-Wilhelmsburg a. d. E.
bat eindringlich, daß ſchon vorher für die Provinz
Hannover eine geſetzliche Beſtimmung getroffen
werde, nach der der Gemeindeausſchuß in allen
Fällen die Gemeinde vertreten ſoll. Miniſter von
Dallwitz erkannte, wie die „Kölniſche Volksztg.
berichtet, die Mißſtände für die größeren Land
gemeinden an und ſtellte in Ausſicht, entſprechende
Geſetzentwürfe in einer der nächſten Seſſionen im
Landtage vorzulegen. Dabei ſoll erwogen werden,
ob den größeren Landgemeinden die Möglich-
keit der Stadtwerdung erleichterk werden

ſoll, ohne daß hiermit ein Ausſcheiden
aus dem Landkreiſe verbunden ſein muß.

Die Kommiſſion zur Prüfung der Rüſtungs
lieferungen wird am 8. Januar im Reichstag wie
der zuſammentreten und bis zum 10. Januar
Sitzungen abhalten. Jn der Zwiſchengeit iſt die
Auswahl weiterer Sachverſtändiger vorbereitet

de 4 t m 2 D.ſämtliche leitende Kabinettsbeamten des Herzogs
von Cumberland den ſchriftlichen Befehl, weitere Aus
laſſungen zur hannoverſchen Frage weder zu veranlaſſen
noch Auskünfte gegenüber den Zeitungen oder Perſonen
zu geben. Eine Erklärung des Herzogs zu der anti
preußiſchen Rede. des hannoverſchen Welfenführers in

e

die ſie zu erfüllen hatte. Und ſie tat es ſchonend und
gefaßt.

Helmbrecht war kräftig genug, das Gehörte zu ertragen,
aber ſein Geſicht wurde fahl vor Schreck und Entſetzen, und
anfangs fand er kein Wort darauf. Aber dann brach es
aus ihm los, ein Sturm der Empörung.

„Das arme Kind ſoll frei werden!“ ſchloß er endlich,
„nichts ſoll es mehr an den Verbrecher ketten.“

s wurde Frau Helmbrecht ſehr ſchwer, ihm daraufhin
Jnges Entſchluß, zu ihrem Gatten nach Verbüßung ſeiner
Strafe wieder zurückkehren zu wollen, mitzuteilen

Helmbrecht fuhr denn auch, wie ſie erwartet hatte,
Hort auf.

„Niemals ich dulde es nicht. e vorallen Dingen aus dieſer Amgebung, die ſie an ihr herbes
Geſchick erinnert, fort!“ Er fragte deshalb den Arzt, ob e

eine Uberſtedlung nach Buchenau ſchon jetzt ſtattfinden
könne.

„Mit Vorſicht kann es in einigen Tagen geſchehen“,
antwortete dieſer

Und nun machte Helmbrecht ſeine Familie mit ſeinem
Entſchluß bekannt. Jnge war e Schreck geworden
und wollte davon e n e Ste begegnete diesmal
aber einem ſo entſchiedenen Machtſpruch des Vaters, wie
ſie ihn ihr gegenüber kaum je gehört hatte. Sie bat
darum nur unter Tränen, wenigſtens noch ſo lange bleiben
zu dürfen, bis das Gericht entſchieden habe.

Der Arzt riet Helmbrecht, ihr zu Willen zu ſein, und
da die Verhandlung bereits in drei Tagen ſtattfand, ſo
legte er dieſe Zeit höchſt widerwillig zu.

Es war am Morgen des Tages, der das Verdammungs
urteil über ihren Gatten ſprechen ſollte.

Jnge nach Vorſchrift des Arztes noch im Bett und
trank den Kaffee, den die Mutter ihr gebrächt hatte.

Da wurde draußen an der Entreetür geläutet.
Amtsrichter Volkmann fragte nach Herrn Helmbrecht.
Helmbrecht empfing den ihm bereits bekannten Amts

a freundlich und fragte was ihn ſo früh zu ihm
rieb

Volkmann ſah außergewöhnlich blaß und verſtört aus
und reichte ihm die Hand.

„Herr Kommerzietrat ich bin der Überbringer
einer ſchlimmen Botſchaft, und es iſt gut, daß ich Sie
allein ſprechen kann

„Was iſt geſchehen Sprechen Sie, Herr Amtsrichter!
Kann es noch Schlimmeres geben, als uns bereits wider
fahren iſt

„Rechtsanwalt Grunow hat in dieſer Nacht
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet.

(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Weißenfels 27. Dez. Schulrat Prüfner, der

Direktor der hieſigen Taubſtummen-Anſtalt, tritt am
1. April 1914 in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger
iſt Taubſtummenlehrer Schlech t weg hier auserſehen

Dem Vorſteher des hieſigen Poſtamts, Poſtdirektor
Finger, iſt der Rang der Räte vierter Klaſſe ver
liehen worden. Jn ein hieſiges Zucker warengeſchäft
kam ein Herr und kaufte für 25 Pf. Bonbons. Dabei
fragte er, ob ihm das Ladenmädchen nicht ein Zwanzig
markſtück wechſeln könne. Dieſe kat es. Der Fremde
ſtrich das Geld ein das Goldſtück natürlich auch wieder
mit und verſchwand.

F. Halle, 27. Dez. Die Praktiken eines auch
viehen Merſeburgern bekannten Wunder
do kors hat Dr. Gröpler in Alten (bei Deſſgu) in
einem Aufſaßz im „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ auf
gedeckt. Jn dem Dorfe Kroſigk nahe bei Halle tkreibt ein
Schäfer Ehrt Kurpfuſcherei, indem er aus dem bloßen
Anſchauen des Urins Diagnoſen ſtellt und dann ein Tee
gemiſch verabfolgt. Der Mann hat einen ſo ungeheuren
Zulauf von Patienken, daß ſeine Einnahme auf 52000

grk pro Anno geſchätzt wird. Seine diagnoſtiſchen
Fähigkeiten kontrollierte Gröpler auf folgende ſinnreicheWeiſe Er verſetzte Regenwaſſer mit etwas Eiſenchlorid,
wodurch es wie Urin ausſah; eine Flaſche dieſes Pſeudo
harns verſetzte er mit Kalilauge, die andere mit Eiweiß.
Beide Flaſchen ließ er von dem Wunderdoktor in Kro
ſigk unkerſuchen und erfuhr von dem gelehrten Mann,
daß der eine Urin von einem Magen- der andere von
einem Hexzleidenden ſtamme. Für beide „unglücklichen
Patienten“ erhielt er dann den entſprechenden Tee

Rothenberga, 25. Dez. Das zweijährige Töchterchen
des Bäckermeiſters Jäger fiel in einem unbewachtenAugenblick in ein ges mit heißem Waſſer und verbrühte
ſich derart, daß es kurz darauf ſtarb.

Gotha, 25. Dez. Wie das Staatsminiſtertum mit
teilt, beabſichtigen ſämtliche thüringiſche Staaten ein ein
heitliches vorgehen in Sachen der Wert
zuwachsſteuer. Ein dementſprechender Geſetzentwurf
iſt ſchon in Vorbereitung.

r 25. Dez. Der ſogenannte „Bankier“ Alexander
Schnell, der nach Verbüßung verſchiedener Betrügereien

Nachteil des Publikums zu einer Gefängnisſtrafe von
e

h

chs Monaten verurteilt worden war und gegen dieſes
rteil Reviſion eingelegt hatte mit der Abſicht, während

der Zeit ins Ausland zu entfliehen, wurde kürzlich von der
ſ re feſtgenommen und ins Gefängnis abge
ührt.

Eilenburg, 27. Dez. Die von der Mitteldeutſchen
Beton und Eiſenbetonbaugeſellſchaft in Jeng neu er
baute Toxgauer Brücke iſt nach einer vorgenom
menen Bekaſtüngsprobe, die günſtig ausfiel, dem Ver
kehr übergeben worden. Die Genoſſenſchaftler der
Eilenburger Stadtbrauerei, G. m. b. H, haben
ihrem Aufſichtsrat und Vorſtand einſtimmig die Er
mächtigung erteilt, eine Verſchmelzung mit der hieſtgen
Feldſchlößchen Brauerei herbeizuführen und mit dieſer
wegen Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft zu ver
handeln. Kommt dieſe zuſtande, dann wird der Betrieb
der Stadtbrauerei in dem Brauereigrundſtück in der
Angerſtraße gufgehoben e ſ nen. e geh
ſtück in der Angerſtraße wird dann als Baugelände
Verwertung finden.

Halberſtadt, 26. Dez. Mittwoch morgen hat ſich
in ſeiner Zelle im hieſigen Gefängnis der Händler
Knebel aus Gröningen, der gemeinſchaftlich mit den
beiden Brüdern Sokolewski den Handelsmann Behrens
ermordet hatte, erhängt, Knebel ſollte urſprünglich
am Sonnabend hingerichtet werden, hatte aber in letzter
Stunde die Wiederaufnahme des Verfahrens dadurch
erlangt, daß er einen vierten Mann der Mittäterſchaft
an dem Verbrechen beſchuldigte. Die beiden Brüder
Sokolewski ſind inzwiſchen, wie gemeldet, vom Kaiſer
begnadigt worden.

Weimar, 27. Dez. Jn Weimar findet am 18. Januar
1914 eine Bauarbeiterſchutzkonferenz ſtatt, die
von den Bauarbeitern des Großherzogtums anberaumt
worden iſt und in der Stellung genommen werden ſoll
r d neuen Beſtimmungen der Bauarbeiter gegen

nfälle
Reichenbach (Vogtl.), 27. Dez. Als am Mittwoch

abend gegen 11 Uhr der 61 Jahre alte Bierkutſcher
Schuſter aus Cunsdorf mit ſeinem mit leeren Fäſſern
beladenen Bierwagen der Aug. Fiſcherſchen Brauerei in
Cunsdorf von Plauen kommend die Bahnlinie Lengen-
feld -Reichenbach nahe der Station Mühlwand kreuzte,
wurde das Geſchirr von dem von Lengenfeld kommenden
Zuge erfaßt und zertrümmert; der Kutſcher wurde

etötet, die Pferde leicht verletzt. Der Getötete warſchon 29 Jahre lang in der Aug. Fiſcherſchen Brauerei

als Kutſcher tätig. An der Unfallſtelle, die ziemlich un
überſichtlich iſt, befinden ſich keine Schranken

BVautzen, 26. Dez Ein ſchrecklicher Unglücksfall
hat ſich Mittwoch früh in der Hainitzer Flachsgarn-
ſpinnerei von Grützner Faltis ereignet. Der 21 Jahre
alte Wäſcher Hinke aus Hainitz war widerrechtlich mit
dem Reinigen der im Gange befindlichen Trans
miſſion beſchäftigt und ſtand zu dieſem Zwecke auf
einer in die Trausmiſſionswelle eingehakren Leiter.
Riß würde die Liter mit ihrem Haken von einer

iemenſcheibe erfaßt und ſamt Hinke herumgeſchleu-
dert. Dabei bat der junge Mann furchtbare Ver
letzungen, ſo Rippenbrüche, mehrfache Brüche beider
Arme und Beine ſowie Kopfverletzungen erlitten. Auf
dem Transporte nach der Stadtkrankenhauſe iſt der
Verunglückte geſtorben.

Merseburg und Amgegend.
27. Dezember.

Tugend über die Bretter gehen ſie. Derſelbe Verein hielt

hoffte Segen ſich in Fluch

Auszeichnung des Oberpräſidenten der
Sachſen. Dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
v. Hegel wurde der Titel als Wirklicher Geheit mer Rat mit dem Prädikat Exzellen z verliehen.

rovinz

Nach den Feiertagen. Nun iſt wieder alles vorüber
Allzuſchnell ſind uns die Feiertage entflohen. Es iſt aber N.
noch nicht alltäglichſter Alltag, was uns umfängt. So
ſchlimm meinen es die kalendariſchen Einrichtungen nicht
mit uns. Jn ſanftem Übergang, in lieblichem Wechſel von
Arbeit und e gängeln ſie uns, damit uns der Gegen
ſatz zwiſchen der riſtbaumſtube und dem Kontor nicht
zu ſehr bedrückt. Und auf dieſe Weiſe geleiten uns die

Tage ganz ſacht aus dem alten Jahr hinaus und ins neue
hinein. Sind wir uns erſt deſſen bewußt geworden, dann
nehmen wir die Arbeit gern wieder auf, mit neuer Kraft,
in der Erkenntnis, daß es unermüdlicher Tätigkeit bedarf,
die Güter der Kultur zu bewahren und zu mehren und daß
wir an unſerm Teil auch nach Kräften beizutragen haben.
Das alte Jahr ſeltſam, daß es nun ſchon bald abgetan
ſein wird. Bei dieſem Anlaß verſcheuchen wir die empfind
ſamen Anwandlungen nicht, deren wir uns zu andern
Zeiten leicht ſchämen. Anſer Herz iſt noch von Weihnachten
her warm und empfänglich für feinere Dinge, die nicht mitAugen zu ſehen und mit Shren zu hören ſind. Wie waren
die Jahre früher doch ſo lang, als wir Kinder waren, und
wie kurz ſind ſie jetzt! Jeder fühlt das wohl. Zu ändern
iſt es nicht. Aber lehrreich iſt es doch, der Arſache dieſer
Erſcheinung nachzugehen. Sie erklärt ſich daraus, daß wir
weniger erleben im Zeitraum eines Jahres als in der
Kindheit, noch vo ausgedrückt: daß wir weniger Fort
ſchritte machen. elch ungeheurer Weg liegt für den
werdenden Menſchen in dem geiſtigen Wachstum eines
Schuljahrs! Wie arm dagegen nimmt ſich der perſönliche
Wertzuwachs aus, den wir Erwachſenen normalerweiſe im
Laufe eines Jahres erzielen! Wie wir dieſen Ertrag er
höhen könnten, darüber nachzudenken, iſt dieſe Zeit zwi
ſchen Weihnacht und Neujahr recht geeignet. Nun noch
einiges über das Wetter an den Feiertagen. Die
Wettervorausſage hatte wieder einmal glänzend Fiasko
gemacht. Froſt und Schnee blieben aus, daher ſelbſtver
ſtändlich auch die mit en tödlicher Sicherheit ange
kündigten gefrorenen Fenſterſcheiben! Alſo kein weißes
Weihnachten, auch kein grünes, dafür aber eine neue Art,
nämlich ein graues Weihnachten wurde uns dies
mal beſchert. Regen und Sturm waren die Merkmale,
die dem Feſte ihr Gepräge aufdrückten, und zwar mit einer
Konſequenz, die es jedem Erdenbewohner vorziehen ließ,
den Aufenthalt im Freien nach Möglichkeit zu meiden
bezw. abzukürzen. it dem Zurſchauträgen der neuen
Weihnachts Winter-Toiletten hielt man daher wohlweis
lich zurück. Es wärer auch Schade darum geweſen, hätte
man ſie gleich an den Feiertagen den Unbilden der Witte
rung preisgegeben. So ſpielte ſich das Leben während des
Feſtes zumeiſt innerhalb der Familie ab und das hat
auch ſehr viel gutes für ſich

Vereins- Vergnügen. Die während der Feiertage
ſeitens der Vereine veranſtalteten Vergnügen erfreuten
ſich durchweg eines zahlreichen Beſuchs. Am erſten Feier
tage hielten der Geſellſchaftsverein „Euterpitag“ im
Caſino, der dramatiſche Verein „EGuterpe“ im Strand
ſchlößchen und der Theaterverein „Philharmonie“ in
der Reichskrone Theaterabende ab, während der All ge
meine Turnverein im Neuen Schützenhauſe, der
Verein für Bewegungsſpiele im Augarten, der
Ballſpielverein „Preußen“ im Feldſchlößchen und der
Verein der Bäckergeſellen in der Funkenburg
Mitglieder und Gäſte zu gemütlicher Unterhaltung ver
einigt hatten. Sämtliche Veranſtaltungen boten im erſten
Teile theatraliſche Aufführungen, während der zweite Teil
des Feſtprogramms der Göttin Terpſichore gewidmet war.
Auch der zweite Feiertag ſtand dem erſten in bezug auf
geſellige Vergnügungen nicht nach. Der Evangeliſche
Arbeiterverein führte bereits am Nachmittag im
Strandſchlößchen nochmals vor ausverkauftem Hauſe ſein
Weihnachtsmärchen auf während im Tivoli der Mäpnner-

am Abend in genanntem Lokale noch ein für Erwachſene
berechnetesWeihnachtsvergnügen ab; ein eben ſolches hatten
der Stenographenverein „Stolze“ in der Reichskrone,
der Turnverein „Rothſtein“ im Caſino, der Schwimm-
verein „Poſeidon“ im Neuen Schützenhauſe und der Rauch
klub „Braſil“ in der Funkenburg veranſtaltet. überall
herrſchte frohe Weihnachtsſtimmung und alle dieſe Ver
gnügen beſchloß ein ſtark frequentierter Ball, der die Teil
nehmer bis in die Morgenſtunden des neuen Tages an die
Lokale feſſelte.

G. Die zwölf Nächte. Geheimnisvollen Gewalten iſt
die Erde in der Zeit von Weihnachten bis Epiphanias
unterworfen. Altem Volksglauben nach werden in dieſen
zwölf Nächten jedes Jahr die Sonne und die Planeten
neu geboren, deren magiſcher Einfluß ſich beſonders geltend
macht. Die Sage erzählt, daß die Winde gefüttert wer
den, um mit friſcher Kraft ihre Tätigkeit ausführen zu
können. Dieſes Erneuern überträgt ſich auch auf die Men
ſchen und Tiere. Die Lebensrute, ein grüner Zweig, dient
däzu, die Verjüngung herbeizuführen. Am wirkſamſten
n dazu die ſogenannten „Barbärazweige“. Einen be
onderen Lebensbaum hat man in Norddeutſchland, die

Ebereſche. Wo ſolche ſchöpferiſche Tätigkeit herrſcht, da
muß alle menſchliche Arbeit ruhen. Das Spinnen und
Weben namentlich iſt ſtreng unterſagt, zumal Frau Holle
der Spinnerin Anheil antut, die zur Nachtzeit am Recken
überraſcht wird. Leiſe und ſanft muß es im Hauſe zugehen,
ſonſt bekommt das wilde Heer Gewalt über diejenigen, die
eine Tür laut ſchließen oder die Jrrwiſche bringen Unglück
über das kommende Jahr. Wo jedoch dieſen Geboten ge
folgt wird, da treten Götter und Göttinnen ein und nehmen
die Wünſche der Sterblichen entgegen. Zu ihrer Be
wirtung ſtehen Speiſen und Getränke bereit, denn die deut
ſche Gaſtfreundſchaft zeigt ſich auch Beſuchern aus Walhall
e Man ſchüttelt die Obſtbäume, damit ſie frucht
ar ſeien und hängt einen Strohkranz auf ihre Zweige,

den Windgott durch dieſes ſein Symbol freundlich zu
ſtimmen. Dreſchen, Backen, ja ſogar Waſchen vermeidet
ſelbſt der fleißigſte Bauer in dieſer Zeit, da ſonſt der er

wandeln würde. Jn unſerer
Gegend iſt freilich von ſolchen Gebräuchen nicht viel mehr
zu finden. Die Vermiſchung der deutſchen Bevölkerung
mit der wendiſchen i wohl die Arſache, daß ſie keine
dauernde Wurzel gefaßt haben.

Baupolizeiverordnung. Mit dem I. Januar 1914
tritt für die Städte des Regierungsbezirks Merſeburg
mit Ausnahme der Stadt Halle eine neue Baupolizei
verordnung in Kraft. Die Baupolizeiverordnung vom
31. März 1884 wird damit aufgehoben.

Die Eiſenbahn forderk eine deutliche und
richtige Bezeichnung (auf „deutſch, Signierung)
der zur Auflieferung gebrachten Stückgüter. Die
Stückgüter müſſen übereinſtimmend mit den Angaben der
Frachtbriefe, entweder mit der Adreſſe des Empfängers
oder mit Buchſtaben und Nummern oder mit Zeichen und

ummern verſehen ſein. Einfache Striche und Kreuze
dürfen als Zeichen nicht gebraucht werden. Die Ausfüh-
rung der Signierung muß mit kräftiger, deutlicher Schrift
erfolgen, die Befeſtigung eine ſichere ſein; alte Bezeich
nungen und Bezettelungen müſſen von dem Gute entfernt

ſein. Die Anlieferer werden im eigenen Jntereſſe dar
auf hingewieſen, daß obigem nicht entſprechende Güter

ewegung angeſchloſſen, der die Auſmerkſamtee vtser

in einem

bei der Annahme beanſtandet oder das Fehlende auf
Koſten der Parteien nachgeholt wird.

Auf Heilbehandlung in der Angeſtelltenverſicherung
ſind, obwohl erſt ſeit Ende April dieſes Jahres die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte das Heilverfahren zur
Abwendung einer durch Erkrankung drohenden Berufs
unfähigkeit eingeleitet hat, bis zum Beginn dieſes Monats
bei der Anſtalt bereits 8056 Anträge auf UÜbernahme
eines Heilverfahrens eingegangen, von denen bisher 4943
genehmigt werden konnten. Anter den erledigten Fällen
ſpielt die Tuberkuloſe eine bedeutende Rolle, denn in 1474
Fällen wurden die Verſicherten Lungenheilſtätten über
wieſen. Jn 1078 Fällen wurde dasHeilverfahren in Sang
torien durchgeführk, in 757 Fällen in Bädern und 56 in
Krankenhäuſern bezw. Kliniken. Außerdem erhielten 444
Verſicherke einen Zuſchuß zur Durchführung einer Kur. Dieübrigen noch nicht erledigten Anträge henen ſich gegen

wärtig r in Bearbeitung. Die Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte hat mit 32 privaten Lungenheil
ſtätten, 29 Sangtorien und 14 Bädern Vereinbarungen
für ihr Heilverfahren getroffen. Außerdem werden Zu
ſchüſſe zu Kuren auch in anderen Bädern gewährt. Die
Reichsverſicherungsanſtalt übernimmt bekanntlich ein Heil
verfaähren, ohne eine beſtimmte Zeit der Beitraägsleiſtung
zu fordern, während bei den Landesverſicherungsanſtalten
vielfach eine recht erhebliche Anzahl von Beiträgen ge
leiſtet ſein muß, ehe ein Heilverfahren gewährt wird. Die
Reichsverſicherüngsanſtalt iſt aber nur berechtigt, jedoch
nicht verpflichtet, Heilverfahren zu gewähren Reichsmittel
zur Erlangung eines ſolchen ſtehen den Verſicherten nicht
zur Verfügung.

Feſtgenommen durch einen Exekutivbeamten wurde
heute mittag ein Fremder, der betrunken in die Stehbier
halle in der Hlgrübe gekommen war und ſich hier n
gemacht hatte, ſo daß man ihn vor die Tür ſtellen mußte.
Als er hier Radau machte und eine Fenſterſcheibe einſchlug,
ehe er abgeführt, um ihm Zeit zur Beruhigung zu
geben.

Die DienſthotenKrankenverſicherung und die Frauen
Während vor faſt 15 Jahren die Einführung der Jnva
lidenverſticherung von den beteiligten Kreiſen mit Still
ſchweigen hingenommen wurde, hat ſich lange nach der
Annahme des Krankenverſicherungsgeſetzes, kurz vor
ſeiner Einführung, in verſchiedenen Städten eige ſtarke
Oppoſition gegen das Geſetz bemerkbar gemacht. Be
dauerlicherweiſe ſchreiten an der Spitze des Widerſtandes
die Hausfrauen, die Proteſtverſammlungen abhalten
und in einer Reſolution ihrem Unwillen Ausdruck ge
geben haben. Sie ſtehen mit dieſem unſozialen Ver
halten direkt im Gegenſatz zu der organ ſierten Frauen
bewegung. die lange vor der Reform der Reichsverſiche
rung in Wort und Schrift für die Einbeziehung der
Dienſtboten in die Krankenverſicherung eingetreten iſt.
Sie hat dieſe Ausdehnung verlangt auf Grund der
ſozialen Gerechtigkeit und der Not, der die erkrankten
Mädchen be den jetzigen Beſtimmungen ausgeſetzt
waren. Der Proteſt der Hausfrauen gibt einen traurigen
Beweis für die völlige Verſtändnisloſigkeit, mit der dieſe
Frauen der ſozialen Frage überhaupt und der Dienſt
botenfrage gegenüberſtehen. Wenn nichts anderes,
dann ſollte ſie die Geſellſchaft, in der ſie ſich befinden,
zum Nachdenken veranlgſſen. Denn als Kgampigenaſſe

nur dadurch auf ſich zu lenken vermochte, daß er die in
der Entwicklung liegenden Notwendigkeiten mit erſtaun
licher Blindheit überſehen hat. Erfreulicherweiſe kommt
der Proteſt der Hausfrauen zu ſpät, und der erſte Januar
bringt die langgewünſchte Verſicherung

Am letzten Montag früh war der Verkehr der
elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle infolge
Stromunterbrechung längere Zeit geſtört. Durch den
raſenden Sturm war in der Nacht zum Montag ein
Baum an der Halleſchen Straße umgebrochen und hatte
durch ſeinen Fall die Stromleitung in Unordnung ge
bracht. Die Wagen konnten daher nur bis zu der Stelle
gelangen, wo die Bahn die Provinzialſtraße verläßt,
um nach dem Eiſenbahnübergange am Bootshanſe abzu
biegen. Die Wiederherſtellung des Betriebes nahm
geraume Zeit in Anſpruch.

BVeſtohlen wurde in der Nacht zum 1. Weihnachts
feiertag ein hieſtger Fellhändler. der ſeine Niederlage

Grundſtück der Gotthardtſtraße hat. Der
Dieb nabm ca. 400 Felle mit, die er in einem Wagen
forttransportiert haben muß Eingeleitete Ermitte
lungen nach dem Täter und ſeinen Helfershelfern
blieben leider erfolglos. Mehr Glück hatte die Polizei
bei der Feſtſtellung eines Diebes, der im Laufe der
letzten Tage das Dienſtmädchen einer Herrſchaft in der
Domſtraße zweimal beſtohlen hatte. Es gelang, den
Dieb in der Perſon einer Frühſtücksausträgerin zu er
mitteln. Die geſtohlenen Kleidungsſtücke wurden bei
ihr gefunden.

Auf dem Arbeitsplatze eines hieſigen Steinmetz
meiſters verunglückte am letzten Dienstag ein Ge
hülfe dadurch, daß ihm durch einen umſtürzenden Stein
ein Unterſchenkel gebrochen wurde.

Wohin gehen wir am Sonntag? Große Ball
muſik iſt in der Funkenburg. Humoriſtiſche Unter
haltungskonzerte finden ſtatt in der Reichskrone und
im Schützen haus Im Cinophbontbeater ſind
fortwährend Vorſtellungen mit neuem Programm.
Der Kirchliche Verein des Neumarkts vält ſeine
Weihnachtsfeier am Sonntag im Strandſchlößchen ab.

Vergnüg en veranſtalten der Buchdrucker Verein
„Gutenberg“ im Neuen Schützenhaus, der Muſik
Verein Beung Kötzſchen im Gaſthof zu Oberbeung,
der Radfahrer Ver in „Jugendluſt in Löpitz im
dortigen Gaſthofe und der Radfahrer Verein AlI-
Heil -Niederbeung im dortigen Gaſthofe Balk
muſik iſt in Daspig, Reipiſch, Biſchdorf, Trebnitz.
Näheres im Jnſeratenteil.

S Lützen, 27. Dez. Die diesjährige Kampagne der
hieſigen Zuckerfabrik, welche am 2. Oktober begann,
wurde Dienstag früh beendet. Es ſind 1002 647 Zentner
Rühen verarbeſtet worden. Das Konkursverfahren
iſt über das Vermögen des Kaufmanns Paul Mittwoch
umd der Firma F. Bock Nachf., Jnh. Kaufmann Oskar
Zſchieſche, beide hier, eröffnet worden.

Y. Beeſen, 26. Dez. Eine Weihnachtsfeier edel-
ſter Art veranſtaltete hier der Gewerkverein (Hirſch
Dunker), indem er 17 Kindern der Vereinsmitglieder
eine ſchöne Weihnachtsbeſcherung in der Broihanſchenke
zu teil werden ließ.
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S Weiſe die Beſtimmungen der beiden Geſetze

Mücheln und Amgebung,
27. Dezember.

Stöbnitz, 20. Dez. In der geſtern beendeten Cam
pagne der Zuckerfabrik Stöbnitz wurden 1615 283
Zentner Rüben verarbeitet.
S Neumark, 26. Dez. Die istag früh 9 Uhr fand die

Einweihung unſerer neuen Schule ſtatt, die durch
ihre Lage zwiſchen Neumark und Geißelröhlitz die enge
Verbindung dieſer Gemeinden zu einem Schülverband
trefflich verſinbildlicht. Der große Zuwachs an Berg
garbeiterbevölkerung bedingte es, daß zu den bereits vor
handenen zwei Schulen noch eine neue Schule mit zwei
Klaſſen und zwei Lehrerwohnungen gebaut wurde. Der
Bau iſt von der Firina Geher u. Lehmann in Mücheln
ausgeführt worden. Nach einer kürzen Abſchiedsfeier an
dem proviſoriſchen Schullokale im Gehöft von Juriſch, zogen
die Schulkinder mit ihren Lehrern, dem Schulvorſtande,
den Vertretern der politiſchen und kirchlichen Gemeinden
in das neue Schulgebäude. Nach Geſang und Motette der
Schüler der erſten Klaſſe hielt der Ortsſchulinſpektor die
Weiherede. Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die eindrucks
volle Feier. Nach derſelben fand eine Beſichtigung der
Klaſſen, Wohn und Kellerräume ſtatt.

s Aus dein Geiſeltale, 26. Dez. Großer Waſſer
mangel ehe wie man der „Hall. Ztg.“ berichtet, in
Neumark und Benndorf. Jnfolge des Bergbaubetriebes
iſt der Waſſerſtand ganz ungeheuer geſunken. Wochenlang
mußte von auswärts Waſſer angefahren werden, damit die
Haushaltungen wenigſtens mit dem Notwendigſten ver
ſehen wurden. Jetzt iſt zwar eine Waſſerleitung gelegtworden, doch iſt de Waſſergeſuhrhng noch h unregel

mäßig und das Waſſer eignet ſich nicht für Trink und
Kochzwecke, weil es nicht klar iſt. Leider hat die Zufuhr
e Waſſers aufgehört. Man ſieht die Leute nach den

achbarorten Geißelröhlitz und Kämmeritz mit Eimern
gehen oder mit Fäſſern fahren, um für ihren Bedarf dort
Waſſer zu entnehmen an kann nur wünſchen, daß
energiſche Schritte getan werden, um dieſem Notſtande ab
uhelfen und zwar ſchleunigſt, damit nicht die Volksgeſund
eit darunter leidet

S Freyburg, 26. Dez. Jn letzter Zeit ſind hier, in Wils
dorfer und Nißmitzer Flur mehrfach Leute beim
Frettieren und Schlingenſtellen betroffen wor
den. Auch aus der Wettaburger Gegend kommen Klagen
über Wilddieberei. U. a. fand man auch eine Doppel
e in einem Verſtecke und Überreſte von einem erlegten

ehe.
S Buttſtädt, 26. Dez. In Hardisleben fand man kürz

lich in einem Kanal ein etwa 14 Tage altes wimmerndes
Kind in alte Sachen eingehüllt, vor. Das arme Weſen,
das dem Erſtarren nahe war, iſt anſcheinend von einem
umherziehenden Ehepaar ausgeſetzt worden. Die Polizei
fahndet eifrigſt nach den Eltern

o. Roßvach, 23. Dez. Jm Elſteſchen Gaſthofe ſprach
Se abend Dr. Müller aus Halle, Beamter der

andwirtſchaftekammer der Provinz Sachſen, über
Wehrbeitragsgeſetz und Reichsvermögens

e sſteuergeſetz“ Redner war durch die hieſigee ireethge Genoſſenſchaft zu ſeinem
Vortrage veranlaßt worden. Die Genoſſenſchaften der
Näachbarorte waren guch eingeladen worden, ſodaß eine
ſtattliche Verſammlung von etwa 150 Perionen den

erläutete in eingehender, klarer

ganze Reihe von Anfragen aus der Verſammlung
heraus beantwortete er mit Sachkenntnis und erläuterte
zum Schluß an einer Reihe von praktiſchen Beiſpielen,
wie ſich die Ausfüllung der grünen Steuerzettel zu ge
ſtalten habe. Die Verſammlung ſpendete dem Redner
reichen Beifall, und der Vorſitzende dankte ihm für ſeine
klaren Ausführungen

8 Schafſtädt, 27. Dez. Die Stadtverordneten
hielten am Dienstag ihre letzte diesjährige Sitzung ab.
Beſchloſſen wurde, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zu
kunft an den Straßen nur veredelte Pflaumenbäume
anzupflanzen, ebenſo die Kirſchenanpflanzung am Nems-
dorfer Wege, welche dort nicht gedeiht, durch Pflaumen
anpflanzungen zu erſetzen. Auf Antrag des Referenten
Stadtv. Seydel beſchloß die Verſammlung ferner ein
ſtimmig den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Regierung
dahin zu wirken, daß die jetzige Handarbeitslehrerin
Frl. Beerbagum venſioniert wierd, damit die Stelle aus
naheliegenden Gründen definitiv neu beſetzt werden
kann. Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu er
ſuchen, in der Dornſtedter Straße am Weidlichſchen
Arbeiterhaus noch eine Straßenlaterne anzubringen,
ſowie am Ausgang der Marktſtraße nach dem Kirch
platze und am Vogelſchen Arbeiterhäus auf dem Markte
für beſſere Beleuchtung Sorge zu kragen. Die Gültig-
keitserklärung der im November ſtattgefundenen Stadt
verordneten-Erg inzungswahlen wurde. nachdem die
geſetzmäßige Friſt abgelaufen iſt und Einſprüche nicht
erhoben worden ſind, ausgeſprochen.
noch von einem Schreiben des Magiſtrats betreffend
die Geſchäfts Ordnung für die Stadtverordneten
Sitzungen Kenntyis genommen. Zum Schluſſe der Ver
ſammlung ſprach der Stadtv. Vorſteher dem Rentier
Karl Betzold, welcher nach 24 jähriger Tätigkeit als
Stadtverordneter aus dem Kollegium ausſcheidet, den
Dank aus für die Verdienſte, die er ſich in der langen
Reihe von Jahren um die Stadt erworbe- und gedenkt
vor allem ſeiner raſtloſen Tätigkeit als Kommiſſtons
mitglied. Zum Zeichen des Dankes erhoben ſich die an

weſenden Stadtverordneten von ihren Plätzen

Aus ver gangener Zeit für unsere Seit
28. Dezember 1813

Wittenberg eingeſchloſſen. Lains freimütiger Brief
an Kapoleon.

Gleich nach der Uebergabe Torgaus wurde nun auch
energiſch gegen Wittenberg vorgegangen, das Gene
rxal von Tauentzien bereits an dieſem Tage eng ein
ſchloß; es dauerte denn auch nur drei Wochen, bis ſich
auch dieſe Feſtung ergab.

Am genannten Tage ſchreibt der franzöſiſche Poli
tiker Laine in einem freimütigen Bericht an Napoleon
Unſere Leiden ſind aufs höchſte geſtiegen, das Land auf
allen Punkten der Grenzen bedroht, der Handel iſt ver
nichtet, der Ackerbau ſchmachtet, das Gewerbe erſtirbt,
und es gibt keinen Franzoſen, der nicht in ſeiner Familie

oder in ſeinem Vermögen eine grauſame Wunde zu heilen
hätte. Seit fünf Jahren genießt der Ack rbauer nicht
mehr, er lebt kaum, und die Früchte ſeiner Arbeiten
dienen, den Schatz anzuſchwellen, welcher jährlich durch

Eine

Sodann wurde

die Koſten der unaufhörlich vernichteten und ver
hungernden Heere verſchwendet wird. Der Mütter
Tränen und der Völker Schweiß, ſind ſie denn das
Eigentum des Königs? Es iſt Zeit, daß die Völker
aufatmen.

letterwarte-
V. W. am 28. Dez.

heiternd, meiſt wolkig bis trüb bisweilen Niederſchläge.
29 Dez. Zunächſt ziemlich heiter, trocken, etwas käl

und windig; zuletzt etwas Regen oder Schnee.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag wird

als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Car
men“ gegeben. Abends zum 2. Male Operettennovität
„Wie einſt im Mai Das neue Werk, zu dem ſich die
gleichen Verfaſſer wie bei Filmzauber“ vereinigt haben,
hat ebenſo wie in Berlin und einer ganzen Reihe von
Großſtädten, die das amüſante Werk zur Erſtaufführung
brachten, am 2. Feiertag auch hier in Halle einen durch
ſchlagenden Erfolg gehabt, den es in erſter Linie der
reizenden Grundidee des Textbuches, dann den ein
ſchmeichelnden Melodien der Komponiſten Kollo und
Bredſchneider, ferner aber auch der entzückenden Neu
ausſtattung verdankt. Die Damenwelt intereſſierte
natürlich am meiſten die große Modenſchau im letzten
Akte, bei der von acht Mannequins eine ganze Reihe
prächtiger Geſellſchafts und BeſuchsToiletten vorge
führt wurden. Die Modenſchau wird ſelbſtverſtändlich
guch in den folgenden Aufführungen gebracht. Das
Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und die 7 Zwerge“
wird Montag und Dienstag nachmittag 3 Uhr bei
kleinen Preiſen gegeben. Montag abend wird die große
Oper „Fidelto“ von Beethoven zum unbedingt letzten
Male gegeben. Dienstag abend Die Reiſe um die
Erde“, Mittwoch Silveſter- Abend „Die Fleder-
maus“. Donnerstag, den 1. Januar, nachmittags 3
Uhr Märchenvorſtellung „Hänſel und Gretel“, hierauf
„Die Puppenfee“. Abends „Wie einſt im Mai“, Freitag
abend neu einſtudiert „Rosmersholm“.

Gerichtsverbancl lungen
Das Urteil gegen das Journal d Alſace Lorraine.

Straßburg, 24. Dez Um 15/4 Uhr vormittags wurde
nach einſtündiger Beratung des Gerichtshofes das
Urteil im Prozeß des Kriegsminiſters gegen das
„Journal d'Alſace Lorraine“ verkündet. Danach wurde
der Angeklagte Jung, der den inkriminterten Artikel
verantwort ich gezeichnet hatte, zu s Wochen Haft
verurteilt. Außerdem wurde auf Veröffentlichung des
Urteils in den Straßburger Neueſten Nachrichten, der
Straßburger Poſk und dem „Journal d Alſace Lorraine
erkannt. Hinſichtlich des Angeklagten Mink wurde
das Verfahren abgetrennt und die Vertagung aus
geſprochen, da der Stagtsanwalt im Verlauf ſeines
Plaidoyers erklärte, er werde den Beweis antreten, daß
Mink der Verfaſſer des mit dem Pſeudonym Lippo
Memmi untecheichneten Artitels eine Das
den Kommandoſtellen des preußiſchen Heeres in dem
Artikel den Vorwurf ehrloſer Geſinnung ge
macht hat, da er behauptete, die preußiſche Heeres
verwaltung verwende im Falle eines Krieges die elſaß
lothringiſchen Soldaten nicht aus rein ſachlichen
Gründen, ſondern nur gls Kanonenfutter. Dieſer
Vorwurf ſeit ſehr gefährlich und zeige eine hetzeriſche
Tendenz. Der Staatsanwalt hatte gegen Jung einen
Monat Gefängnis und gegen Mink 6 Wochen Gefängnis
beantragt.

Gotha, 24. Dez. Der Steinhauer Franz Graf aus
Frankenhain, dem 19 vollendete und 5 verſuchte Diebſtähle
Und Einbrüche vor der Strafkammer nachgewieſen wurden,
iſt zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt worden; der Staatsanwalt hatte 12 Jahre Zucht-
haus beantragt.

Literatur, Runst uncl Clissenschaft
Vier Wochen künſtliche Atmung. Der ruſſiſche Arzt

S. F. Deruiſchinsky hat jüngſt auf dem 12. et
Ehirurgenkongreß über einen merkwürdigen Fall ve
richtet, in dem er ſeinen Patienten durch wochenlange
künſtliche Atmung am Leben erhielt. Es handelte ſich,
wie die „Preſſe Medicale“ berichtet, um einen 21ljährigen
Bauernbürſchen, bei dem infolge einer Halskrankheit
wahrſcheinlich war esDiphtherie Lähmungserſcheinungen
auftraten. Nach der zweiten Woche der Krankheit war bei
nahe der ganze Körper gelähmt, und nur in den oberen
Glied maßen waren geringe Bewegungen nachzuweiſen. Am
5. Februar traten Atemſtörungen ein, die Atmung ſtieg
unächſt auf 40 in der Minute, wurde oberflächlich undLhte dann vollſtändig aus, ſo daß künſtliche Atmung ein

geleitet werden mußte. Durch Krankenwärter wurde dieſe
nun Tag und Nacht durchgeführt. Drei Tage nach Beginn
ſtieg der Puls auf 100 bis 150, allmählich wurde er
wieder langſamer, am 20. Februar nahm der Geneſende
für kurze Zeit die Atmung ſebſttätig wieder auf, dann aber
ſetzte ſie von neuem aus und mußte bis in die erſten März
tage hinein fortgeſetzt werden, wo die Beſſerung ſolche
Fortſchritte gemacht hatte, daß der Kranke als gerettet be
krachtet werden konnte.

Sport uncl Leibesübungen.
Deutſche Offizierwettkämpfe. Der Kaiſer hat geneh

migt, daß im Mai 1914 in Berlin Offigierwettkämpfe
unter dem Protektorat des Kronprinzen ſtattfinden. Uber
die Einzelheiten des Planes erfahren wir jetzt von unter
richteter Seite folgendes Es werden Wettbewerbe aus
getragen im modernen Füntkämpf und in leichtathletiſchen
Kbungen. Vom modernen Fünfkampf werden Piſtolen
ſchießen, Degenfechten, Schwimmen über 300 Meter und
Geländelaufen über 4000 Meter zur Darſtellung kommen;
eine Vorprüfung im Hindernisreiten findet diesmal noch
nicht ſtatt. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe beſtehen in
100-, 400- und 1500 Meter-Lauf, Hoch und Weitſprung,
Diskus-, Speerwerfen, Kugelſtoßen und in zwei Stafet
ten 100 und 4400 Meter Die Vorarbeiten der
Wettkämpfe unterliegen einem Ausſchuß unter dem Vor
ſitz des Kommandeurs der Militär-Turnanſtält. Aus
kunft erteilt die Militär-Turnanſtalt, an die Anfragen

Etwas kälter, zeitweiſe auf

Urterte
gegen Jung wird damit begründet, daß der Angeklagte

griffen ſei. Er

Fenſter herausſchauten,

m

Schneefall. Allerwärts konnte der Winterſport beginnen.

mit der Aufſchrift „Offigzierwettkämpfe 1914* zu richten
ſind. Die Einzelheiten der Ausſchreibung werden im
Januar bekanntgegben.

Vermischtes.
Die Weihnachten der Königin von Griechenland

Königin Sophte von Griechenland eine Schweſter des
Deutſchen Kaiſers, wohnte am Weihnachtsabend in
Athen der Feier auf dem deutſchen Schulſchiff Viktoria

e e 3 Lutſe“ beit, das zurzeit im Hafen von Piräus liegt. Amter Reif, ſpäter wieder zunehmen der bewölkt, milder erſten Feiertag beſuchte die Königin mit ihren Kindern,
Prinzeſſin Helene und Prinzen Paul, die Weihnachts
vorſtellung der deutſchen Schule im deutſchen Verein
„Philadelphig“ zu Athen und verteilte zuguterletzt
eigenhändig die Geſchenke unter die vielen freude
ſtrahlenden Kinder. Der Kommendant und die
höheren Offiziere der „Viktorig Luiſe wohnten dem

Feſt als Gäſte der Königin bei.
Die Granate als Türſchließer. Unter eigenartigen

Umſtänden ereignete ſich in der Grafſchaft Devonſhire
eine verhängnisvolle Exploſion. Seit mehr als zehn
Jahren hatte der Geiſtliche John Hodgſon in ſeinem
Wohnzimmer eine Gram ate aus dem Burenkriege,
die er vermittelſt einer Schnur als Türſchließer be
nutzte. Er hatte nicht die geringſte Ahnung, daß das
Geſchoß geladen war. Er wollte nun ein altes franzö
ſiſches Bajonett als Haken an der Grangte befeſtigen;
er machte die Spitze weißglühend, öffnete den Verſchluß
und trieb das glühende Bajonett hinein. Sofort gab
es eine furchtbare Exploſion. Die rechte Hand
und der rechte Fuß des Pfarrers wurden vollſtändig
zerſchmettert, und außerdem erlitt er ſehr ſchwere Brand
wunden. Die Fenſter und die Möbel wurden zer
trümmert und ein großes Loch in den Jußboden ge
riſſen. Frau und Sohn des Geiſtlichen hatten kurz vor
der Exploſion das Zimmer verlaſſen.

Diebſtahl in der Neuen Pinakothek in München.
In der Nacht zum Mittwoch wurden aus den Erdgeſchoß
räumen der Neuen Pinakothek s Gemälde im Geſamt
werte von 3000 Mk. geſtohlen. Der Dieb beſuchte
auch andere Räume des Erdgeſchoſſes, in denen ſich
wertvolle Antiquarien befinden, die er unberührt ließ;
er iſt unbekannt entkommen.

Fin Fremdenlegionärwerber wurde von der
Münchener Polftzei auf dem dorrigen Karlsplatz
verhaftet Es iſt ein etwa jähriger Franzoſe,
der ſich als Gärtner Franz Burteire ausgab Der Ver
haftete hatte verſucht in der Herberge zur Heimat in
der Landwehrſtraße einen dort wohnenden, auf der
Durchreiſe befindlichen Handwerker zum Uebertritt in
die franzöſiſche Fremdenlegion zu veranlaſſen.

Neueste Nachrichten
Tokio, 27. Dez. Kaiſer Yoſhihito eröffnete

geſtern das Parlament mit der Thronrede, worin er
betonte, daß die Freundſchaft mit Ching ſeit An
erkennung der Republik durch Japan im Wachſen be

kündigte an, daß die Krönungs
feter im Jahre 1914 ſtattfindet. Das Parlament wurde

Regierungspartei Seiyunkwai, die 203 Mitglieder zählt
der von Katſura gegründeten Partei, den voppoſitionellen
Rikkendoſhikoi unter Führung des früheren Botſchafters
Kato mit 91 radikalen Mitgliedern, der Koknmintopartei
unter Führung Unnkais mit 41 Mitgliedern, der Chuſen
kaipartei, die ſich aus Radikalen des Seigusklub unter
Oſgki neugebildet hat und die aus den Sezeſſioniſten ver
ſchiedener Fraktionen beſtehende Ekiraknkſipartei, zu
ſammen 40 und 5 Wilde, ein Sitz iſt vakat.

Beſchießung eines engliſchen Dampfers.
Gibraltar, 27. Dez. An der afrikaniſchen Küſte,

gegenüber von Tarifa, haben Eingeborene auf den briti
ſchen Dampfer „Ludgate“ Schüſſe abgegeben und ein Mit
glied der Beſahung verwundet. Ein engliſcher und ein
ſchpaniſcher Kreuzer ſind nach dem Ort der Tat ab
gegangen Exploſionsunglück bei Neapel

Rom, 27. Dez. Eine ſchwere Exploſionskataſtrophe
exeignete ſich in der Chriſtnacht in Torre Annun-
zig ta bei Neapel. Dort flog aus bisher nicht ermittel
ter Urſache eine Fabrik für Feuerwerkskörper in die Luft
als in ihr gerade 26 Perſonen mit e
Raketen beſchäftigt waren, die dem traditionellen Weih
nachtsvergnügen der Neapolitaner dienen ſollten. Das
dreiſtöckige Fabrikgebäude wurde durch die Exploſion in
einen rieſigen Schutthaufen verwandelt aus dem bisher
14 Lei ſchen herausgezogen wurden. Acht Perſonen ſind
ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird.

Bluttat.
Oberſten feld (Oberamt Marbach), 27. Dez. Jn

der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag zwiſchen 3 und
4 Uhr früh kam der ſchon einige Zeit von ſeiner Frau
getrennt lebende Wilhelm Kimmerlen von Beilſtein hier
her und verletzte ſeine Frau, ſeinen Schwiegervater Layer
und zwei Schwägerinnen durch Dolchſtiche ſchwer. Zwei
Zwei in einem Nachbarhauſe befindliche Männer im Alter
von 30 35 Jahren, die auf die Hilfernfe aus dem

ſchoß er an. Ein Schwager
Kimmerlens erhielt 18 Schrotſchüſſe in die Bruſt. Jm
ganzen verletzte der Täter 8 Perſonen, telweiſe ſehr ſchwer.
Nach der Tat kehrte er nach Beilſtein zurück, wo er einige
Schriftſtücke auſſetzte. Es gelang ihm, ſich ſelbſt durch
eine Kugel das Leben zu nehmen, als ihn der Lanbjäger
eben verhaften wollte.

Fliegerunfall.
Torgau, 27. Dez. Am Weihnachtsheiligenabend

mußten Hier zwei Flieger aus Leipzig namen Hößiger
und ſein Begleiter, der Flugſchüler Rehſe, ſiedergehen,
da ſie infolge des Nebels jedeOrientierung verloren hatten.
Dabei ſtreiſte das Jlugzeug eine Mauer an der hieſigen
Huſarenkaſerne und prallte dann gegen einen wenige Meter
dahinter befindlichen Stall an. Der Apparat ging in
Trümmer. Der Flieger Hößiger wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der
Flugſchüler kam dagegen mit ganz unerheblichen Ver
letzungen davon.

Schneefall in Thüringen
Eiſen ach, 27. Dez. Jn ganz Weſtthüringen, im weſt

lichen Thüringer Wald und auch in der Rhön herrſchte am
Weihnachtsheiligengbend und auch an den Feſttagen ſtarker

e



Laut Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 24. Juni 1918 werden
r van der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels vom 1. Januar 1914

Gpareinlagen bei

täglicher Verzinſung mit

verzinſt Prozent
Ferner werden zur Förderung derSpartätigkeit auf Wunſch ſogen.

Heimſparbüchſen
durch die Sparkaſſe und deren Annghmeſtellen an die Einleger unter
folgenden Bedingungen abgegeben

Jeder Einleger, der ein Sparbuch mit einer rvon 2 Mk. 50 Pfg. Selbſtkoſtenpreis der Heimſparbi üchſen erwirbt
bezw. beſitzt, kann auf Wunſch leihweiſe und koſtenlos eine Heim
ſparbüchſe erhalten.

ie Heimſparbüchſen werden verſchloſſen abgegeben die
Seblüſſel verbleiben im Beſitze der Sparkaſſe und der Annahme
ſtellenverwalter.

Die Leerung der Heimſparbüchſen kann jederzeit innerhalb der
feſtgeſetzten Kaſſenſtunden in den Geſchäftsräumen der Sparkaſſe
oder bei deren Annahmeſtellen be i gleichzeitiger Vorlage des Spar
buches erfolgen. Der erſparte Jnhalt wird in das Sparbuch eingetragen. Die Büchſe muß iitbeſens einmal im Fahre der Spar
kaſſe oder deren Annahmeſtellen vorgelegt werden.

Wird bei völliger Abhebung des Guthabens die Heimſparbüchſe
nicht oder in einem unbrauchbaren Zuſtande zurückgegeben, ſo verfällt
der Betrag von 2 Mk. 50 Pfg. der Sparkaſſe
ſtell Beſtellungen nimmt die Sparkaſſe und deren Annahme

ellen an.
Annahmeſtellen befinden ſich im Kreiſe und werden verwaltet

in Hohenmölſen vom Kaufmann C. Pleitz,
in Teuchern vom Apotheker G. Stempel,in Aterfeld vom Sattlermeiſter Albe t Ködderitzſch,

in Schkölen vom Kaufmann Albert Paul Böhme,
in Stößen vom Haufmann Paul Herbſt.
in Theißen vom Kaufmann Fritz a und
in Granſchütz vom Lehrer ZeutſchelWeißenfels, den 11. Dezember 1913.

Direktorium der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.
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Vorsehuss Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

B. Hartuvg. A. Müller, F. Heyne.

150 cm iang, nur 1390 u
z der beste Kleine Flügel

schen von 750 Mk. an

S

Soeneralwusikdirektor Mikorey sehreibt: Die Perzinaflügel vereinigen die
Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich. Be sind ganz hervor
ragencſe, in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mügnon-

flügel sind Wunderwerke, zie haben eine grosses Zukunft.
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Kudolf Meckert, Ober- Burgſtr. 11.
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Burgſtraße 5

erebnitg
Sonntag den 28. Dezember von

Ballmusſk,
Tel. 442 Dentist.

S l Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Shloſetel Vorurbettet
einige, für Maſſenfabrikation (Heizung, Dampf es r

Waſſer), 32—40 Fahre alt, wirklich intelligeste, erfahrene
Arbeiter, von großer hannov. Aktien Geſellſchaft für
ſofort geſucht.

Mit Zeugniſſen und möglichſt Bild belegte Be
werbungen befördern unter M 376 Haaſenſtein
Vogler, Hannover.
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BSeilage zum „Merſeburger
Nr. 304.

Zweite Beſllage

Apopnnements-Einludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
de den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom I. Jan. 1914
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bet der ſtändig wachſen den Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlug
des Merſeburger Correſpordenten.

Ueber den Eiſenbahnban in den agfrika-
niſchen Schutzgebieten im Kalenderjahr 1913
bringt das „Deutſche Kolonialblatt“ folgende Mit
teilungen:

Jn Oſtafrika haben die Arbeiten zur Fortführung
der Mittellandbahn über Tabora hinaus zum
Tanganſikaſee auch im Kalenderjahr 1913 einen befriedienden For gang genommen. Die Gleisſpitze erreichte den

alagaraſſiſluß bei Station Agaga, 234 Km. hinter Ta
bora, am 29. Januar d. J. und mußte nunmehr wegen des
Brückenbaues daſelbſt einen etwas längeren Halt bis
zum 16. Juni machen. Inzwiſchen war es gelungen,

eits be Malägäraſſt in einer etwas ſüd-
licheren, klich günſtigeren Linie zu führen, als ur
ſprünglich angenommen war, und dabei insbeſondere diee drei Tunnelbauten entbehrlich zu machen.
Die Geſamtlänge der Strecke hat ſich hierbei von 412 Km
auf etwa 403 Km. einſchränken laſſen. Die Gleisvorſtreck
arbeiten wurden am 16. Juni wieder aufgenommen, und
die Gleisſpitze gelangte am 31. Oktober bis Kilometer 371,
d. h. etwa 34 Km. vor Kigoma. Wegen der etwas um
fangreicheren Erd und Felsarbeiten iſt auch hier eine vor
u ne Unterbrechung im Gleisfortſchritt unvermeid
lich. Es iſt anzunehmen, daß die W im Januar
1914 den Tanganjikaſee erreichen wird. Die Teilſtrecke
Tabora Malagaraſſt 236 Kin. wurde am 30. Juli
d. J. abgenommen und dem öffentlichen Verkehr über
geben. Die im r Jahre begonnenen Arbeiten zum
Ambau und zur Verbeſſerung der Stammſtrecken der
Aſambargabahn und der Tanganjikabahn wur-
den fortgeführt.Togo. Die 4,6 Km. lange Reſtſtrecke Agbonu Atak
pame der Hinterlandbahn Lome- Atakpame
wurde in der Zeit vom November 1912 bis Ende April
1913 vollendet und mit der Endſtation Atakpame am

Mai 1913 dem Betriebe übergeben. Die Geſamtlänge
der Hinterlandbahn ſtellt ſich auf 167,13 Km., da ſie bei
Kiloſneter 2,7 der Strecke Lome-Paline von dieſer ab
zweigt, ſo beträgt die Baulänge der ſelbſtändigen Strecke
Lome Atakpame 164,8 Km.

Kamerun, Die Bauarbeiten auf der Neubau
ſtrecke Dugla Bidjoka wurden nicht öhte an
dauernde Schwierigkeiten in der Gewinnung und Er
haltung der erforderlichen Arbeitskräfte fortgeführt.

v

e Kleiderstoffe

Correſpandente.
e

Sonntag den 28, Dezember 1913,

Grosser
Inventur-

Zunächſt konnte im Januar 1913 der vorläufige Betrieb
für den öffentlichen Verkehr bis Edea, Kilometer 84, auf
genommen werden. Am 15. Oktober wurde die Strecke bis
Kilometer 130, und Anfang Dezember dieſes Jahres wurde
die geſamte Neubauſtrecke bis Bidjoka Kilometer 150
für betriebsfähig erklärt und am 2. Dezember dem öffent
lichen Verkehr übergeben. Die Arbeiten hinter Bidjoka
ſind bis Njok Kilometer 179 in Angriff genommen.

Deutſch-Südweſtafrika. Jn der Zeit vom
Januar bis Ende März 1913 wurden die rückſtändigen
Arbeiten für die Vollendung der Umbauſtrecke
Karibib Windhuk und der NeubauſtreckeWindhuk- Keetmanshoop ausgeführt ſo daß
gegen Ende März mit der Abnahme dieſer Strecken be
gonnen werden konnte. Am 1. April d. J. iſt der Staats
betrieb auf den genanntenbeiden Strecken aufgenommen
worden. Die Länge der in Kapſpur umgebauten Strecke
e n beträgt nunmehr 191 Km. (früher
188 Km.).Jm Kalenderjahr 1913 wurden demnach in Betrieb
genommen: in Oſtafrika 236 Kilometer der Mittelland
bahn, in Kamerun 69 Kilometer der Mittellandbahn, in
Togo 4,6 Kilometer der Hinterlandbahn, zuſammen 309,6
oder rund 310 (i. V. 410) Kilometer d. i. auf 3867 Kilo
meter Betriebslänge am Ende des Jahres 1912 ein Zuwachs von 8 Proz. (i. V. 11,8 We Nach Vollendun
der in der Ausführung begriffenen Bahnbauten wird ſi
d a re Betriebslänge der Bahnen auf 4476 Kilometer

elaufen.

rAevseburg und Amgegeno-
27. Dezember.

Die Verſicherung wedingun gen der öffentlichen Volks
verſicherung. Die öffentliche e ne gewährt
jedem, auch dem Minderbemittelten, die Möglichkeit ſein
Leben billig zu verſichern und Angehörige zu verſorgen.
Die Prämien können nach Belieben jährlich, halb oder
oder vierteljährlich, monatlich, vierzehntägig oder wöchent
lich gezahlt werden. Eine ärztliche Unterſuchung iſt nicht
erforderlich. Alle Uberſchüſſe kommen den Verſicherten in
voller Höhe zugute. Beſonders hinzuweiſen iſt auf die
Verſicherungsbedingungen, in denen man auf alle Be
e e verzichtet hat, die eine einſeitig ungerecht
ertigte Erſchwerung oder Verteuerung der Verſicherung

bedeuten würden oder die Verſicherung für die Verſicherten
in unſozigler Weiſe verluſtbringend geſtalten könnten. Jm
einzelnen ſei erwähnt, daß Aufnahme Gebühren von der
öffentlichen Volksverſicherung nicht erhoben werden. Bereits
vom zweiten Jahre ab wird im e die volle ver
ſicherte Summe ohne Rückſicht auf die Todesurſache, auch
bei Selbſttötung, zahlbar. Beim Ableben des Verſicherten
innerhalb des erſten auf den Beginn der Verſicherung fol
genden Jahres werden, vom Jnkrafttreten der Verſicherung
an gerechnet, während des 1. bis 4. Monats die gezahlten
Pramien mit Zinſen während Des 5. Bis 8, Monats
ein Orittel der Verſicherungsſumme ausgezahlt. Stirbt

der Verſicherte infolge eines körperlichen Anfalls oder einer
akuten Jnſektionskrankheit, oder iſt die e T auf
Grund Lines vertrauensärztlichen Atteſtes abgeſchloſſen,ſo wird die volle Verſicherungsſumme nach Meahgabe der

Verſicherunsbedingunen auch ſchon beim Ableben inner
halb des erſten Jahres zahlbar. Die mee kann
ohne Extraprämie h e en eine einmalige Zahlungvon 50 Wenntgen nach Maßgabe der
dingunen mitverſichert werden. Die Volksverſicherungs
ſcheine ſind Weltpolicen und können zurückgekauft und be
liehen werden. Unanfechtbarkeit und Anverfallbarkeit ſind
in weitgehendſtem Maße garantiert. Insbeſondere ſind
die Beſtimmungen, welche Anwendung finden, wenn Ver
ſicherungsnehmer mit der Prämienzahlung im Rückſtand
bleiben, die denkbar entgegenkoinmendſten. Mit der Auf
nahme der Volksverſicherung durch gemeinnützige Anſtalten
des öffentlichen Rechts ſteht breiten Schichten der Bevöl
kerung ein neuer, durchaus verbeſſerter Weg zu der ſo
dringend erforderlichen Selbſthilfe hinſichtlich der Alters,
Hinterbliebenen und Kinderverſorgung offen.

Jn der Umtauſchwoche.
Die Amtauſchwoche, ſo nennt der Kaufmann im Scherz

manchmal die Woche zwiſchen Weihnachten und Neujähr.
Aber der Schersz iſt nur ein bitterer Scherz, er iſt ein
Kind des Galgenhumors, und nur wenige von unſeren Ge
ſchäftsleuten werden ihn ausſprechen können, ohne daß
man durch das Lächeln hinurch in ein ſaures Geſicht blickt.
Denn: gleicht die Zeit

Nur einmal im Jahre.
Mein bekannter und geschätzter

vor dem 24. einem Ernten voller

Ausverkauf
beginnt Hontag, 28. Dezemher.

Soidenwaren Damen- und Kinder Konfektion
Leinonwaren Wäsche Teppicho Gardinon Decken ete-
e Gute Waren zu auffallend wohlfeilen Preisen.

Bruno FPreytag, eeipzigerstrasse 100.

Mühe und Schweiß, aber doch einem Ernten, ſo gleicht
die nach dem 24. dem Dreſchen leeren Strohes. Die Um
kauſchwoche! Da wird wenig, ach ſo wenig gekauft
und dafür deſto mehr umgetauſcht.

Und was iſt da alles Umzutauſchen! Da müſſen nicht
nur die Handſchuhe, Kragen und Trauringe umgewechſelt
werden, deren Größe der Schenker nur deshalb ſo leicht
ſinnig h hat, weil er gleich ans Umtauſchen
dachte. Nicht wahr, Fräulein, das kann doch umge-
tauſcht werden, wenn es nicht paßt?“) Nein, da müſſen
auch alle Geſchenke „Bäumchen verwechſeln“ ſpielen, die
nicht ganz nach dem Wunſch des Beſchenkten ausgefallen
ſind. Ach, und wieviele ſind das!

Herr Wedemeier hat drei Tintenfäſſer bekommen,
welch ein Glück, daß an einem noch Preis und Firma hing!
Herr Wedemeier will ſie gegen einen Füllfederhalter um
kauſchen, das eine von den beiden übrig bleibenden Tinten
fäſſern kann man ja nächſte Weihnachten weiterverſchenken.

Frau Wedemeier muß die Handtaſche, die ihr Gatte ihr
geſchenkt hat, notwendigerweiſe umtauſchen. Sie aßtnatürlich o zu ihrem Kleid. Statt dem Seivenſtoſf zu

einer neuen Bluſe will ſie lieber einen Samtmantel haben.
Außerdem müſſen von den Platten zu dem Grammophon,
das der Senior der Familie geſtiftet hat, die meiſten um
getauſcht werden; wie konnte Vater auch ſo geſchmacklos
ſein, noch „Puppchen“ auszuſuchen, da längſt die
Nacht, in der die Liebe erwacht, an ebrochen iſt. „Und kein
einziger Tango iſt dabei“, mault nnelieſe. Die Tochter
des Hauſes iſt auch ſonſt nicht e Sie hatte ſo
feſt gehofft, einen Fuchspelz zu bekommen (der bekanntlich
in dieſem Winter große Mode iſt) und iſt nun feſt ent
ſchloſſen, ihre Hermelinſtola wieder zurückzubringen. Wenn
ſie nur wüßte, ob ein „Fu s“ nicht teurer iſt? Fritz,
der Gymnaſiaſt, plagt die Mutter ebenfalls mit Umtauſ
plänen; er hat eine Dampfmaſchine bekommen (ſo etwas
Altmodiſches!) und will einen Aeroplan, einen, der wirklich
n natürlich. Siegfried, der e iſt allein mit
einer Eiſenbahn e aber vie e nur, weil er

die ungeheuren Möglichkeiten, die das mtauſchen er
ſchließt, noch nicht erkannt hat. Jmmer wieder dreht er
das Uhrwerk auf, bis es knack nicht mehr geht.
Die Feder iſt abgebrochen. Mutter muß ihn tröſten: „Das
kauſchen wir übermorgen um. Wenn man ſagt, es ſei ſchon
kaput geweſen, wird es der Weihnachtsmann ſchon zurück
nehmen

Das iſt die Geſchichte vom Amtauſch. Zugegeben, wir
haben ſie hier karikiert. Aber man frage unſere Geſchäfts
leute, und ſie werden kaum behaupten, daß die Familie
Wedemeier mit ihrem Tauſchprojekten ſo allein ſteht. Das
Amtauſchen iſt eine Landplage geworden, die (in den
Städten vor allem) die Tage nach dem Feſt e ver
bittert Kaum iſt nach dem zweiten Feiertag der aden
wieder geöffnet worden, da regnet es Pakete, alles Go
ſchenke, die oft ramponiert, oft in einem anderen e
gekauft ſind, bei denen oft der Preis nicht mehr feftzu
ſtellen iſt, aber alles will und ſoll um a werden.

And dabei hoben das i das Bitterſte die Kauf
leute ſene die Manie, die
Ha er Konkurrenzkampf brachte es mi

eſchäftsmann muß heute „ku S wie nie und das
n in dieſem Falle er muß den Umtauſch ge tatten, der
chon längſt eine Art Gewohnheitsrecht der äufer ge
worden iſt. Haben große Warenhäuſer doch ſchon eigene
n ehe eingerichtet. Wollte ſich da ein Geſchäfts
mann ausſchließen ſein e hätte in der VPorweih
nachtszeit ſicher nicht unter zu ſtarken Andrang leiden
ch kann ſich gegen das Umtauſchenmüſſen nicht mehr
wehren.So bleibt unſeren Geſchäftsleuten nur übrig, ſich in
Geduld zu faſſen, in viel Geduld; und auf eine gnädigoorüberziehende e nen zu hoffen. Sie ſind die
jenigen, die aus dem ehrlichſten Herzen heraus wünſchen
r ein jeder zu Weihnachten juſtament das bekommen
haben möge, auf das ex gehofft hatte.

Vermischtes
Der Londoner Kryſtallpalaſt Nationaleigentum. Das

Schickſal des berühmten Kryſtallpalaſtes in London hat
ſich jetzt entſchieden. Als Privatunternehmen war er nicht
mehr zu halten und wurde jetzt vor zwei Jahren öffentlich
zum Verkaufe geſtellt. Als Preis wurden ür das Bauwerk
Und die dazu gehörigen Gartengrundſtücke 4,6 Millionen
Mark gefordert Allein obgleich eine ganze Reihe von
öffentlichen Körperſchaften und wohlhäbenden Privat
perſonen erhebliche Beträge zeichneten, um die Erwerbung
des Kryſtallpalaſtes für den öffentlichen Beſitz zu ermög

V
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lichen, ſo blieb doch immerhin noch ein ſehr erheblicher
Reſt der Kaufſumme ungedeckt. Nunmehr hat ſich Lord
Plymout h entſchloſſen, zu dieſem Zwecke den ſtattlichen
Betrag von 700 000 Mark zu ſpenden, und hiernach iſt in
den t Tagen der Übergang des Kryſtallpalaſtes
in das Nationaleigentum vollzogen worden. Seine Ver
waltung wird von jetzt ab von einem Ausſchuſſe von Ver
trauensmäntnern geführt werden. Der Kryſtallpalaſt iſt
bekanntlich hiſtoriſch von mannigfaltigem Jntereſſe. Er
beherbergte die erſte Londoner Weltausſtellung, die zugleich
überhaupt die erſte Veranſtaltung dieſer Art war, und
bildet zugleich das erſte, in mancher Hinſicht noch immer
großartigſte Denkmal des modernen „Glas- und Eiſen
Stils“, von dem man ſich einſtmals eine neue Aera der
Baukunſt verſprechen zu dürfen meinte. Der Park des
Kryſtallpalaſtes wird vorausſichtlich jetzt das ganze Jahr
hindurch allgemein frei zugänglich ſein, das Eintrittsgeld
für den Bau ſelbſt weſentlich herabgeſetzt werden. Schon
jetzt befinden ſich verſchiedene Schülen in dieſem Rieſenbau,beſonders Kunſt und techniſche Schulen; ſie e dort ver
bleiben und andere ähnliche Anſtalten ſollen ſich zu ihnen
geſellen. Insbeſondere iſt eine Schule für Baukunſt und
eine ſolche in Ausſicht genommen, die jungen Leuten eine
praktiſche Vorbereitung für das Leben und den Dienſt in
den britiſchen Kolonien bietet.

Dampferzuſammenſtoß auf der Unterelbe. Mittwoch
früh hat der von Oſtafrikg, in Hamburg angekommene
Hamburger Dampfer „Emir“ unterhalb von Stade den
nach der Oſtſee beſtimmten Dampfer der Bremer Neptun
linie „Vulean überrannt. Der „Vulcan“ wurde
unterhalb der Waſſerlinie aufgeſchnitten und ſank bin
nen fünf Minuten. Die Kolliſſion erfolgte im tie
fen Waſſer. Von dem „Vulcan“ ragt nur noch der
Schornſtein aus dem Waſſer. Die Beſatzung konnte ſich
durch Überſpringen auf den „Emir“ retten. Der Erſte
Offizier erlitt hierbei ſchwere Verletzungen an
den Arinen, da er zwiſchen Schiff und. Ankerkette geriet.

Opfer des Sturmes in der Nordſee. Aus Cux
Hhaven wird gemeldet: Die letzte Sturmwetterperiode
in Gebiet der Elbmündung und in der Nordſee, die am
14. Dezember ihren Höhepunkt erreicht hatte, hat un
gewöhnlich große Menſchenopfer gefordert. Es haben,
ſoweit das diesſeitige Gebiet in Frage kommt, 52 See
e u te den Tod in den Fluten gefunden. Da
bei können dieſe Zahlen auf Vollſtändigkeit leider noch
keinen Anſpruch machen. So iſt z. B. das Schiffsunglück
noch nicht aufgeklärt, das ſich anfangs voriger Woche an
der Elbmündung ereignete, wobei zwei Schiffbrüchige bei
Büſum an Land geworfen wurden. Einer der Schiff
brüchigen war anſcheinend eben vorher geſtorben, wäh
rend der andere noch lebte, aber auch bald verſtarb, ohne
vernehmungsfähig zu werden.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande in Prag. Seit
Wochen wurden Prag und ganz Böhmen mit falſchen
Zwanzigkronennoten und Fünfkronenſtücken über
ſchwemmt, die auch ins Ausland gebracht wurden. Jetzt
gelang es der Prager Polizei, die Falſchmünzerbande in
Prag zu verhaften. Es ſind zwei Männer und
drei Frauen, die zwei eigene Werkſtätten zur Fabri-
zierung von Falſifikaten in Prag betrieben. Jn ihrer

Anzeigen für Merſeburg.
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Wohnung wurden zahlreiche Maſchinen von der Polizei
beſchlagnahmt, die zur Herſtellung des falſchen Geldes
dienten. Etwa 20 Perſonen waren ihnen beim Vertrieb
der Falſchſtücke behilflich.

Der reichbelohnte jugendliche Lebensretter. Ein
jähriger Knabe rettete in Hamburg ein 8jähriges
Mädchen vom Tode des Ertrinkens. Ein Herr aus Lübeck
las die Tat in den Zeitungen und informierte ſich dar
über bei der Polizeibehörde. Da die Meldung ſich voll
kommen beſtätigte, überſandte der nicht genannt ſein
wollende Herr an die Behörde ein Geldgeſchenk von
2000 Mark mit der Weiſung, dieſes am Heiligabend
dem Knaben zu überbringen.

Umfangreiche Güterdiebſtähle. Umfangreiche Güter-
diebſtähle auf derEiſenbahnſtrecke Berlin Hamburg
ſind in der letzten Zeit in Hagenow und Wittenberge ver
übt worden. Nachforſchungen der Polizei führten dieſer
Tage zur Verhaftung eines Hilfsweichenſtellers
und eines früheren Eiſenbahnarbeiters in Hagenow.
Mittwoch morgen wurde letzterer auf dem Hauptbahnhof
in Hamburg feſtgenommen, als er gerade eine große
Kiſte mit Fleiſchwaren zu ſeinein Schwiegerſohn bringen
wollte. Der Verhaftete;, der Schwiegerſohn des in Ha
genow verhafteten Weichenſtellers, unterhielt in der Woh
nung ſeines Schwiegerſohnes ein umfangreiches
Diebeslager der in Hagenow. und Wittenberge ge
raubten Güter. Jn dem Lager wurden für mehrere tau-
ſend Mark Ware vorgefunden.

Dem beſten Schützen der preußiſchen Kavallerie
Unteroffiziere im Jahre 1913. dem Sergeanten Schmo
rell von der 5. Schwadron des Ulanen Regiments Graf
zu Dohng (Oſtpreußiſches) Nr. s in Gumbinnen, der 163
Ringe ſchoß, iſt. wie aus Gumbinnen gemeldet wird,
vom Kaiſer eine goldenellhr verliehen worden. Dem
hervorragenden Schützen wurde der kaiſerliche Ehren
hreis vom Regimentsführer Major Steffens mit einer
Anſprache in Gegenwart der Offiztere und Unteroffiziere
des Regiments überreicht.

Ein engliſcher Offizier einem Haiſiſch zur Beute ge
fallen. Wie einer engliſchen Zeitung aus Weſtafrika
gekabelt wird, hat ein junger Offizier vom Regiment der
zur weſt afrikaniſchen Grenzwacht gehörenden Con
naught Rangers“, Leutnant Gerald Denny, einen furcht
baren Tod gefunden. Leutnant Denny befand ſich auf
einer Urlaubsreiſe nach England. Der ſeit 6 Jahren in
Forcabvos ſtätionierte Offizier litt ſehr unter dem Klima
und hatte einen langen Krankenurlaub erhalten. Als
der Dampfer, mit dem Leutnant Denny reiſte, bei Lagos
anlangte, wünſchte ein Paſſagier dem dortigen Gouver
neur ſeine Aufwartung zu machen. Der junge Offizier
erbot ſich zur Begleitung, und die beiden Herren ließen
ſich von einem Motorboot abholen. Das Boot kenterte
etwa 15 Meter vom Strande entfernt. Der Diſtriks
kommiſſar, der den Gouverneur beſuchen wollte wurde
in bewußtloſem Zuſtande von einem Eingeboreven ge
rettet. Als man dem Offizier Hilfe hri gen wollte, ſah
man den dem Ufer zuſtrebenden tüchtigen Schwimmer
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ein Haifiſch den Un glücklichen erfaßt; denn man er
blickte hei der Rückfabhrt zum Dampfer mehrere dieſer

ältesten Tochter NMar-
garete mit Herrn Bruno
Wernicke beehre ich
mich ergebenst anzu-
zeigen
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V U oscheiden meiner lieben Frau, unserer unvergesslichen Mautter,
Schwieger- und Grossmutter, Schwester, Schwsgerin und Tante
sagen wir Allen unsern herzlichen Dank.
dem Herrn Pastor Barthold für die trostreichen Worte am Grabe.
Dank dem Herrn Kantor Holps mit seiner Schuljugend für den
Trauergesang. Dank allen denen, die ihren Sarg s0 reich mit
Kränzen schmückten und für das ehrenvolle Geleit.

Kötzschen, den 23 Dezember 1913.
ler feftrauernde latte Kurl Schmidt nebst Ingenruen.

n des Schauſpielers dieſes Namens vom Londoner
Savoy Theater.

Das geflüchtete HDienſtmädchen. Der Vater der von
dem Dienſtmädchen Ferber entführten und inzwiſchen
wiedergefundenen dreijährigen Claude Tillement in
Metz hat auf die Wiederherbeiſchaffung der von dem
Mädchen geſtohlenen Schmuckſachen eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt und außerdem 5 Prozent des
Wertes der Sachen. Der Wert der Beute beziffert ſich
auf insgeſammt 50609 Mark; außerdem hat das Mädchen
noch einen Zobelpelz im Werte von 3000 Mark mit
genommen.

Große Schlägerei im Tanzſagal. Aus Höln wird
gemeldet: Jm benachbarten Mülheim a. Rhein ver
langten zwei Küraſſiere, die ſich in Begleitung eines
Marinemagtes befanden. Eingang in den Saal eines
Reſtaurants. Da den Soldaten der Eintritt in den
Raum, wo ein Ballkränzchen abgehalten wurde, ver
weigert wurde, drangen ſie laut „Rbein. Merkur“ mit
Gewalt ein, zogen ihre Säbel und ſäuberten den
Saal, ſo daß die F ſtteilnehmer angſterfüllt auf die
Straße eilten. Ein Schutzmann war den Soldaten
gegenüber machtlos, erſt eine Militärpatrouille die
herbeigerufen wurde, hat die Haupttäter zur Wache
bringen können.

See an jener Stelle. Leutnant Denny war der
o

Reklameteil,

den Drene ne e rg e e

S Vielen Beweise Herzſicher Teülnahme o

Insbesonder e Dank
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Zurückgekehrt vont Grabe
meiner lieben Frau, unſerer
lieben unvergeßlich. Mutter

fran um Hunhe

können wir es nicht unter
Iaſſenn, unſeren herzlichſten
Dank für die vielenEhrungen u. Kranzſpenden
von nah und fern auszu
ſprechen. Dank für die zu
Herzen gehende Rede am
Grabe. Dies alles hat
unſerem Herzen wohlgetan.

Geuſa, Zicherben, Schaf
ſtedt, den 26. Dezbr. 1913

Die fraternden Hönterbliebenen.

bestattet.

welche ihm

Betanntmgehnug.
Wir machen darauf aufmerk

fam, daß die am 31. d. M. fälligen
n rn nen bis 6. Januar94 zu zahlen ſind.

Zur Vermeidung des beim

n n a e
Todesanzeige und

Am Vergangenen Sonnabend, den 209. Dezember
abends 9 Uhr, verschied im 70. Lebensjahre nach
Kurzem, aber schweren Leiden mein lieber,
Mann, der Kriegsveteran

Aunrl Melſ—erfannnann,

Am heiligen Abend haben wir ihn zur ewigen Ruhe
Herzlichen Dank Herrn Pastor Schumann

aus Leuna für seine trostreichen Worte im Hause
und am Grabe.
den Schulkindern für den Gesang,
lieben Kameraden, den Kriegervereinen von Leuna,
Rössen, Göhlitzsech und Daspig für das ehren volle
Geleit und Bestattung, sowie allen seinen lieben
Freunden und Bekannten für die herzliche Teilnahme
und vielen schönen Kranzspenden, auch denjenigen,

in seinen schweren Stunden hilfreich
beigestanden haben, sage ich Allen meinen herzlichsten
Dank. Gott mag Allen ein reicher Vergelter sein.

Die fieftrauernde Witwe Friederike Kellermaunn,

Rössen,

geb. Gautzsch.C
De
e und Dank.

guter

Von Sonntag den 28. d Mts.
ab ſtehen wieder O in ſehr S
großer Auswahl

beſte, hochtragende und
friſchmelkende

Küheu. Kalhen
(verſchiedener Raſſen)

dabei Zugvieh beiuns z. Verkauf.

Aus Dtufe“
Weilssenfels a. S.

S 552

Telephon 57.
Dank Herrn Kantor Fanke nebst

sowie seinen

den 27. Dezember 1913,

Quartalswechſel in den Vor
mittagsſtunden entſtehenden An
dranges bitten wir, die Zahlung
möglichſt nachmittags von 3 bis
5 Uhr bewirken zu wollen Die

unſer Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 10323 erfolgen und bitten
wir davon ausgiebigen Gebrauch
zu machen.

WMerſeburg, den 27. Dezbr. 1913
Der Vorſtand der ſtädt. Sparkaſſe.

Thiele. Hotthardtſtr. 34.

c e

Perbrennungs- Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

ſelbe kann auch Lei der Poſt auf großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge.

Metall Sürge
Jan Magazin von 0. Scholz Oc)., Mexwehunn

Echte

Hoflief. Peter Weinheck u. Fr. Menhaus Nacht.

der hekanntesten deutschen u. holländischen Fabriken 9

Tafel- und Bowlen- Heine

Rum Arak Kognak
Carl Brendel un Gebr. Scheurz

Dieu Pinie
von

Liköre

empfiehlt

Gotthardtstr. 2.

Tel. 458. Gotthardtſtr. 34. I LIIIIIIIIIIIIIIII



in der Zeit vom 3. vis einſchließ
lich 25 Januar 1914 in den Vor
mittagsſtunden im Militärburegqun,
Rathaus 1 Treppe links, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden
Militärpflichtigen ſind die Eltern,
Vormünder, Lehr Brot und
Fabrikherrn derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken

einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder
legtte maplser Haft belegt
wird.

Gleiche

wärtigen

Der Magiſtrat

Kwäangsverfteigerung.
Montag den 29. Dezember er.

ich im Gaſthof „Caſino
I buntes Nipsſofa

öffentlich meiſtbfetend gegen Bar.
erichtsvollzieherAn

in Merſeburs, Gotthardtſtr. 5.
J. Etg e 3 Stuben, A Kamm,9 Küche und Zubehör
April 1914 beziehbar

Breite Str. 16.

Eine Wohnung
für 256 Mk. zum 1. April zu be
ziehen Breite Straße 20.

e Solide GrosseGoldschränken Kass Akten 9 9Möbl Zimmer oder Schlaf W r es weeh Qualitüten e Auswahl

Merſeburg, den 16 Dezbr. 1913 J

mittags 11 Uhr verſteigere

2 Bettstellen,
kurze Zeit gebraucht, pracht

volles Gebett Federbetten, Antmerkzame MässigsteJ M n n en ſpottbillig Bedienung e Proige.alle 12 e Parterre-omung e t anfen h meefort ugshalber am 1. 4. 1914 m Wztehhar. Elektr. Licht und Koch
gas im Hauſe. Zu erfr. 1. Etage 19

Eine Wohnung paſſend für Bäcker oder Miüch
zum Preiſe von 500-600 Mk. wird händler) iſt billig zu verkanfen
von einer Beamtenfamtlie zum Halleſche Straße 83.
S pril a n mieten geſucht. Zu verkaufen et. W 100 a. d. Ex. d. Bl. 2 Bettſtellen mit Matratzen
Frau ſucht Wohnung 1 Kleiderſchrank

1 Goſa, 2 Fiſche.bis 60 Tlr. Offerten unter W 10 4an die Expedition d. Bl Roßmarkt 4 parterre.
e r eAnſt. Leute mit einem Kind Gelegenheitskauf.

ſuchen 1. 4. 1914 Wohnungim Preiſe von 55 65 Tr. Oſſ. alen nen unat t W
unt. 4 100 g. d. Exp. d. Bl. Schlaf gimmer, hell Eiche
Freundl. möbttertes zimmer ne ar i r 60
ſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6. I. Mark, und Flur Garderobe,
Gut möbliertes Zimmer gen billig, bers e

Oſsenhbermit Mittagstiſch Szu verm. Noouitr 13, 2 Tr. r.

Art Jöne
Acolt Schäters Nachtolger

Schürzen aller Art.

e

e

Vollständige

Wäsche Ausstattungen,

Anfertigung in egenen Arhbeſtsstuben. e

an Fernepr. 2592. nene

e e e e e e 2

unt. a K. Geetghrade r. I.

ſtelle zum 1. Fan. geſucht.
Offerten unter O B 14 an die
Exved. d. Bl. erbeten.

3beug. Prsl. uws H. F. Stein
bach, Mühlhausen 178 i. Th

Laden zu vermieten Ein ſettes Schein
Schmale Str. Zrebnih 23. 7 P I I 0 3 iDer Luden Burgſtr. De „riſchmilcgende 3 Mideons Sonnigkröt, Schlage

Wüſteneutzſch Nr. 5. l eb b lhö Kuh m. d. Kalbe nan Kätige, Näptfeen e e ber J zu verkaufen Suavögel FPutter, Nesler

J Halle a d SIII I IL-Wuchererstr 12
empfiehlt

W
FeinenFortuging- Wein

vom Faß empfiehlt billigſt.

Geldſchrant,
branucht, geſucht. Off. erb. unt

t 1 an die Exp. d. Bl.

zu verkanfen ſind
See

die Fiſcherſtraße 1118 geI ogvſenſelle
aus Wohnhaus, Fabrik und

ſowie alle anderen Sorten
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part. F in d gä t
Felle un U Flaſchen zum füllen erbitter enMein Grundſtück kauft zu. Höch Ken Tagespreiſen Carl Schmidt e z

im Geiſeltal mit kl. Wobnungen Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31. Bier- Verlag Unter Altenburg 10,
iſt billig zu verkaufen. Dasſelbe

verzinſt ſich mit 6 Proz. und kann 7e e Meerrettichttangen AunſchErtrakte Waſchemangeln
zu verkaufen Winkel 4. Liköre Rotwein e e ſig tTuinkeſer, ſowie ff. Rum unt. Babluha Beine

Arac Cognac Panl Thiele, Chemnitz,

Pferde
D. vewahren auch im e

Winter auf glatter
Bahn ihre Volle

Leistungsfahigkeit
durehk Leonbardt

Original H-Stollen Ld mit der alen e
Original H-stoiſen ind

Gotthardtſtraße 29
iſt eine Wohnung

mit Gas für 400 zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

Wohnung
vermieten Breite Straße 19

Friedrichſtraße 11.

Maſchinenfabrik, Hartmannſtr. II.

u
Albert Schulz

Welße Mauer 30.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

eten. Preis 350 Mk.
Schäfer, Leunger Str. 6.

Schöne erſte Etage,
nach der Promenade gelegen, mit
Balkon, Gas und elektr. Licht,
Preis 650 Mk. zu vermieten un
I. April zu beztehen. Zu erfrage

Gr. Ritterſtr. 83, part

5

Wohnung I Ctage
zu vermieten und 1. April 1914

Zimmer, Küche und Zubehör,

zu beziehen. Roßmarkt Nr. 17.

Wohnung
Stube 2 Kammern, Küche und
Zubehör, Preis 45 Tlr. iſt jetzt
zu vermteten und 1. 4 1914 ubeziehen. Zu erfr. t. d. Exv. d. Bl
hihöne Wohnung m. alkon,

Stirben, Küche, Kammer und
Zubeh Gas und ekektr Licht zu
vermieten und 1. April 1914 zu
beziehen. Preis 415 Mk ttefl
wollen ihre Adreſſe unter „500
in der Exp. d Bl. niederlegen
1 Wohnun veſtehend aus

38 Zimmer nebſt
Zubehör und Garten, per 1. April
1914 zu vermieten. Näheres bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Verl. Sie koſtenlos BedingungenKapitalten, darlehne, Limpurger-Kuüfe

Leipzig, Katharinenſtraße 17.

Wer verkauſt ſein Grundſtück Königs Nachf., kutennlan4,
ganz gleich welch. Art, auch mit Ge
ſchäft, Fabrik, Landwirtſch., c.e ne el ure Gurken

b Leipzig Katharinenſtr. ſf Pfeffer Und

t. Senfhurken

S
III
Friedrichſtr. 118a, Tägl. Auszahlg.

e

Friſch eingetroffen:
S egxtra ſtarke

Cahinſh

a Mk. 3.75 ohne Klein,
robe wilde Kanin.

Ferner täglich friſche

Haſenkleine,
a Stück 25 Pfg,

Rehklein, a Pfd. 35Pfg.,

Gänſeklein,

e

empfiehlt

C Rauch, Markt.
ff. Pfeffer Genf und

Hypotheken,
an reelle Standes-Perſonen, Offi
ziere, Beamte, Landwirte e. ſofort

leihen C gtiert zn ſanre Gurken, nſeſchmeer.
Jeffe, Berlin-Halenſee, Foachtm- re 5 5Fridelchtr 18 Fe mnreder re men e Iabe bönge,

Wer Zeilhaber ſucht
ad. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb,
Landwirtſchaft Grundſtück 2c.
verkanfen will, verl. meinen
unserbindl Beſuch. Jch kann alle
Objekte ſofort und fortgeſetzt an
Reflektanten allerorts anbieten.
Conrad Otto fr. E Kommen Rchf.),

ff Sanuerkohl, a Stück n t 2 75 ar,
ff. Speiſe. u. Salatkartoffein S bei Emil Wolff.

feinſte Salzheringe, Soeeoeee

ff. Land Brot vvVüenFrau Bönſeke, Roßmarkt z. Bücherreviſor Beyer, Halle g. S Markt
Mitglied d. Rabatt-Spardereins Steinweg 12, II. Tel. Jr

Tel. S



Laut Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 24. Juni 1918 werden
r van der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels vom 1. Januar 1914

Gpareinlagen bei

täglicher Verzinſung mit

verzinſt Prozent
Ferner werden zur Förderung derSpartätigkeit auf Wunſch ſogen.

Heimſparbüchſen
durch die Sparkaſſe und deren Annghmeſtellen an die Einleger unter
folgenden Bedingungen abgegeben

Jeder Einleger, der ein Sparbuch mit einer rvon 2 Mk. 50 Pfg. Selbſtkoſtenpreis der Heimſparbi üchſen erwirbt
bezw. beſitzt, kann auf Wunſch leihweiſe und koſtenlos eine Heim
ſparbüchſe erhalten.

ie Heimſparbüchſen werden verſchloſſen abgegeben die
Seblüſſel verbleiben im Beſitze der Sparkaſſe und der Annahme
ſtellenverwalter.

Die Leerung der Heimſparbüchſen kann jederzeit innerhalb der
feſtgeſetzten Kaſſenſtunden in den Geſchäftsräumen der Sparkaſſe
oder bei deren Annahmeſtellen be i gleichzeitiger Vorlage des Spar
buches erfolgen. Der erſparte Jnhalt wird in das Sparbuch eingetragen. Die Büchſe muß iitbeſens einmal im Fahre der Spar
kaſſe oder deren Annahmeſtellen vorgelegt werden.

Wird bei völliger Abhebung des Guthabens die Heimſparbüchſe
nicht oder in einem unbrauchbaren Zuſtande zurückgegeben, ſo verfällt
der Betrag von 2 Mk. 50 Pfg. der Sparkaſſe
ſtell Beſtellungen nimmt die Sparkaſſe und deren Annahme

ellen an.
Annahmeſtellen befinden ſich im Kreiſe und werden verwaltet

in Hohenmölſen vom Kaufmann C. Pleitz,
in Teuchern vom Apotheker G. Stempel,in Aterfeld vom Sattlermeiſter Albe t Ködderitzſch,

in Schkölen vom Kaufmann Albert Paul Böhme,
in Stößen vom Haufmann Paul Herbſt.
in Theißen vom Kaufmann Fritz a und
in Granſchütz vom Lehrer ZeutſchelWeißenfels, den 11. Dezember 1913.

Direktorium der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.
ch er.

Unssr Geschäftslokal bleibt

Mittwoch den 31. Dezember a. C.
von 11 Vhr vormittags ah

geschlossen.

38. d. M abends 8
findenden

e Ball
freundlichſt ein.

Muſik der e Stadt

8 s von abends 8 Uhr ab ſeinen

S im Gaſthof zu Oberbeung ab.

Gäſte ſind e willkommen.

Verein

Il Heil“
Riederbenng

ladet zu ſeinem am g Nprag den

„A

(verbunden mit Theater und
Chriſtbaum Verloſung)

kapelle.

e Verein„J Jugend
Löpitz.

Sonntag den 28. d. M.,
von abends 8 Uhr an

BallEerdanden mit Chriſtbaum Ver

loſung und Unterhaltung).
Es ladet renn e ein

chmidt.Husſk- Verein

Uhr Katt.

Der Vorſtand.

Auswahl in Neujahr Dortharten

Witzuarten Lichtharten U. S.

Merfawrebarten

bröhts

Ferner
bis Zur eſaten

See e Iſt Ramenaufaruck
Albert bruns Sotthardtstrasse 27

Papierhandlung Druckerei

e J u

e Ing. O. Sack. Drng. h

M
Verl. Krakenhergstragse 10.

Ger lIelephon 1996.

Spezial- Anstalt für Fussleidende.
Massanfertigur g nach anatomischen Grundsätgen. P Beste Erfolge.

Streng reelle Bevienung-
Figene Leistensehneiderei. Anerkennuvgs-Diplom, Broschüre post-

u. Kostenfrei Der Neuzeit enfsprechende Gesehäfts Einrichtung.

Beund- Kötzrchen
hält Sonntag den 28 Dezember,

BALI
S

Vorsehuss Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

B. Hartuvg. A. Müller, F. Heyne.

150 cm iang, nur 1390 u
z der beste Kleine Flügel

schen von 750 Mk. an

S

Soeneralwusikdirektor Mikorey sehreibt: Die Perzinaflügel vereinigen die
Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich. Be sind ganz hervor
ragencſe, in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mügnon-

flügel sind Wunderwerke, zie haben eine grosses Zukunft.

Allelnvertretung: Herm. LGcers, Halle g. S. Mittelstr. 9-10.
Aeltesteo Pisnohandlung am Platze

S von Förster- e eEnpfehle ch ur a rernrens i von

Gas und
Kloſetts- und Pade-Cinrichtungen,

Umänderungen, Reparaturen.
Georgstr. 3. m Fritz Wegner. o Georgstr, 3.

m Hechanische Werkgtätte. m

e

Flügel z5 Pianinos
Blüthner r Ibach, Feurich,

Irmler, PFoerster.

B. Döll, Halle a.
Gr. Ulrichstr. Tel. s 0

Kauf, Mioete,Photographie
Atelier Max Herrfurth, Breite Strasss w5.

Vorzügliche Aufnahmen

on A J m 8 Uhr.
Mtehe

II nMarkt 19, 1. Etg.

Inh.
Hubert Totrhe,Sprechst. V. 8-—6.

Sonntags V. 8--1.

pſg i 9 anerkannt best. Fabrikate

s J

nachmittags 8 Uhr an

wozu freundl. einladet g. Heyer.

ſinn
rege den 28. Dezbr.z nachmittags 4 bene en rTünzchen::
Neuen Schütenhaus S

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zure Rient Der Vorſtand.

Radfahrer ClubAlemantig
Mittwoch den

31. Dezember

n lerhal
verbunden mit
Chriſthaum ver lo
ſung und Preis

S ſchießen im
Augarten.Sport mee und Gäſte ſind

herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

h.
irchl. Verein der Heumarlts.

Weihnachtsfeier
Sonntag den 28. Dezeaben ids 81h im Strandſchlößchen.

Gäſte willkommen.
rſtan

end

ber 1913

Rum Mruc. Pognnc
Lihöre Puttselt- Extrurhele

Oeltzschner c Peinotuben

a Litera Rotwein vom raß S n.
Sohkütze sioh ſeder vor Vebertenerung?! Verlangen Sie Jabſläums- Katalog.
Neueste Nahmaschine, Original, Schnellgang, Krone 18
Neueste Technik erbesgreane Kurvenfadennanzug der
Kromen-ähmasehimne?! Kein Federfadenanzgug. Nähmaschinen -Globag,

e Bobbin, Rundschitf, Websehiftf. Rück- und vor wärts-
n verriegeit Jede Naht am wo stiekt und t

r 3 3 N.ne, e a hen ehe
iysgien. Puhrthts T Jeas Art Sehneiderei

k. 4wöch. Probezeit. S Jahre Garantie
Jublſl. Katalog gratis. Bestellern eine Jubiläameprämio-

Klarkerztimwen und Reparaturen

verden ausgeführt.
Kudolf Meckert, Ober- Burgſtr. 11.
Bertr. von Ritter, Hof-Piano

Fabrik.

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Luftſchlünche, Glocken,

Niederlage Taternen, e e
i Auswahlp nst Rulte es. Kilthſten Preiſ n

vernrut e re u. Herm. Bagar ſen., Markt 3.

Herren l. Damen
Camaschen,

der beſte Schutz gegen kalte Füße,
empfiehlt in den neueſten Faſſons

und allen Preislagen
m Warm gefüttert. m
Franz Huldenranet,

Burgſtraße 5

erebnitg
Sonntag den 28. Dezember von

Ballmusſk,
Tel. 442 Dentist.

S l Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Shloſetel Vorurbettet
einige, für Maſſenfabrikation (Heizung, Dampf es r

Waſſer), 32—40 Fahre alt, wirklich intelligeste, erfahrene
Arbeiter, von großer hannov. Aktien Geſellſchaft für
ſofort geſucht.

Mit Zeugniſſen und möglichſt Bild belegte Be
werbungen befördern unter M 376 Haaſenſtein
Vogler, Hannover.



J u t d v. h
m erſten Kaſffeehaus der kleinen

Garniſonſtadt waren an einem reg
neriſchen Nachmittag die Offiziere
zuſammen, die einen laſen, plauderten
oder rauchten, andere wieder waren
eifrig mit Billardſpielen beſchäftigt
und hatten geſpannt aufpaſſende Zu
ſchauer um ſich.

Hauptmann von Langenbek, der
die großen umfangreichen Journale
der Reichshauptſtadt eingehend ſtu
dierte, ließ plötzlich die Zeitung aus
der Hand fallen, ſtieß eine Art
Schreckensruf aus und ſah längere
Zeit ſtarr vor ſich hin. Major Ber
wein fragte nach dem Grunde ſeines
Schreckens und der Hauptmann, ſich
aufraffend, las ihm die Notiz vor:
„Ein ſchrecklicher bedauerlicher Unfall
ereignete ſich geſtern bei der Abend-
vorſtellung des Zirkus Seganti. Die
rühmlichſt bekannte Schulreiterin
Mlle. Fabris wurde von dem ſcheu
gewordenen Pferde aus dem Sattel
geworfen, durch die Manege geſchleppt
und in ſterbendem Zuſtande wegge
tragen. Da die Aerzte ſchwere Ver
letzungen des Rückgrates konſtatierten,
iſt keine Hoffnung für ein Auf
kommen. Es wird ein Racheakt ver
mutet. Die Künſtlerin wurde ihres
prachtvollen goldenen Haares wegen
die Goldfee genannt.“ Die Herren
hatten aufmerkſam zugehört.

Langenbek ſagte dann: „Jch habe
ſie gekannt, die ſchöne Jſolde mit
dem Haar von Golde, ſie war meine
Kindheitsgeſpielin und darum greift
mich auch die Nachricht ſo ſehr an.
Arme Jſolde, ſo mußt Du enden, ſo
entſetzlich! das iſt das Ende Deiner
Karrierel“! Und ſeine Stimme
hatte einen zitternden Klang. Ruhiger
geworden fuhr er dann fort: „Wenn
es Sie aber intereſſiert, will ich
Jhnen von Jſolde erzählen. Jch dem Sewalde van w. Camphanſen



bin der Sohn eines Gutsbeſitzers, unſer Gut grenzte an das
eines Herrn Fabricius. Dieſer, ein reicher Mann, lebte in den
Tag hinein und wirtſchaftete toll darauf los. Seinem Jnſpek
tor ließ er völlig freie Hand, ließ ihn ſchalten und walten, und
dieſer ſoll ſich die Gele
genheit nicht haben ent
gehen laſſen, in ſeine Taſche
zu wirtſchaften Frau von
Fabricius war früh ge
ſtorben und die vier Kin
der waren ſich ziemlich
ſelbſt überlaſſen, denn
die Hofmeiſter und Er
zieherinnen nahmen es
mit ihren Pflichten nicht
immer ſo genau und
machten den allgemeinen
Trubel mit. Jſolde, die
Jüngſte, war ein reizend
ſchönes Kind, zierlich ge
baut wie eine Elfe mit
elaſtiſch biegſamen Glie
dern, ſchien ſie zur Tän
zerin geboren zu ſein. Rot
blondes Haar umwogte in
üppiger Fülle die graziöſe
Geſtalt. Dabei war ſie
aber ungebärdig, faſt wild
in ihrer Ausgelaſſenheit,
kaum zu bändigen, wenn
ſie trotzig und zornig
war. Jch erinnere mich
an Szenen, in denen
ſie an eine Wildkatze ge
mahnte. Mit zwölf Jahren ritt ſie jedes Pferd des Gutes

un berwegeng PReitkuntäcke machte Sie geh re
der durch Spott anſpornend, es ihr nachzuma wen ſie

es könnten und ſich trauten. Von mir darf ich ſagen, daß ſie
mich gut behandelte, gegen mich war ſie nie auffahrend und

ungeduldig, wie ſonſt gegen alle, ſchmeichelnd nannte ich ſie
Jſolde mit dem Haar wie Golde. O wie deutlich ſehe ich das
ſchöne Kind vor mir, auf dem Rücken eines Pferdes ſtehend,
umwallt von dem rotgoldenen Mantel prachtvollen Haares.

Mein Vater ſprach ſo oft von der Mißwirtſchaft: wenn
das nur nicht noch ein Ende mit Schrecken gibt da drüben,
das größte Vermögen muß dabei ſchwinden Kopfſchüttelnd
vernahm er von all den verſchiedenartigen Veranſtaltungen,
die fortwährend durchgeführt wurden.

O h

wäre ich für ſie gegangen

410

Als ich ſechzehn Jahre war, kam ich in die Kadettenanſtalt,
mein Vater hatte ſich lange beſonnen, ob ich Offizier werden
ſollte, und am Vorabend meiner Abreiſe nahm ich bewegten Ab
ſchied von Jſolde, der mein Knabenherz ganz gehörte, ins Feuer

Das neue Kilitärluſft ſchuf e
Noch zittert durch die deutſchen Lande die Trauer über die Kataſtrophen, denen die Luftſchiffe und

2 zum Opfer fielen, da macht ſchon wieder ein neues gigantiſches Luftſchiff ſeine Probefahrten, um
GErſatz zu leiſten für die herben Verluſte

„Z 6“ das Luftmeer beherrſchen ſoll, bei ſeinen erſten Aufſtiegen in Friedrichshafen.
Unſer Bild zeigt den neuen Zeppelin Kreuzer, der als

ehn Jahru mit vierg
rer ſertreleen 7 r e Wein. Enge ſo herrlich ſchön, ſo vermeintench inineinem Knaben

ſinn; in meinen Träumen ſah ich ſie, umwogt von ihres Gold
haares üppiger Pracht, wie ſie mir zulächelte und mir verſprach,
mich zum Ritter zu erwählen, ſtumm geheim hielt ich dieſe
Träume als mein ſeligſtes Erleben. Jſolde verſprach mir, an
mich denken zu wollen und reichte mir eines ihrer Haarbänder
mit einem Schopf ihres Goldhaares daran.

Als ein grauer Morgen tagte, reiſte ich ab. Und als ich
wieder kam, war alles ſo ganz anders geworden. Fabricius

war auf der Jagd verunglückt, es wurde aber geflüſtert, er habe
ſich ſelbſt erſchoſſen. Sein Gut war unter den Hammer ge
kommen, da es total verſchuldet war, von ſeinem großen Ver

mögen war nichts mehr vorhanden.

Muſeums in München.
Als erſter deutſcher Bundesfürſt ſtattete König Friedrich Auguſt von Sachſen dem neuen
König von Bahern, t III kürzlich einen Beſuch ab.

bei dieſer Gele

König Friedrich Auguſt bei der Beſichtigung des neuen Alpine

n t König Friedrich Auguſt beſichtigte
genheit auch das neue Alpine-Muſeum in München d

Er war ein gewiſſenloſer Vater ge
weſen, ſeine Kinder ſtanden nach dem
Tode vor dem gräßlichen Nichts. Was
ſollten ſie anfangen, verwöhnt, undis
zipliniert' wie ſie waren, nur in Saus
und Braus aufgezogen. Die zwei
Söhne gingen in das Ausland, nach
Kalifornien ſollen ſie ſich gewendet
haben, um dort das Glück zu zwingen.
Ruth, ein ſehr ſchönes Mädchen, ſchwarz
lockig mit elfenbeinfarbigem Teint,
hat das Glück gehabt, die Aufmerk
ſamkeit eines hochſtehenden reichen
Herrn auf ſich zu ziehen, als ſie ſich
als Sängerin verſuchte, er hat ſich
mit ihr vermählt.

Aber wo war Jſolde? Was war
mit Jſolde? ſo frug ich angſtvoll
klopfenden Herzens. Man wußte es
nicht, ſie war am Abend, als das Gut
verkauft war, verſchwunden. Damals
weinte ich heiße Zähren, öde und
reizlos kam mir die Heimat vor. Wo
war Jſolde geblieben Auf alle Fragen,
auf alle Bitken, mir doch die Wahrheit
zu ſagen, konnte ich nur immer die
eine Antwort erhalten, man wiſſe es
nicht. Sie hatte ſich geweigert, zu
Verwandten gebracht zu werden, ſie
danke für Gnadenbrocken und werde
ſelbſt für ſich ſorgen, ſo hatte die
Fünf zehnjährige meinem Vater erklärt der ihr jedoch zuredete, doch
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mit dem Onkel, der ſie aufnehmen wollte, abzureiſen. Mit
einigen Garderobenſtücken hatte ſie ſich fortgeſchlichen, in dem
allgemeinen Rummel hatte niemand ſonderlich auf ſie geachtet.
Verſunken, verkommen vielleicht im Schlamm der Großſtadt,
das ſchöne Weſen ein Opfer ſeiner Unkenntnis der Lebensge
fahren geworden. Jch trauerte um ſie wie um eine Abge
ſchiedene, das Einzige, was ich von ihr beſaß, war ein kleines
Medaillonbild und das Haarband. Wie ein Heiligtum hielt ich

noten, den ſie
begann Gib Produktionen, die

mußte ſie ſich dankend verneigen.
Knie, damit ſie aufſteigen könne und noch einen Rundritt mache.
Die Zuſchauer waren wie berauſcht. Sie war aber auch eine
Göttin der Schönheit geworden, ſo ſagte enthuſiaſtiſch ein alter

Herr in einer Loge, der behauptete, ſie zu kennen.
Ich war mit einem Entſchluß ins Reine gekommen, ich

wollte, mußte ſie ſprechen und ſo begab ich mich an den Aus
gang der Manege, nachdem ich einige Worte auf meine Karte
geſchrieben hatte, und bat den Stallmeiſter, dieſe an Mlle.
Fabris abzugeben. Lächelnd übernahm er die Beſorgung, der
artige Billetts ſchienen ihm nichts Neues zu ſein. Er kam bald
zurück mit dem Erſuchen ihm zu folgen, die Künſtlerin habe ſich
bereit erklärt, mich zu empfangen. In einem Warteſalon kam
mir Jſolde mit ausgeſtreckten Händen entgegen: „Du Du

haſt mich gleich erkannt, Du haſt Jſolde in ſo gutem Ge
daächtnis nach ſo langen Jahren? Welche Freude für mich, Dich

zu ſehen, mein alter lieber Freund.“
Ich ſtotterte, ſtammelte unzuſammenhängende Worte, ſo

verwirrt war ich, ſie aber zog mich an ihre Seite auf den Divan,
frug nach meinen Eltern und Geſchwiſtern. Dann erhob ſie ſich,
ſie ſei verpflichtet, im zweiten Teil des Programms mit Mſtr.
Bryde nochmals ſich zu produgieren und müſſe ſich dazu vorbe
reiten, aber nach Schluß der Vorſtellung wolle ſie im Zirkus
reſtaurant mit mir weiter von alten Zeiten plaudern. Ein
Händedruck und ſie verſchwand in einem ſchmalen Gang.

Ich begab mich auf meinen Platz zurück und erwartete ge
ſpannt das Wiedererſcheinen Jſoldes. Es waren zwei ebenbür

tige Reitkünſtler, Mſtr. Bryde und Mille Fäbris, waghalſige,
kühne Evolutionen führten ſie vor ſicher und ſo völlkommen

ruhig, als wüßten ſie nicht, daß ſie mit dem Leben ſpielten,
daß der Tod drohend hinter ihnen ſtehe. Jubelnder, brauſender

Beifall wollte kein Ende nehmen. dAls die Vorſtellung zu Ende war, begab ich mich in den
Warteſalon und es dauerte nicht lange, bis Jſolde erſchien
und mich in das nahegelegene Reſtaurant führte. Dort waren
die Artiſten verſammelt, ſich nach der Anſtrengung zu ſtärken.

Als wir dann behaglich zurückgelehnt bei einer Flaſche
ſaßen, begann ſie: „Nun willſt Du natürlich auch gern wiſſen,
wie es gekommen iſt, daß ich eine Zirkusgröße geworden bin?“

O, Jſolde, ich war untröſtlich, als ich hören mußte, daß
Du verſchwunden ſeieſt, Deinen Aufenthalt keiner wiſſe, ohne
eine Spur zu hinterlaſſen warſt Du fortgegangen. Du mußteſt
doch wiſſen, daß Dein Schickſal mich beunruhigte

Sie unterbrach mich: „Du Lieber, Guter liebkoſend
ſtreichelte ſie meine Hand, „blieb mir etwas anderes übrig als
ein Gewaltſtreich, nachdem der vollſtändige Zuſammenbruch

fort: „Jch kann mich doch m ſie grämen, die
mich kümmerten, die nach der Kataſtrophe feig nichts anderes
wußten, als ſich in Sicherheit zu bringen, nicht dachten, was
wohl die zwei verlaſſenen Kinder anfangen würden, denen es
gleichgültig geweſen wäre, wenn ſie in Not und Elend unter
gegangen wären. Damals iſt jedes Gefühl für ſie in mir er
ſtorben, ſelten denke ich ihrer Aber laß uns doch luſtig ſein,
alter Jugendfreund, ſiehe, noch lacht uns das Leben, will ge

noſſen ſein und leicht genommen. Wir Artiſten leben von einem
Tag zum andern, da wir ja nicht wiſſen, nie ſicher ſind, ob wir
uns am nächſten Tag noch des Lebens freuen können. Darum
ein Proſit dem ſchönen herrlichen Daſein! Leben ich grüße Dich!

Leben bleib mir in Gunſt gewogen, Glück bleibe mir treu
Leben ich halte Dich feſt! Jch liebe Dich ſehnſuchtsvoll, ſo wie
ich liebt Dich niemand! Leben mein Gruß gilt Dir!“ Sie
trank ihr Glas aus und nickte und nickte als trinke ſie jeman
dem zu. An allen Tiſchen tat man ihr Beſcheid.

Ich erzählte ihr mein Schickſal und wir kamen in immer
neue Erinnerungen hinein, ihre Stimmung wurde allgemach
ſo weich, ihre Stimme nahm ſo zärtlichen Klang an, ihr Auge
bekam ſtrahlenden Glanz, ſolch ein liebevoller Ausdruck trat
in das edelſchöne Angeſicht, manchmal nahm es leidvollen Aus
druck an und ihre Stimme klang wie umflort von tiefem Weh
und dann wußte ich, es war Jſolde, die ich als Knabe ſo heiß
geliebt hatte.

Es war ſehr ſpät, als wir uns trennten, aber ich nahm
mir vor, jeden Abend zur Vorſtellung zu kommen, ſo lange ich
noch in der Stadt weilte. Wir nahmen Abſchied von heut auf
morgen und das Schickſal hatte es doch ſchon ſo ganz anders
beſchloſſen.

Als ich nach Hauſe kam, warteten Schweſter und Schwager
meiner mit Ungeduld, eine Depeſche war gekommen, mein alter

Vater war geſtürzt und nun mußte ich ſofort abreiſen. Nur ein
paar Zeilen konnte ich noch an Jſolde gelangen laſſen, ſie von
dem Vorgefallenen in Kenntnis ſetzend. Jch habe ſie nicht
wieder geſehen; als ich in die Hauptſtadt zurückkehren konnte,
war die Zirkusgeſellſchaft weiter gezogen, nach Frankreich hieß
es. Aber an Jſolde dachte ich oſt oft, ich geſtehe es, in
heißer Sehnſucht. Und nun hat ſie ein ſolch entſetzliches
Ende gefunden, Jſolde mit dem Haar wie Golde ſo mußte
ſie vom Leben ſcheiden, das ſie ſo ſehr liebtel“

Seine Stimme brach ab in einem Zittern und er konnte
nicht hindern und wollte es nicht, daß eine Träne ſeinen Augen
entrollte. Keiner der Herren wagte eine Bemerkung zu machen,
ſchweigend ehrten ſie den Schmerz des Kameraden



Der Nebel, der am Vormittage die Straßen der großenHafenſtadt eingehüllt, war zu einem feinen, rieſelnden Regen
geworden. Paketbeladene Menſchen machen eilig Einkäufe.

Silveſterabend. Die Fenſter der großen Delikateßge
ſchäfte mit ihren verlockenden Auslagen reizen die Vorüber
gehenden zum Stehenbleiben. Man erwägt, ob man dieſes
nichtsnutzigſte aller Jahre nicht wenigſtens mit einem ſolennen
Souper beſchließen ſoll. Meiſt iſt man nicht heroiſch genug,
den lukulliſchen Gelüſten zu widerſtehen, tritt ein und erhandelt
für ſchweres Geld allerhand Koſtbarkeiten und last not
least die Grundelemente zu einem ſoliden Silveſterpunſch.

Das junge Mädchen, das eben den Laden verläßt, ſieht
eine Weile unſchlüſſig auf ihre mit verſchiedenen Paketen be
laſteten Hände, auf den Regenſchirm, der an ihrem Arm ſchau
kelt und in das feine, feuchte Gerieſel. Wie ſoll ſie es nur
möglich machen, den Schirm anſpannen Hinter ihr n
die Ladentür.

„Darf ich Jhnen helfen, Gnädigſte?“
Jemand greift ohne weiteres nach ihrem Schirm, an

ihn auf und neigt fich zu ihr.
„Victor Roſen?“

glitten.
„Annelieſe Derenbach! Grüß Sie Gott Wie kommen

Sie denn in das nordiſche Venedig?“
Sie antwortete nicht gleich Eine heiße Velle iſt über ſie

nach Hamburg hrt, n er e Nach
Heimfahrt benutzen und es doch nicht fertig gebracht habe

verſchlafen.

anntes Geſicht in den Weg. Jetzt geh ich nimmer.
Seine Fröhlichkeit ſteckte ſie an. Unbefangen erzählte ſie,

daß ſie ſeit einem halben Jahr bei einer großen Bankfirma
angeſtellt ſei und daß es ihr wohl gehe.

„Jch ſchrieb Jhnen einmal und der Brief kam zurück,“
ſagte er ſinnend. Dann wieder in leichtem Ton: „Und wo
feiern Sie heute Silveſter?“

„Daheim bei mir antwortete ſie. „Jch fühle mich ſo
unendlich wohl in meinen vier Wänden, daß ich alle Einladun
gen abgelehnt habe.

Er ſchweigt eine Weile überlegend.
„Annelieſe, wollen Sie mir den Abend nicht ſchenken?“
„Wenn Sie mein Gaſt ſein er Victor Roſen, ja
„Jch danke Jhnen!“Sie ſind inzwiſchen in eine ſtille, vornehme Straße einge

bogen. Vor einem kleinen San mit Vorgarten macht Anne
lieſe Halt.„Wenn Sie verſuchten den Schlüſſel aus meiner Hand

taſche zu nehmen? Es iſt mir unmöglich.
„Verzeihen Sie! Die Ueberraſchung, Sie ſo unverhofft

zu finden, hat mich meine Kavalierpflichken vergeſſen laſſen.“
Sie ſchritten nebeneinander. Er muſtert ſie verſtohlen.

Ein wenig voller iſt ſie geworden. Das knappe dunkelblaue
Koſtüm bringt ihre feinen Formen zur Geltung. Die hermelin
beſetzte Kappe gibt die krauſen, widerſpenſtigen Stirn löckchen
frei und ihre Züge ſind lebhaft und friſchNach ein paar Minuten ſitzt er in dem behaglich durch l

wärmten Zimmer, indes ſie die mitgebrachten Herrlichkeiten
auspackt und das Souper vorbereitet. Er ſieht ſich um. Das
Zimmer iſt einfach und behaglich wie es bei einem möblierten
Zimmer nur die eigenen Kleinigkeiten zuwege bringen, die
n ein ſo deutliches Bild von dem Weſen der Bewohner
geben

Büchergeſtell. Er muſtert die Bilder an den Wänden
„Tizian, Correggio, Lionardo! Alſo immer noch italie

niſche Schule. Ah! Napoleon Bonapartel Auch dieſe Schwär-

srei noch heute?“ e

e und der feuchte S ihr ein eeer

feierlichen Moment der Jahren werde im Srain womdgiich zu

„Und nun wirbelt der Zufall mir noch ſolch liebes ben

In der Fenſterniſche ſteht ein Schreibtiſch. Darüber ein

Jahreswende.
Skigzze von Gliſe Blumann. Nachdruck verboten.

„Gewiß, ich bin treu gibt ſie zurück.

Einen Moment treffen ſich ihre Augen. Zwei Jahre!
Damals hat er gewußt, daß ſie ihn liebte, obwohl nie ein Wort
von Liebe zwiſchen ihnen gefallen war. Er ſieht ſie heute noch
tief erblaſſen, als er nach ſeiner Meinung das einzig Richtige
tat, als er ihr ſeine Liebe zu einer andern geſtand, thr, ſeinem
beſten Freunde und Kameraden.

Sie hatte damals lange geſchwiegen, v ſie ihm ganz
leiſe mit zitternder Stimme Glück gewünſcht, recht viel Glück.

Du Jahre. War denn ſeitdem das Glück gekommen?
Die Teetaſſen klirrten leiſe und Annelieſes Augen ſchauen

in weite Fernen ihren wandernden Gedanken nach.
Wie heimlich und traut iſt es bei Jhnen, Annelieſe,“

ſagt er, als ſie ſich gegenüberſitzen und ſie ihm Butterbrote
ſtreicht.

„Nicht wahr? Ich kenne nichts Schöneres, als das Hei
matsgefühl, das uns in lieben Räumen überkomimnt. Man wird
ſo ſtille, ſo tiefinnerlich glücklich. Meine Bücher mein Daheim
und meine Bilder, das iſt meine Welt.“

Ihr Blick ruht auf einer herrlichen Wiedergabe der
ſchlummernden Venus von Giorgione.„Annelieſe! Mein Gott, ſind Sie es denn wirkliche

Um ein Haar wäre ihm die goldgekapſelte Flaſche ent
„Wie ſchön das iſt Ganze Welten erſchließen ſich uns im

Schauen, unſere Augen werden immer klarer, und drinnen
wird es immer harmoniſcher, je mehr Schönheit ſie trinken.“

Verwundert ſieht er in ihr von Begeiſterung durchleuch
tetes Geſicht.

„Sie ſind gewachſen, Annelfeſe!“

eiten ruhen i

Er liegt in dem tiefenSofaece. len blau Zigarettenwölkchen ſt
Eine Frage brennt auf ihren Lippen Sie ſprich

aus. Er fühlt das Schweigende, Ungelöſte zwiſchen ihnen e
und redet.

Von ſeinem eintönigen Leben erzählt er, von ſeiner Sehn-
ſucht nach ruhigen Feierſtunden. Freudlos und hart iſt alles
Dann ſpricht er von ihr, von ſeinem Weibe. Die weiße Hand
auf der Sofalehne hat gezuckt. Er ſpricht unbeirrt weiter
von einem Glücksrauſch weniger Wochen, von einer furchtbaren

Ernüchterung, von Sorgen, geſchäftlichen Verluſten und ſchwe
ren Kämpfen. Dann kommt Haß in ſeine Stimme. Sein
oberflächliches, leichtſinniges, ſchönes Weib hat ihn, als er mit
übermenſchlicher Kraft um ihre und ſeine Exiſtenz rang, be
trogen und verlaſſen. Scheidungsurteil iſt geſprochen
Jch bin allein.“

Annelieſe ſchweigt. Die zwei letzten Jahre ſteigen vor
ihren Augen auf. Sie durchlebt noch einmal die verzweiflungs
vollen Schmerzen, kämpft mit dem nicht zu erſtickenden Sehn
ſuchtsſchrei nach dem Glück. Dann kommt das andere Jahr, die
köſtliche Zeit des Schaffens und Reifens, des tröſtlichen Ar
bettens und reinen Genteßens. Die wunderbare Ruhe der
Siegerin überkommt ſie. Als ihre Augen den ſeinen begegnen
erſchrickt er. Das iſt nicht hoffende und wartende Liebe, die das

werbende Wort erſehnt. Ein ruhiger, ſtolger Menſch an dem
er achtlos vorbeigegangen, ſteht ihm gegenüber. Jener et

nichtden er ihr damals in Verzweiflung geſchrieben, er hat ſi
erreicht. Heute entſinkt ihm der Mut.

Es klopft. Die Wirtin bringt den danpfenden Punſch.
In einer Viertelſtunde iſt es Mitternacht.

„Schon? So nahe des Jahres Wende?“
Er deckt die Hand über die Augen. Eine ſchwere Traurig

keit befällt ihn. Nutzlos erſcheint ihm in Kämpfen und Rin
gen, léer und arm ſein Leben.

„Wie viele Millionen ſehen dem neuen Jahr wie einer
Glückverhetßung entgegen und begraben es wieder als wertlos
und ſchlecht an der nächſten Jahreswende.“

„Lieber Freund, das iſt des Lebens tieſſte Weisheit, daß
wir von dem Kommenden alles erhoffen und, wenn wir ihmunſere ganzen Kräfte widmen, dann iſt es niemals wertlos,
denn es bringt mit jeder Bitterkeit eine neue Erkenntnis, mit
jedem Kampf eine neue Kraftprobe.“Sie ſind ſo ſtark Annelieſe. Wer hat Sie das gelehrt?“

icht ſie nicht
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„Das Leid.“
„Und erhoffen Sie noch etwas vom Leben
„Alles, was ich mir ſelbſt gewähren kann.“„Es gibt auch Dinge, die uns nur andere geben können.

Dinge, die uns nah und unerreichbar ſcheinen.“
Nah und unerreichbar! Das war er ihr einſt geweſen.

n r an das Fenſter und ſah auf die erleuchtete Straße
inab.

„Annelieſe!“ Er tritt zu ihr. „Das Jahr hat nur noch
wenige Minuten. So viel hittere Enttäuſchungen brachte es

mir, daß ich ihm auch noch die letzte, bitterſte aufladen möchte.
Annelieſe, ich weiß Jhre Antwort, ſagen Sie raſch, ehe das
neue Jahr beginnt. Annelieſe, wollen Sie dem Einſamen,
der an Jhnen vorüberging, das Glück geben Wollen Sie mein
Weib werden

m Ein Schauer durchrüttelte ſte. Suchend ſieht ſie ſich um.
Vor ihr ſteht der Mann, dem alles Leid der letzten zwei Jahre

Worte die Hände gereicht.

gegolten, ein Bittender, ihre Antwort erharrend, und dort
Zrüben am Schreibtiſch iſt die ſchwer erkämpfte neue Welt voll
Frieden, Schönheit und Ruhe.

Was ſoll ſie tun? Schwer geht ihr Atem.
Da ſetzt der erſte Glockenſchlag des neuen Jahres ein. Von

allen Türmen klingt es. Auge in Auge ſtehen ſie und lauſchen.
Aus ihren Zügen ſchwindet der Kampf, aus ſeinen die angſt

Die Schwingen des alten Jahres rauſchenvolle Erwartung.
durch das Gemach, ſchwer und müde, denn ſie nehmen viel
Leid mit ſich.Nach dem zwölften Glockenſchlage erhebt ſieh draußen Ju

beln Lärmen, Proſit-Neujahr-Rufe, der übliche Silveſterradau.
Jm Zimmer iſt es ſtill. Zwei Menſchen haben ſich ohne

Jhre Lippen finden ſich in langem
Kuſſe.

Jhnen zu Häupten hängt die ſchlummernde Venus, die
ewige, unzerſtörbare Schönheit, die keine Jahreswende kennt

Kopſſchültelns trat Franz Richter auf die Straße Wieder

e eine Abſagel Kaum hatte er in der Redaktion nach Arbeit
e gefragt, da hatte man ihm auch ſchon die Türx gewieſen.

So ging es ihm nun ſchon ſeit Wochen. Wäre er nur
damals, als er ſeine gute Stellung in der Redaktion des„Wachter hatte, n hitzköpfig geweſen! Hätter er lieber

eußerung Vorgeſetz. n rühige e
um Belhaltgung n en ſicht

Traurig ging er weiter.
übrig, als ſeine Uhr zu verſetzen.
Eſſen haben, jetzt beſonders, da ſie krank war. Ob ſie es wohl
ſchon bereute, einen Journaliſten geheiratet zu haben? Jhm
war der Gedanke ſchrecklich, daß ſie kaum ein Jahr verheiratet
waren und, abgeſehen von den erſten Wochen, nur Sorgen ge
habt hatten.

Als Er auf das Pfandgeſchäft zuſchritt, kam eine Frau
aus der Tür, die hart än ihm vorbeiging. Jhr großer, mit

e einer prächtigen Straußenfeder geſchinückter Hut fiel ihm auf.
Der Angeſtellte in der Pfandleihe grüßte ihn freundlich

Herr Richter war in der letzten Zeit ſehr oft, a nur zu
oft, bei ihm erſchienen.

„So, beſuchen Sie uns wieder einmal?
Zeiten!“

Richter zwang ſich ein Lächeln ab und ſchob ſeine Uhr auf
den Ladentiſch

e „Uebrigens bin ich ja nicht Jhr einziger regelmäßigere Kunde. Dieſe Dame, die eben her war, habe ich das letztemal

e auch geſehen.h „Heute war ſie als Käufer hier.gehen als kommen brummte der Gehilfe. Ich habe eben
noch mit dem Chef über ſie geſprochen Sie wollte ſich Revolver
anſehen

„Pevolveret wiederholte Richter erſtaunt.
„Ja, zum Schuütz. Sie wohnt allein mit ihrem Mädchen,

und die Gegend iſt abends etwas unſicher. Jch habe ihr
unſeren ganzen Vorrat gezeigt, aber ſie hat nichts Paſſendes
gefunden und verabſchiedete ſich plötzlich.“

Er ſchrieb den Pfandſchein aus.
e „Der Chef war ungehalten, daß ich ſo viel Zeit mit ihr
e vertrödelt habe und vermiütete, daß ſie einen Revolver geſtohlenhat. Aber das hat ſie beſtimmt nicht.

Franz Richter hörte zerſtreut zu, während er das kleine
Häufchen von Silberſtücken nachzählte und in die Taſche ſchob.
Mit einem höflichen „Danke ſehr“ verließ er den Laden.

Er fühlte ſich müde und zerſchlagen. Nur eine Hoffnung
hielt ihn noch aufrecht. Die AbendZeitung“ hatte ihm ge
ſchrieben, daß ſie ihn eventuell probeweiſe engagieren wollte.

2 rer

Ja, ja, ſchlechte

So machte er ſich auf den Weg nach dem Rieſenpalaſt e
Zeitungsunternehmens.Plöslich ſah er die Dame mit dem großen Federhut wieder.

n Sie ging vor ihm her und blieb ab und zu vor einem Laden

Der Journaliſt.
Skizze nach dem Engliſchen von Leslie Thomas. Deutſch von L. Kukol.

ar

ornttich
Es blieb ihm nichts ahderes

Martha mußte ihr gutes

Aber ich ſehe ſie lieber

und rannte die Treppen hinauf.

weiß etwas davon außer mir.
Der Chefredakteur ſtarrte ihn ein paar Sekunden ſchwei

(Machdruck verboten.)

ſtehen. Bei einer Untergrundbahnſtakton trat ein Mann auf
ſie zu, der auf ſie gewartet zu haben ſchien.

Als Franz Richter an dem Paar vorbeigehen wollte, hörteer plötzlich ſeinen Namen rufen, und als er ſich unwandte, ſah

er ſeinen u Karl Derbkorn.
habe n hie wi 22 eine Anſtellung?“ ragte

z Wein, ich ſuche noch
„Ach, das iſt fatal!

werde ich Sie benachrichtigen.
Seite. „Jch wollte mir nur inmal das Paar da hinter Jhnen
anſehen Richtig! Das iſt Jäger wiſſen Sie, der Diener,der in der Mordaffäre von Taſſel eine gewiſſe Rolle ſpielt.“

Richter ſah ſich um. Der Begleiter der Dame war ein
unterſetzter Mann mit einem energiſchen, glattraſierten Ge
ſicht. Er war ganz ſchwarz gekleidet.

„Jrren Sie ſich nicht?“ fragte er, plötzlich intereſſiert.
„Nein. Jch war bei der Unterſuchung hugegen. Na

ich muß ins Bureau Entſchuldigen Sie mich Und wenn ich
Jhnen helfen kann Sie wiſſen ja meine Adreſſe. Alſo, allesGutel“

„Danke vielmals! Ach, eine Sekunde!
Werde ich den

Chefredakteur Merlin von der „Abend-Zeitung“ antreffen
wenn ich jetzt gleich hingehe?“

„Jn der Redaktion iſt er jetzt ſicher; aber Sie werden ihn
nicht zu ſehen kriegen. Sie brauchen gar nicht erſt hinzugehen.“

„Jch will's verſuchen,“ ſagte Richter, während er Jäger
und ſeiner Begleiterin nachſah.

Als er vor dem Rieſengebäude der Abend- Zeitung war,
wartete er, bis der Portier von verſchiedenen Seiten in An
ſpruch genommen war, ſchlüpfte hinter deſſen Rücken ins Haus

Er wußte gut, daß er eigent
lich einen Zettel mit ſeinem Namen und den Zweck ſeines Be
ſuches hätte ausfüllen müſſen, aber er hielt das für unnötige
Zeitverſchwendung.Er fand das Privatkontor des Chefredakteurs, ſteckte den
Kopf durch die Türſpalte und rief hinein „Können Sie Neuig

keiten in der Mordaffäre von Caſſel brauchen
Der vielbeſchäftigte Mann ſah von ſeinem Schreibtiſch auf

und fragte „Wer ſind Sie, Herr, und was meinen Sie mit
„Jch bin Journaliſt und möchte wiſſen, ob Sie mich

brauchen können, wenn ich e die Aufklärung des Falles„von Caſſel bringe
„Herr!„Jch kann Ihnen den Mörder nennen kein Menſch

Können Sie mich brauchen

gend an, dann ſagte er: „Wenn das wahr iſt, können Sie auf
einen guten Poſten bei mir rechnen!“

„Das iſt'n Wort,“ ſagte Richter und ſchloß die Tür.
Er war ſelbſt erſtaunt über ſeine Unverfrorenheit.

Na wenn ich von einer Vakanz re

Er ſchob Richter plötzlich zur

Nur

der woh

r

e



Mordaffäre zu en

ſein. Er war augenſcheinlich ſehr aufgeregt über den plötzlichen

alte, etwas wunderliche Herr in ſein Herz geſchloſſen hatte.
Fünfzehn Jahre waren ſie zuſammen geweſen.

zu dem Schluſſe, wo es hieß, daß der alte Herr „ſeinem treuen

ſagte ihm, daß der Diener forkgegangen wäre.

ſtieg drei Treppen hinan,

ſprechen, Herr Jäger,“ ſagte Richter ruhig, die Tür hinter ſich

der Gedanke an ſeine Frau und an ſeine verzweifelte Lage

hatte ihm Mut zu einer ſolchen Hreiſtigkeit gegeben.
Eine Viertelſtunde ſpäter war er wieder in dem Pfand

leihgeſchäft.
„Sie ſprachen vorhin von dieſer Dame, Jhrer Kundin,“

ſagte er zu dem Gehilfen. „Sie hat keinen Revolver genom-
men, aber aber ſie hat vielleicht einen hier gelaſſen? Würden Sie mir zum Gefallen einmal nachſehen?“

Der junge Mann ſah ihn erſtaunt an.
„Woher wiſſen Sie das? Mir kam es gleich ſo vor, als

wäre einer dabei, den ich vorher nicht geſehen hatte.
a, a, wiſſen Sie das ſicher

„Unſere Sachen ſind alle geseichnet; ich könnte es alſo im

Augenblick feſtſtellen.
Er ging in ein Nebenzimmer, und bald darauf hörte Richter

ſeinen erſtaunten Ausruf. Mit einer Waffe in der Hand kam
der Gehilfe zurück. „Dieſes Ding war vorher nicht bei unſerer
Sammlung das muß die Frau dazwiſchen geſchmuggelt haben.“

„Bewahren Sie es ſorgfältig auf,“ ſagte Richter ernſt,
„es iſt von größter Bedeutung!“

„Aber was in aller Welt bezweckte ſie
„Das hoffe ich eben zu ermitteln. Daß ſie nach einer

Waffe fragte, war nur ein Vorwand. Aber bitte, kein Wort
hierüber verlauten laſſen Mir verſchafft dieſe Sache vielleicht
wieder eine Stellung. Wiſſen Sie Namen und Adreſſe der
Frau?“

„Hm ja, vor vierzehn Tagen hat ſie einen Ring verſetzt einen n Augenblict Er blätterte in einem Buch. S

VWohr Kroneneichenſtraße 123.Richter bedankte ſich und ging. Auf der Straße kaufte
er ſich eine Tageszeitung, um ich über die Einzelheiten der

re W einem langen Artikel wardavon die Rese e e e

oltzet vodurch einen Schuß in hie Sir getötet wäre, ſeinen von
einem Einbrecher, denn die Fenſterſcheibe war eingedrückt.
Jäger behauptete, von dem Knall des Schuſſes aufgewacht zu

Tod ſeines Herrn, denn er war der einzige Menſch, den der

Herr von Caſſel hatte viele Feinde; ſeine Schroffheit und
Rückſichtsloſigkeit war daran ſchuld. Darum war man allge
mein der Meinüng, daß es ſich bei dieſem Mord um einen
Racheakt handelte.Franz Richter las den ganzen Artikel aufmerkſam durch bis

en braven Diener Edmund Jäger“ 5000 Mark hinterlaſſen
ätte.

„Ob es mir gelingen wird?“ fragte ſich Richter zweifelnd.
„Es muß ſchon Marthas wegen!“Während er weitereilte, wurde ihm plpolich ſhwinbelig
Er blieb ſtehen und lehnte ſich an eine Hauswand. Jhm fiel
ein, daß er ſeit dem frühen Morgen nichts gegeſſen hatte. Er
hatte ja Geld in der Taſche, aber das brauchte er für Martha.
Schließlich ließ er ſich doch in einer Kneipe eine Taſſe Kaffee
und ein Butterbrod geben.

Das Haus des Herrn von Caſſel fand er verſchloſſen; man

Richter ſann einen Augenblick nach, dann machte er ſich auf
den Weg nach der Kroneneichenſtraße.

Der Portier kannte keine Mieterin namens Mohr er
fragte aber, wie die betreffende Dame ausſehen ſollte, und rief
dann lebhaft: „Ach, Sie meinen Frau Haller!“

Der Journaliſt ließ ſich beſchreiben, wo ſie wohnte, und
Die Wohnungstür war en

trotzdem zog Richter die Glocke.Eine Frauenſtimme v drinnen: Da kommt der Junge
um das Gepäck zu holen.“

„Gut, ich will ihn abfertigen,“ Ktwortete det Mann, der

gleich darauf in der Tür erſchien und beim n lig des Journa
liſten ſichtlich erbleichte.

„Jch möchte Sie vor Ihrer Abreiſe och eine Minute

ſchließen „Laſſen Sie uns in ein Zimmer gehen.

Der Diener öffnete die nächſte Tür und wollte Richter
zuerſt eintreten laſſen; aber der Journaliſt d durchſchaute die
Abſicht des Mannes und richtete es geſchickt ſo ein, daß Jäger
als erſter das Zimmer betrat.

„Der Revolver iſt gefunden.
„Was für ein Revolver?“„Nun der, mit dem Sie Herrn von Caſſel erſchoſſen haben,“

antwortete Richter prompt.
Der Diener taumelte und hielt ſich eine Sekunde an der
Tiſchkante feſt, dann ſtürzte er ſich auf den Journaliſten. Richter hatte das erwartet. Er war allerdinge durch die Entbeh
rungen der letzten Tage ſehr geſchwächt, aber er wußte, daß von
ſeinem Siege alles abhängen würde, und rang verzweifelt. Es
Denn ihm, dem Mann ein Bein zu ſtellen, ſo daß er hinſchlug.
Blitzſchnell ſetzte er ein Knie auf die Bruſt des re g und
griff ihm an die Kehle. Gleichzeitig fühlte er, daß ſeine Kräfte
zu Ende waren. Hätte der Diener ſich jetzt gewehrt, wäre der
Journaliſt verloren geweſen.

Aber Jäger wußte das nicht und blieb ruhig. Als Richter
ihn losließ, ſtand er langſam auf, ließ ſich auf den nächſten
Stuhl fallen und ſchlug die Hände vors Geſicht.

„Es iſt aus alles aus! Es hat mich die ganze Zeit
verfolgt ich habe es ſchon bitter bereut!“

„Ste haben es wegen der 5000 Mark getan, die er Jhnen
vermacht hat. Konnten Sie denn nicht warten? Brauchten
Sie das Geld ſo dringend?“

Jäger ſah finſter vor ſich hin. Plötzlich wies er mit der
Hand nach dem anſtoßenden Zimmer und ſagte: „Jhretwegen
geſchah es. Herr von Caſſel hatte erfahren, daß ich Schulden
gemacht hatte ihretwegen. Er bat mich, ordentlich zu blei

ben. Jch ließ mich aber nicht warnen und ſpielte weiter den
Kavalier um ihr zu gefallen. Der Herr wurde er
r ſchalt mich er ſchlug mich! Nach fünfzehn Jahrendie T wußte, daß nun alles für mich et

J

Der Gedanke r mich raſend Jch warkwürde.

un auf DuHintertür ging ich eder ins Haus und lief in mein Zimmer
hinauf. Eine Minute ſpäter kam ich, halb angekleidet, herunter
und ſchlug Lärm. Auf mich fiel kein Verdacht; man wußte, wie
gern mich der hatte

„Die Waffe hatten Sie alſo ſchon.
der Unterſuchung

„Das war gelogen. Wir hatten immer einen Revolver im
Hauſe. Jch hatte ihn verſteckt, bekam aber ſpäter Angſt, daß
er doch noch gefunden würde, und gab ihn ihr. Dieſer Wahn
ſinn! Jch bat ſie, mir du helfen, und ſagte ihr, wie. Jetzt hat
ſie alles verpfuſcht.“

„Kann ich ſie ſehen? Wollen Sie ſie bitte rufen,“ ſagte

Sie ſagten doch bei

Richter, mit Mühe ſeine Schwäche verbergend.
Der Diener rief nach ihr. Aber ſie war ſchon fort.

v

e v

Als Richters Wagen vor dem Zeitungspalaſt hielt, mußte
der Chauffeur beim Ausſteigen helfen. Der Journaliſt ver
langte, ſofort zum Chefredakteur geführt zu werden.

„Der Mörder des Herrn von Caſſel Kroneneichenſtraße
123 eingeſchloſſen. Hat alles geſtanden der Diener Jäger

noch weiß niemand etwas eine Senſation für die „Abend
Zeitung“!“

Halb ungläubig hörten ſte ſeinen Bericht an, den ein Ge
hilfe nachſtenographierte für den Fall, daß alles wahr wäre.
Ein Redakteur, der ſofort im Auto hinfuhr, beſtätigte alles,
und die „Abend Zeitung“ e eine ExtraAusgabe jn rieſiger
Auflage herſtellen.„Sie haben mir eine Stellung verſprochen ſtammelte

Richter. „Jetzt muß ich nach Hauſe meine Frau iſt krank.“
Der Chef geleitete ihn ſelbſt an die Tür und gab ihm

einen jungen Angeſtellten mit, damit er gut nach Hauſe käme
Auf dem Korridor ſeiner Wohnung begegnete ihm eine Nach
barin, die ihm freudeſtrahlend mitteilte, daß es ſeiner Frau
beſſer ginge, und daß ſie nach ihm gefragt hätte.

Franz Richter mußte ſich auf ihren Arm ſtützen, aber er
lächelte „Jch habe ſchwer gearbeitet, aber ich habe Glück ge
habt. Die Not hat jetzt ein S was wird Martha für

Augen machen

e



Gemeinnütziges

Silveſtergetränke.

Die Wörter bezeichnen 1. dret Stadte an der oderen Donau
2. drei Vögel, darunter zwei Singvögel, 8. drei Städte in Ruß
land, 4. drei weibliche Vornamen, 5. drei Städte in der Rhein
provinz. 6. drei männliche Vornamen, 7. drei Nebenflüſſe der Elbe

2. Werierbils
Familtenpunſch (heiß). Eine Flaſche guter alter Rotwein

kſt mit einer Flaſche Waſſer, Zucker nach Geſchmack, 8 Gewürz
nelken, etwas Zitrone, einer achtel Stange Ganzzimmet aufzu
kochen und mit etwas zuvor gelösſtem Kartoffelmehl bündig zu
machen. Dazu ſchmecken die ſchönen, noch warmen, mit Pflaumen
mus kräftig gefüllten Pfannkuchen am beſten.Anangaspunſch (kalt). Ein Pfund friſche Ananas ift in ſehr

kleine Würfel zu ſchneiden und 8 Stunden mit 4 Spitzglas Ma
raskino und 6 Löffel Zucker aufzuſtellen. Nach dieſer Zeit ſind
2 Flaſchen guter alter Rotwein hinzuzufügen. Dieſer Punſch
wird alljährlich, einer alten Sitte gemäß, am ruſſiſchen Kaiſerhof

gereicht. Erx iſt ſehr ſchwer und darf nicht allzu kalt genoſſen
werden. Dazu ſchmecken Salzbrezeln oder ſtark gewürgzter nicht
ſüßer Lebkuchen ausgezeichnet.

Apfelſinenpunſch. Das von allen Körnern ſorgfältig ver
Fleiſch von 8 Apfelſinen iſt für die Dauer von 25 Stunden mit
20 Gramm eingemachtem engliſchen Jngwer und ein Viertelpfund
Zucker aufzuſtellen, ſorgfältig durch grobe gebrühte Leinwand zu

filtrieren und mit 2 Flaſchen Moſelwein, denen 8 Spitzglas Cham
pagnerkognak beigegeben ſind, kurz vor dem Gebrauch zu unter
en Dieſer Vunſs iſt vom Eis zu Kein

i Allerlei Kurzweil
Kombinations-Aufgabe.

Germersheim, Lunge, Klub; 2. Jltis, Glaucha, Sichuns:
B. Adour, Gando, Tropf; 4. Serail, Hermes, Atem; 5. Diang,
e Weichen; 6. Lukas, Marie Kheingols; 7 Hobe, Wemahl

VauerDurch Umftellen der Buchſtaben ſind aus jeder dieſer ſteben

Gruppen drei neue Wörter zu bilden, ſo daß die Anfangsbuch
ſtaben er neuen Portreihe ein deutſches prichwort ergeben.

Wo ſteckt der Eisbar

a es eg eng eg zog 3091 ayge e e e gensbuv r zu un ein noqjo g. ſav a889 non nung ar a
gojatnazg s v m v v a z vin eugvag vnvdzrepvzs nan Bis Bangsus 226 e ne uns ßun ges

e Da wär viele doch an wann Sieſich See ins Bett ſtreuen würden e

5 dieſe Gläubiger!Wie ich höre, machſt Du etne giangende werten

Ach die a Braut bin ich ſchuldig
Doch etwas.

Heiratsvermittler: Was Anno 1870ſind Ste geboren

rein Ja aber erſt im November

Beſorgnis.
Student (zum
Paukarzt, der ihm
einen Naſenſchmiß

vernäht): Glauben
Sie, Herr Doktor

daß die NaſeNeben e
n haben wird

Kleiner Jrrtum h eZapellmeiſter: Nun, anadige Fran wie ſt denn Jdhre aeſtrige Soiree

ab 8 ttin: O ganz großartig! Eine Sän erin hab'n n mer habt eh ine ha e ich Be der en le Bei Blattes S
Peetbovent e Der Privatier Vuſchmeyer ſitzt nach dem Eſſen im Cafe
Individuelle Anffaſnng zurückgelehnt auf ſeinem Stammſitz und ſchmaucht ſeine

d Glanzberger,Was Dein Sohn hat ſein Geſchäft ſchon 10 Ja re und och ni Habanna. Da naht unbemerkt ſein Freunein eingig Mal hat er Wanne e z v S t ſtreicht im Vorübergehen ſeine Zigarrenaſche auf Buſch
t Nein. Er war ſchon als Sind ein Sonderling meyers ehrbaren Kahlkopf und er ſich ſten ſhaſts

grüßend neben ihn hin.Gerechte Entrüſtung. Der aber fährt auf und brünt: An an Was iBote: „Hier iſt der geretnigte Angug koſtet fünf Martt denn das?
Studioſus: Fünf Mark? Menſch, Sie ſind wohl verrückt! Wenn bei cho lich meinem Schneider eine a eonto-Zahlung von fünf Mark ad kries h a ſagt Glangberger, „arad ha ge eſen

ja einen neuenl! Vlatten ſind mit Sand oder Aſche zu beſtreuenZug und ertse Ware Vrglingr t le e Aug. Krebs, Segen bei Wert Berlinerſtr 46. Verantwortlis ar die Berat heg e e er
VerlagsTnſalt Aug. Krehe Mer Eckerlein. CTharkottendurg, Weimgrarite
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